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Die Fortschritte im Wiederausbau Europas
Die Guildhall -Äede Baldwins .
Der englische Premierminister lob ! das Beispiei

Slresemanns und Briands .
v.o . London , lg . Nov . lDrahtmeldung unseres Ben chterft Itters .)

In der Guildhall fand gestern abend aus Anlaß der Einführung
des Lordmayors von London , das traditionelle Festbankett
statt , an dem etwa 800 Personen , darunter die Mehrzahl der aus -
ländischen Diplomaten , teilnahmen . In seinem Toast auf das diplo¬
matische Korps , wies Ehamberlain auf die freundschaftlichen Be -
Siehungen zu allen in London akkreditierten Botschafter und Gesandten
hin . Im Mittelpunkt des Abend » stand die üblich «

große außerpolitisch « Rede de» Premierminister « Waldmin.
„Ich bin in auswärtigen Dingen ebenso wie in inländischen ein

£ P11 m i st , und zwar bin ich deswegen ein Opitmist , weil ich ein
Realist bin . Ich mache mir keine unnützen Illusionen , aber ich ver -
berge mir auch die Schwierigkeiten nicht ." Mit diesen Worten be-
gann er seine Rede . Aber , so fügte er hinzu , wenn man das Eurova
von heute mit dem Europa von der Zeit vergleiche , wo die Koalition
in Großbritannien zu Fall gebracht wurde , dann müsse man doch zu-
geben , daß

ein gewaltiger Fortschritt gemacht
worden sei. Heute arbeiteten Großbritannien , Frankreich , Deutsch
land und Italien gleichberechtigt zusammen an dem Wiederaufbau
Europas . Einen gewissen Anteil an diesem Fortschritt müsse man
unbedingt der gegenwärttgen britischen Regierung zusprechen , aber

der Hauptdank gebühre den weitsichtigen Staatsmännern in
Deutschland und Frankreich ,

welche diesen Fortschritt zuerst möglich gemacht hätten und welche der
Menschheit mit einem bewundernswerten Beispiel vorangegangenseien Ganz Europa warte auf den Augenblick , wo andere Länder ,bei denen noch nicht alle Streitigkeiten beigelegt worden seien , diesem
Lroßen Beispiel folgen würden . Man frage sich , wo ein Stresemannund ein Briand erstehen würden , um andere Länder auf denselben
^lieg des Friedens zu weisen , wo der deutsch« Stresemann und°er französische B r i a ft d vorausgegangen seien . Man frage , welches^-and werde das erste sein , im Balkan oder im Osten von Europa ,um auf dem vorgeschriebenen Wege weiterzugehen .

Der Premierminister ging dann auf
Rußland

über und sagte , er könne leider nicht hoffnungsvoll in Be -
iug auf dieses Land sprechen . Man kenne die Gründe , welche« '« britische Regierung gezwungen hätten , mit Rußland zu brechen .
Auch der britische Gewerkschaftskongreß habe sich aus denselbenrunden gezwungen gesehen , seine Beziehungen abzubrechen , und
Dasselbe sei in Frankreich der Fall , während die Bereinigten Staaten°on vornherein sich auf keinerlei Beziehungen mit Rußland hätten'niass n wollen . Das habe nichts zu tun mit Einmischung in rus -
Nlche Verhältnisse , oder mit den russischen Verhältnissen selbst. Man
iif,r-i n0e nur Don bcn Ku ff en ' daß sie die unter zivilisierten Völkern

vltche RucF ' cht nehmen sollen , man verlange , daß sie sich nicht in die" tischen Angelegenheiten einmischten . Wenn sie sich darauf einlas -
rc? würben , dann würden sie auf friedliches Entgegenkommen seitens
Großbritanniens stets rechnen können .

lieber China
nicht viel Gutes zu sagen . Die Verhältnisse hätten sich dort nicht

^ oe,jert . es seien nicht weniger als vier Regierungen am Ruder ,ro ?u komm« noch eine ganze Menge militärischer Führer , von denen
auf x

° " " kannt werden könne . Großbritannien bleibe infolgedessenus dem Standpunkt des vor einem Jahre veröffentlichten Memo -
randums stehen .

di° ^ ° nn der Premierminister über Aegypten und sagte ,e soeben abgeschlossenen Verhandlungen mit dem ägyptischen
Premierminister hätten zu einem friedlichen Abkommen geführt ,
slk>»? ^ hoffentlich die Grundlage für die Sicherung des freund -

m
" Verhältnisses zwischen den beiden Ländern bilden werde ,es Verhältnisses , welches die britischen Interessen auf der einenu « und die Unabhängigkeit Aegyptens auf der anderen Seite«urantlere .

Dann sprach der Ministerpräsident über

£ die indische Frage .

Wu Öte ' man bie Zusammensetzung der neuen Kommission
Uten

das sei verfrüht . Die beiden Häuser des Parla -
bürden Gelegenheit haben , ihrer Meinung dazu Ausdruck zu

$ 01I
n' ,^ eun die Zeit gekommen sei . Man habe keine Inder in die

init £u '̂ ion aufgenommen , aber auch keine Engländer , welche früher
ftönv

nb ' en hätten . Das sei geschehen, um eine voll -
Unvoreingenommenheit zu sichern.Zum Schluß ging der Premierminister auf

.. die industriellen Verhältnissr im Lande

den
^ U

er
* ' a® ' c : ee stch eine kleine Besserung bei verschie-

Sßcrt
*1 Industrien bemerkbar gemacht , aber von einer allgemeinen

Uta
Un® ^ nnc » och keine Rede sein und auf keinen Fall dürfe

«tte rf!
" 1' Anstrengungen nachlassen . Das Ziel könne leichter

Ben
! w^ beN " wenn man auf beiden Seiten versuchte , sich ent -

^
" zukommen . Er lobte das Beispiel Sir Alfred Monds und ver -

den
5" m Schluß einen Satz aus einem Artikel , den Philipp S »ow -

die!
"

ml ' 1*' veröffentlicht hat und sagte , er könne die Grundsätze
beid nne8 > welcher ein Führer der Labour Party sei , nur den

° n Parteien in der Industrie zur Beherzigung anempfehlen .
funi »Time s " besprechen bereits die außenpolitischen Bemer -
Unte ? -

bcs Premiers , denen sie natürlich beipflichten . Besonders
cat » wird das Verdienst der gegenwärtigen Regierung . Lo-
Sj ^ /

*
..w rooglicht und unterstützt zu haben . Die ruhige , optimistische

^
' ^ lungsart des Premiers sei einer der Hauptvorteile , deren sich

der P
^ ^ wärtige Regierung erfreue und die auch vielen Gegnern

Regierung die Opposition erschwere . Das Blatt wiederholt die

Ausführungen des Premiers über Locarno, wobei zu bemerken ist.
daß der Premier den Tatsachen entsprechend Stresemann an erster ,
Briand an zweiter Stelle nannte , während die „Times " natürlich
das Verdienst von Locarno in erster Linie den Franzosen zuschieben,
offenbar der im Außenamt vorherrschenden Meinung entsprechend .

Ä-
London , 10. Nov . Die seieÄiche Einführung des neuen Lord -

mayors von London , Sir Charles B a t H e, wurde mit einem Fest -
zng foegningien , der , Irr « üblich , von dem Lordmayor in seiner nur aus
Glas und Gold bestehenden alchertümilichen Kutsche eröffnet wurde .

Da der neue Lordmayor goschüMche Vvvbindrmg «!» zur Schiffahrt .
unterhält , waren Wahrzeichen der Schiffahrt und des Verkehrs im
Zuge besonders reich vertreten . So jeiffte u . a . die R/ttungsgefell -
schast Leuchtschiffe uind Leuchttürme im Zuige sowie das Modell des
Schiffes , mit dem Kapitän Cook seinerzeit Australien entdeckt hat .
Außerdem wurde eine komplette suinkentelegraphische Ausrüstung für
Seeschiffe , die automatisch Notzeichen gibt , gezeigt , sowie da3 Mo¬
dell des neuen Großflugzeuges , das mit 18 Passagierein ständig zwi -
schen London und Par :s verkehrt . An dem Festzug nahmen über
M00 Personen teil , und 15 Musikkapellen sorgten sür die Unterhai -
tung der Zuchauer .

Schneesall im Schwarzwald.
Siarker Temperatursturz.

Rückgang um 9 bis 10 Grad .
R. Triberg , 10 . Nov . lDrahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Im Schwarzwald ist in den Morgenstunden eine rapide Abküh -
l u n g eingetreten . Von gestern morgen auf heut « morgen ist ein
Temperatursturz von 9 bis 10 Grad zu verzeichnen . Nachdem gestern
nachmittags und abends heftige Regenfälle im ganzen Gebirge nie -
dergegangen find (der Feldberg verzeichnet 34 Millimeter ) , ist die
Temperatur von gestern morgen 7 Grad Wärme auf heute 3 G r a d
Kälte zurückgegangen . Die Frostgrenze hat sich gleichzeitig
bis auf ungefähr 800 Meter Meereshöhe verschoben . Di « Nieder -
schlüge sind damit in ausgedehnte Schneefälle übergegan -
gen , welche sich bis auf 700 Meter erstrecken, die allerdings infolge der
großen Bodcnnässe jetzt nur in geringem Maß liegen bleiben . Es
herrscht im Hochschwarzwald über 900 Meter bei leichten Nordwest -
lichen Winden Nebel , auf ungefähr 500 Meter Sicht , bei 100 Vrozent
Luftfeuchtigkeit . Es ist anzunehmen , daß bei weiterem Einströmen
kühler Nordwestluft die Schneefälle noch anhalten

Unwetter und Kochwaiser in den Alpen.
TU . Basel , 10 . Nov . Uober dem Kanton Dessin gingen heute

vormittag starke Gewitter mit wuen heftigen Regengüssen
weder . Die Flüsse sind überall im Steigen begriffen und führen
teilweise schon Hochwasser . Von Rckcho^au bis Buchs ist das Wasser
des Rheins seit Montag abend um ?imen vollen Meter angestiegen .
Es steht nur noch zehn Amtimeter unter der neu ausgefüllten Damm -
kröne . Ein Notsteg bei dem vom Hochwasser furzllich schwer heim¬
gesuchten Schanns ist fortgerissen worden . Auch im Lichtenstein chcn
Vaduz befürck !>et man einen neuen Wassereinbruch . Zum (Mick ist
seit heute früh im- den höheren Lagen Schneefall eingetreten . Die
neue -Schneedecke Hai bereits eine Höhe von zwanzig bis dro ßig Zen -
timetcr erreicht . In den Tälern danern jedoch die Rogen fälle noch an .

Aochwafser der Mosel.
TU . Trier . 10. Nov . (Funkspruch .) Die Mosel steigt stündlich

um 5 Zentimeter . Heute früh um acht Uhr betrug der Pegelstand
in Trier 3,96 Meter . Obgleich der Regen in der vergangenen Nacht
aufgehört hat , rechnet man mit einem weiteren Steigen des Was -
sers . Von Saar und Obermosel wird ebenfalls drohendes Hoch -
wasser gemeldet . Alle Nebenflüsse der Mosel sind gestern über die
User getreten .

Kochwassereinbruch in den Limburger Schleusenbau .
TU . Limburg , 10 . Nov . Das Hochwasser der Lahn hat in der

vergangenen Nacht die zur Neueinrichtung der Limburger Schleuse
errichteten Staudämme , durch die das Schleufenbett trocken gelegt
war , eingedrückt und die gesamte Schleusenanlage überflutet . Der
Schaden ist groß . Der Fortgang des Schleusenneubaues ist für einig «
Zeit unterbrochen .

Kochwasser der Saar .
TU . Saarbrücken , 10 . Nov . Das Hochwasser der Saar hat heute

vormittag einen Pegelstand von 6,7k Meter gegenüber 3 .10 Meter
normal erreicht . Immerhin ist ein gewisser Stillstand eingetreten .
Der Höchststand vom November 1924 mit 7,10 Meter ist vorläufig
nicht zu befürchten .

Schwere Stürme an den französischen Küsten.
TU . Paris , 10 . Nov . An den französischen Küsten wüten seit

einigen Tagen heftige Stürme , di « großen Schaden verursachen und
den Schiffsverkehr lahm legen . So mußte in Cherbourg der Schiffs -
verkehr stillgelegt werden . In Omonville wurden von den eindrin -
genden Fluten zahlreiche Häuser unter Wasser gesetzt
und mußten geräumt werden . Bei Plougerneau an der bretoni -
schen Küste scheiterte ein englischer Dampfer . Seine Besatzung könnt «
jedoch gerettet werden . Im Golf von Ga - cogne ertrank die acht
Mann starke Besatzung eines Fischerbootes . Nach einem Funkspruch
des deutschen Dampfers „Julius Schindler " befindet sich der hol -
ländliche Dampfer „Zeus " in Seenot und verlangt Hilfe .

Das Bündnis gegen den Anschluß .

Englisches Urleil zum
sranzöstfch -serbijchen Berlrag .

v.v . London , 10 . Nov . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
Der diplomatische Mitarbeiter des „Daily Telegraph " führt aus , daß ,
wenn auch behauptet werde , daß der ferbisch- sranzösische Vertrag sich
nicht gegen Italien richte , man auf alle Fäll « nicht leugnen könne ,
daß der Schein sehr für diese Annahme spreche. Auf alle Fälle herrsche
die Auffassung an vielen Stellen des Kontinents und ganz besonders
in Italien vor . Man dürfe jedoch nicht übersehen , daß es wahr -
scheinlich nicht Italien , sondern Deutschland sein werde , welches sich
in erster Linie gegen den Vertrag aufzulehnen haben würde , denn
er sei im Grunde genommen ebenso wie die anderen französischen
Verträge mit Rumänien und der Tschechoslowakei eigentlich gegen
den Anschluß O « st erreich ? an Deutschland gerichtet .
Die Verträge verpachteten die kontrahierenden Länder , sich jeder
Aenderung der Friedensverträge zu widersetzen . Damit werde be-
reits ein freies Urteil des Völkerbundes in solchen Fällen wie den
Anschluß unmöglich gemacht , und daher verstiegen die Verträge
gegen den Geist des Völkerbundes . Ein solches Veto
gegen den Anschluß müsse aber wieder Italien angenehm sein . So
komme man zu einem seltsamen Widerspruch in der Situation , denn
wenn der Abschluß des Vertrages in gewissem Sinn im Interesse
Italiens liege , könne er doch in diesem Auaenblick eine Annäherung
zwischen Deutschland und Italien erreichen , di « schon längst vollzogen
wäre , wenn nicht Stresemann persönlich Italien unfreundlich gesinnt
wäre . Ein weiterer Punkt , der nicht *u überiehen ici , sei . daß Franko
reich durch diese Verträge immer mehr in die osteuropäische Politik
hineingezogen und dort gebunden würde . Da könnte leicht eine Si -
tuation entstehen , die die Franzosen in unangenehme Dinge ver -
wickelten . Die Entente zwischen Italien auf der einen . Ungarn und
Rumänien auf der anderen Seite werde auf alle Fälle gestört . In
London könnte man froh sein , sich in keiner Weise gebunden zu haben .

Dr . Luiher über Ostfragen.
TU . Danzig , 10 . Nov . Im Rahmen einer Wahlversammlung

der Natioualliberalen Bürgerpartei Danzigs hielt gestern abend der
frühere deutsche Reichskanzler Dr Luther « inen Vortrag über
>7as Thema „Deutsche S ch i ck s a l s g e m e i n s ch a f t "

. Dr .
Luther vertrat die Auffassung , dag das Ojtproblein eng mit dem

Westen verbunden sei , obwohl auch er ein O st locarno für
Deutschland als unmöglich bezeichnen müsse, da es über -
slüjsig sei. Der Redner kam dann auf den von Polen immer wieder
geforderten freien Zugang zum Meer zu sprechen , und betonte , daß
im Hintergrund dieser Forderung lediglich der Gedanke nach Ver -
größerung Id«s polnischen Staatsgebietes bestanden habe . Kelncm
Menschen sei es zum Beispiel eingefallen , drs Rheinland als nicht
lebensfähig zu bezeichnen , weil die Mündung des Rheines in Hol -
land liege . Ebenso verhalt « es sich auch mit der Weichsel . — Im
Lause seiner weiteren Ausführungen erwähnte Dr . Luther noch
einen Brief des ehemaligen Burendelegierten auf der Friedens -
konferenz Smuts an Lloyd George . In diesem Brief schreibt
Snruts : Polen wäre durch den Friedensvertrag viel größer gewor -
den , als es jemals während des Krieges beabsichtigt oewefen sei
Dies würden die Alliierten noch einmal bedouern .

Zu den d e u t s ch - p o l n i s ch e n Handelsvertrags -
Verhandlungen bemerkte der Redner, daß die Regelung der
deirtsch-polnischen Handelsbeziehungen ein außerordentlich schwieri¬
ges Problem fei , besonders der landwiriischaftlichen Verhältnisse
wegen . Man wäre allerdings der Lösung dieses Problems heute
schon näher , wenn auf der anderen Seite nicht soviel vorgekommen
wäre , was eben nicht nachbarlich gewesen sei . Der Redner erinnerte
bierbei besonders an das für Douschland außerordentlich bedeutsame
Niederlassungsrecht .

Der Prozeß gegen Manoileseu.
Feg . Bukarest , 10 . Nov . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Heute beginnt die Verhandlung gegen den gewesenen Staatssekretär
Manoileseu . Wie verlautet , wird größtenteils in geheimen
Sitzungen verhandelt werden . Der Saal faßt nur 110 Personen .
Da bisher nicht weniger als 100 Verteidiger sich meldeten , werden
diese in Abteilungen zu je 5 nacheinander in den Saal gelassen .
00 Vertreter der Presse werden zugelassen . Privatpersonen haben
keinen Zuiritt . Der ^ ommand ^nt des zweiten Armeekorps hat für
die ausländische Presse Erleichterungen vesprochen , zumal bie in¬
ländische . Presse unter Zensur steht .

Die Regierung bat dem Parlament einen Gesetz entwurf
vorgelegt über Verteidigung des Staates , der
öffentlichen Ordnung und der Monarchie . Wer in Wort , Schrift
und Rede oder mit anderen Mitteln ein « Aktion unternimmt oder
versucht , deren Zweck ein « Verschwörung gegen die versassungsmäßi -
gen Institutionen bie gegen Regierungsform oder de» monarchistischen
Staat ist. wird zu Kerkerstrafen von sechs Monaten bis zu fünf Iah -
rcn oder Geldstrafen verurteilt .
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Das Abkommen über Ein-
und Aussuhrverbote .

Von unlerem Genfer Vertreter
Dr. Erich Sehlis .

Genf , den 8 . November .
Ein - und Ausfuhrverbote finden nur eine Rechtfertigung in

außerordentlichen Umständen , in Fällen von akuter Kriegsgesahr ,
bei Katastrophen , oder in Zeiten schwerer wirtschaftlicher oder finan -
zieller Krisen . Unter normalen Verhältnissen sollten sie keine
Existenzberechtigung haben . Wenn also heute noch zahlreiche Ein -
und Ausfuhrbeschränkungen aufrechterhalten werden , so ist das eben
ein Zeichen dafür , dag die einzelnen naionalen Wirtschaften noch in
Kriegsvorstellungen leben , mit Kriegen in näherer Zeit rechnen ,
die eine Wirtschaftsautarkie wünschenswert mchen. Eine auf den
natürlichen wirtschaftlichen Erwägungen aufgebaute Wirtschasts -
Politik erlaubt es nur wenigen Staaten der Nachkriegszeit , ihre Rech-
nung ohne Inrechnungstellung der natürlichen Märkte aufzustellen .
Selbst die reichen Vereinigten Stataen kämpfen um die Erschließung
neuer ausländischer Absatzmärkte und begeben sich auf den Weg der
Zug - um Zug -Eeichäst « in ihrer Handelspolitik . Wieviel mehr müssen
Deutschland , Frankreich , England und Italien angesichts ihrer Schuld -
Verpflichtungen danach streben , die Handelshindernisse zu beseitigen ,die der „Wirlschastsnationalismus " dem internationalen Warenaus -
tausch entgegensetzt .

Die Typen derjenigen Staaten , die noch in der Zwangsvorstel
lung des Krieges leben und mit Hochschutzzöllen und Ein - und Aus -
fuhrverboten ihre Industrien vor leden gesunden Konkurrenz schützen ,sind den österreichischen Nachfolgestaaten , vor allem die Tschecho-
Slowakei , Polen und Rumänien . Sie fanden auf der Konferenz in
Genf Bundesgenossen in den Vereinigten Staaten , die infolge ihres
Kapitalreichtums der Welt in großem Umfang ihren Protektionis -
mus aufzwingen können . So bildeten sich denn Interessengruppen ,die in der Geschichte des Völkerbundes neusind . Deutschland . Frank -
reich und Italien arbeiteten in weitem Maße zusammen gegen die
Vereinigten Staaten , die Tschechoslowakei , Rumänien und Polen , und
der tschechische Vertreter Ibl mußte es erleben , daß alle feine Vor¬
behalte ziemlich einhellig mit der Stimme Frankreichs von der
Konferenz mißbilligt wurden . Wenn die Konserenz zu einem für
Völkerbundsverhältnisse immerhin nicht ungünstigen Ergebnis kam,so gebührt viel Dank dem Präsidenten Coliji , der mit einer geradezu
bewundernswerten Zähigkeit jedes Verschleppunasmanöver verhin¬
derte und den Delegierten innerhalb von 24 Stunden 2 Tagsitzungenund eine nächtliche Kommissionssitzung zumutete . Immer wieder grif -
er zu dem Mittel der öffentlichen , namentlichen Abstimmung , durchdie er die widerstrebenden Staaten bloßstellte und ihren Protektiv -
nismus „diffamierte " . Gerade in der Schaffung eines „öffentlichen
Urteils . in der Indienststellung der öffentlichen Meinung in den
Kampf gegen die Handelshindernisse liegt das größte Geheimnis fürd^n bemerkenswerten Erfolg der Konferenz . Man zöaerte auch nichtManöver einzelner Wirtschaftsgruppen zur Beeinflussung der han -
delspolitilchen Entschließungen der Staaten dem öffentlichen Urteil
preiszugeben . Mancher Delegierte bat im Verlaufe der Konferenzein unangenehmes Ballett tanzen müssen , dessen Schwächen von den
zahlreichen anwesenden wirklichen Fachleuten bald durchschaut wurden .Man denke nur an den hilflosen japanischen Delegierten , der vor
der Konferenz die Wünsche des englisch - japanischen Farbenkartells
verteidigen mußte und ziemlich damit hineingefallen ist , oder an den
Rumänen , der solange zugunsten des rumänischen Ausfuhrverbotes
von Rohpetroleum geredet hat . bis alle Welt wußte , daß einflnß -
reiche rumänische Kreise an den rumänischen Raffinerien finanziell
beteiligt sind Hätte der Druck der Oeffent lichkeit ni chtso stark auf den Delegierten gelastet , so hätten wahrscheinlich weder
die Javaner , noch die Tschechen auf einen großen Teil ihrer Ursprung -
lichen Vorbehalte verzichtet . Wenn das tschechoslowakische Ausfuhr -
verbot für Häute und Felle , unter dem auch die deutsch« Schuh -
Industrie sehr schwer leidet , fallen sollte , so ist es ein Verdienst der
öffentlichen VerHandlungsmetbode . Natürlich kann man nicht er -
warten , daß man mit einem Schlage zu Vorkriegsverhältnissen zurück-
kehrt .

Den Fortschritt , den das Abkommen darstellt , mißt man
am besten an der Gegenüberstellung des völlig unbefriedigenden
Entwurfs , der von dem Wirtschaftsausschuß des Völkerbundes aus -
gearbeitet worden ist und dem Entwurf in der endgültigen Fassung .Der deutsch- italienische -französischen Initiative ist es zu danken , daß
die Klausel „Landesverteidigung " limitiert und reduziert worden
ist die in dem ersten Entwurf eine große Rolle sp ^. lt , und Mithilfe
dessen sich einige Staaten einen Generalvorbehalt zu schaffen hoff -
ten . Es ist eine bekannte Tatsache , daß in der Nachkriegszeit z. V .
Einfuhrverbote für Kinderkonfektion von Staaten als Maßnahme
zum Schutze der Landesverteidigung hingestellt wurden . Das eng -
lische Farbstoffgesetz ist ein beredtes Beispiel dafür . Die Lanves -
Verteidigungsklausel ist dahin reduziert worden , daß nur Waffen
und Munition jederzeit Handelsbeschränkungen unterworfen werden
können , dagegen Kriegsbedarf im weiteren Sinne (industrielle Waren
aller Art , Lebensmittel usw .) nur in unmittelbarer Kriegsgefahr .
Auch der Artikel 5, der den Generalvorbehalt enthält , wurde
weitgehend präzisiert , so daß nach der jetzigen Fassung die Staaten
nur in Zeiten einer Katastrophe (cas exeeptionel ) ihre Freiheit
zurückerhalten . Mit dieser Fassung hat sich auch Deutschland einver -
standen erklären können . Wenn man von den durchaus zurechtferti -
« enden Verbotsmöglichkeiten , die im Artikel 4 aufgezählt sind
!m ,1^ ^£5. öffentlichen Sicherheit , der Moral , des Schutzes von
Menschen , Tieren und Pflanzen vor ansteckenden Krankheiten usw .)
absieht , so bleibt doch eigentlich nur noch eine erträgliche Zahl von
Vorbehalten übrig , von denen man annehmen kann , daß sie in ab -
f - hbarer Zeit auch verschwinden . Es sind folgende : Einfuhrverbote
für F a r b e n : England und Japan ; Ausfuhrverbote für Schrott :
Deutschland . Frankreich , Oesterreich , Belgien . Luxemburg , Italien
und Tschechoslowakei ; von Kohlen : Tschechoslowakei und Deutsch -
land . Reis : Ein - und Ausfuhr in Japan , gebrauchte Ma¬
schinen für Jndustrieausruftungen Einfuhrverbot in Ru ,
mänien . Diese Verbote wurden von der Konferenz aufgrund des
Artikels 6 , Abschnitt 1 gebilligt , unter der Voraussetzung , daß
auch sie in einigen Iahren abgebaut sind . Unter die in Artikel 8.
Absatz 2 gebilligten Vorbehalte fallen solche , deren Aufhebung ein
Land in Schwierigkeiten stürzen könnten oder solche, die den inter -
nationalen Handel nicht ernstlich schädigen . Es sind Ausfuhrverbole
von Eisenerz aus Italien und Rumänien . Kupfer - und M a n -
L a n e r z e und Roh Petroleum aus Rumänien . Heliumgas
aus den V St . von Amerika , Getreide aus Italien uud Tauben -
und Hühnereier und Vieh zu bestimmten Jahreszeiten aus Aegypten .
Di^ese Liste wird wahrscheinlich noch länger werden , denn bis zum
ersten Februar nächsten Jahres können noch neue Vorbehalte auf -
grund des Artikels 6 von den Signatarmächten gemacht werden ,vor allem die Tschechen und die Polen werden noch Resermen machen .
Immerhin gibt diese Liste eine einseitige Vorstellung von der Wir -
kung dieses Abkommens , wenn man sich nicht vergegenwärtigt , welche
heute noch bestehenden Beschränkungen durch das Abkomme » fallen
werden . Mit dem Inkrafttreten der Konvention wird Deutschland
beispielsweise verz ' chttn auf die Einfuhrverbote für Filme , Rohalu -
minium , synthetischen Stickstoff Bleifarben usw . und aus die Aus -
fuhrverbote für Häute , Felle und Knochen . Auch auf Oesterreich und
Italien wird das Abkommen große Rückwirkungen haben Einzelne
deutsche Industriezweige werde, , sehr getroffen werden . Man wird
mit Recht erwarten müssen , daß z . V . mit dem Fortfall des Film -
einfuhrverbots sich di ? Reichsregierung des Artikels 4 Absatz 2 lEin -
fuhrverbote zum Schutze der Moral ) in weitem Umfang bedienen
wird , um uns vor einer amerikanischen Filmsündflut zu schützen , be-
sonders vor solchen Filmen , die wahrhaftig nicht dazu geeignet sind,
die deutsche Kultur zu bereichern .

Von französischer Seite ist uns vorgeworfen worden , daß wir noch
an unferm - Ein - und Ausfuhrverbot für Kohle festhalten . Frank -
reich könne fetyi Schrottausfuhrverbot nicht eher aufheben , ehe diese
deutsche Beschränkung falle hat Serruys auf der Konferenz erklärt
Diese Vorwürfe stehen Frankreich nicht besonders gut . Man weiß
in aller Welt , daß di? deutschen Kohlen eines der wichtigsten Zah¬
lungsmittel für die von Deutschland zu leistenden Kriegstribute
darstellen . Unser hei .tiges System der Kohlebewirtschaftung ist in

den Zeiten der schlimmsten äußeren Bedrückung zustande gekommen .
Die Franzosen bestanden während der deutschen Inflation darauf ,
daß die Reparationskohlen nur mit dem niedrigen Inlandspreis
auf Reparationskonto gutgeschrieben wurden . Heute liegen die In -
lc-ndspreise der deutschen Kohle über den Weltmarktpreisen und wenn
heute die Franzosen die deutsche Reparationskohle weiter verkaufen
wollen , so müssen sie auf jeoe Tonne einige Franken drauflegen . Da -
her der Unmut . Aber auch die Rücksichtnahme auf Polen spielt eine
Rolle . Deutschland , at sich geweigert , weiterhin den Polen Kohle
abzunehmen , die eigentlich deutscher Besitz ist, dessen sich aber die
Polen auf dem Wege der Gewalt bemächtigt haben . Wir haben
kein Interesse daran , die Zahl unserer Feierschichten wieder zu er -
höhen , bloß damit es den Polen gut geht . Schließlich richtet sich
das Kohleneinfuhrverbot auch gegen England , das die Einfuhr deut -
scher Farbstoffe verbietet .

Von großer Bedeutung für die deutsche Landwirtschaft ist der
Artikel 4 , Absatz 4 , nach dem auch künftig noch die Einfuhr von
Vieh aus seuchenpolizeilichen Gründen verboten werden kann .
Damit ist d«r heute beistehende Zustand von der Konvention aner -
kannt worden . Die Vieh ausführenden Länder haben nun versucht ,
besondere Erschwerungsmaßnahmen für Einfuhrverbote solcher Art
in die Konvention einzufügen , jedoch ohne nennenswerten Erfolg ,
denn es zeig e sich , daß fast alle Bich einführenden Staaten sich nicht
das Recht nahmen lassen wollten , in diesem Punkt ihre Hoheitsrechte
uneingeschränkt aufrecht zu erhalten . So ist denn der Artikel 4,
neben den Artikeln 3 und 5 ausdrücklich von jeder Verpflichtung zur
Schiedsgerichtsbarkeit wusgenommen . Eine Frage bleibt offen , ob
nicht die Staaten , di « foiic Fakultativklansel des Haager Gerichts -
Hofes angenommen , sich « lfo verpflichtet haben , auf Anruf des
Gegners den Spruch des Haager Gerichtshofes anzuerkennen , eben -
falls davon entbunden sind , wegen der Artikel 4 und 3 dieses
Abkommen '? vor dem Haager Gerichtshof ein« Entscheidung anzu -
nehmen . Die Schweiz hat eine Erklärung abgegeben , daß sie trotz
ihrer Unterzeichnung der Fakultativklansel sich weia -ert , Streitig -
leiten ans Artikeln 4 und 5 durch den 5aager Gsrichtsbof enMei -
den zu lassen . Deutschland ist in derselben Lage w !« die Schweiz .
Etwas mehr Glück haben die Vich ausführenden Staa ^ n mit der
Forderung gehabt , daß nach Möglichkeit international gültig «, ein -

heitliche Veterinärbestimmungen geschaffen werden. Der Anhang zu
der Konvention sieht die Einberufung einer Sachver «
ständigenkonferenz für diesen Zweck vor. Doch kann man
dieser Konferenz wohl mit Ruhe entgegensehen, denn nirgends sind
wir gezwungen, auf dieser Konferenz Bedingungen einzugehen, die
nicht den Interessen der deutschen Buchhalter entsprächen.

Es werden noch einige Jahre vergehen , che die Konvention in
Kraft tritt . Der Artikel 14 sagt darüber , daß noch bis zum
1 . Januar 1923 unterzeichnet werden kann . Diejenigen Staaten , die
bis zum 1 . Februar 1928 unterzeichnen , sind berechtigt , neue Vor -
behalte zu machen , wie sie der Artikel 6 vorsieht . Um nun Gelegen¬
heit zu haben , zu untersuchen , ob diese nachträglich gemachten Vor »
behalte nicht mit dem Geist der Konvention im Widerspruch stehen,wird der Generalsekretär des Völkerbundes zwischen dem IS. Junt
und dem 15 . Juli nächsten Jahres die Teilnehmer an der Konvention
noch einmal zu einer kurzen Sitzungsperiode Kusammenzuderufen .
Daneben wird aiuf dieser Tagungsperiode auch der Stand der Unter »
zeichnung geprüft und festgelegt werden , wann di« Konvention in
Kraft treten soll - Der Artikel IS befaßt sich mit den Ktlndi »
gungsbestimmungen . Drei Jahre mach dem Inkrafttreten de» Ab»
kommens kann ein Mitglied kündigen , wenn die unter Artikel S auf »
gezählten Vorbehalte noch bestehen sollten . Sonst ist di « Lauszeit
des Abkommens 5 Jahre mit einjähriger Kündigungsfrist .

Aus diesen wesentlichen Bestimmung « , de» neuen Abkommen »
geht sein Charakter hervor . Es ist ein Schritt aufd « m Weg «
zur Rückkehr zn den Vorkriegsverhältnifsen ge»
macht worden , nicht zu groß , aber wuch nicht klein . Auch von Deurfck»-
land fordert das Abkommen Opfer . Wenn die deutsch« Delegation
zu dieisem Opfer bereit war und am radikalsten den Abbau d« r noch
bestehenden Beschränkungen gesondert hat . so spielte dabei die Er »
wägnug mit . daß die Bilanz aus einem ungehemmten Eüteraus »
' ausch für Deutischland auf die Dauer doch günstiger ist als die
Bilanz eines Handels , der durch Hindernisse aller Art gehemmt
wird . Auch idias System der Kontingentierung kann keinen befrie »
digenden Ersatz für die im Weltkrieg und in den Friedensverträgen
verloren gegangen « Freiheit des internationalen Güteraustausches
bieten .

Deutschlands Aeparalionssähigkeil .

Seydoux sekundiert Gilbert .
F .H. Paris , 10 . Nov . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Dem Berliner Berichterstatter der „Chieago Tribüne " soll eine der
höchsten offiziellen Persönlichkeiten in der Reichsregierung erklärt
haben , daß kein Zweifel bestehe , daß Deutschland in der Lage sei , die
Reparationen gemäß dem Dawcsplan zu bezahlen , aber wegen des
Transfer könnten Schwierigkeiten entstehen , weil der Dawesplan auf¬
schoben werden müßt «, falls er dazu führen sollte , den Bestand der
deutschen Währung zu stören . Große industrielle , städtische und staat -
liche Anleihen seien aufgenommen worden , für deren Zinsendienst
alle zur Verfügung stehenden Devijen verwandt werden uüßten . Die
privaten Schuldner kauften auf dem Devisenmarkt , das was sie brauch
ten und erschöpften auf diese Weise den Devisenbestand , bevor der
Transfer an Devisen nach dem Dawesplan stattfinde . Diese privaten
Anleihen bezifferten sich jetzt auf etwa 600 Millionen Reichsmark und
hierfür müssen etwa s Prozent Zinsen bezahlt werden . Die An¬
leihen seien meist in Amerika und England aufgenommen . Die
deutsche Regierungspersönlichkcit erklärte , daß diese Anleihen im gro -
ßen und ganzen dazu beitragen könnten , die Dawesjahreszahlungen
zu vollbringen , da die Industriellen durch diese Anleihen in die Lage
versetzt würden , ihre Produktion zu steigern und da auch die städti -
schen Anleihen produktiven Zwecken, wie zum Beispiel dem Straßen -
bahnbau und so weiter dienten . Wenn Parker Gilbert sich über die
Kostspieligkeit der deutschen Verwaltung beklage , so übersehe er , daß
auch diese notwendig sei, da sie zahlreichen Arbeitslosen Beschäftigung
gebe , was besonders in Revolutionszeiten sehr notwendig gewesen
sei , zur Zeit des Kapp - Putsches ganz besonders . Diese Gefahr sei
jedoch vorüber , und eine drastische Verminderung der Beamtenzahl
könne stattfinden .

Jacques Seydoux , der frühere Direktor der politischen An¬
gelegenheiten d<>s französischen Außenministeriums , der auch an der
Ausarbeitung des Dawesplanes seinen Anteil hatte , nimmt heute im
„Petit Parikien " für die Denkschrift Parker Gilberts in
geradezu aufgeregter Weise Partei . Er stellt Deutschland mit Polen
auf gleichen Fuß . weil beide Staaten eine amerikanische Aufsicht?-
perfon über ihre Finanzen haben , die das R "cht und sogar die Pflicht
bat . Irrtümer und Unregelmäßigkeiten aufzudecken . Die deutsch»
Regierung Hab ? dem RatslblM Parier Gilberts Folg « geleistet . Der
Kurssturz an der Berliner Börse sei bereits eine Folge der Warnun -

gen des Generalagenten . Man leiste dem deutschen Wirtschaftsleben
einen Dienst , wenn man das Land wegen einer Finanzpolitik an -
klage , welche darin bestehe , zu viel auszugeben und zu viel Anleihen
aufzunehmen . Der Kampf zwischen der Finanzpolitik Dr . Schacht »
und der des Reichsfinan ? Ministers müsse aufhören . Für Deutschland
könne es nicht vorteilhaft sein , wenn es sich die Vereinigten Staaien
und seine Gläubiger entfremde . Seydoux kann nicht verstehen , wa »
für Vorteile ein neuer Zusammenbruch haben könnte , er macht aber
das wichtige Geständnis , daß

der Dawesplan nur provisorischen Charakter
habe und nichts endgültig regele , denn selbst , wenn Deutschland tau «
send Jahre zahlen wollte , würde es mit seinen Zahlungen nur zwei
Prozent der Zinsen der ihm auferlegten Reparationsschuld von 132
Milliarden Goldmark decken , aber auch nicht einen Centime der Ka -
pitalfchuld würde amortisiert werden , und dieses Kapital könnten die
Gläubiger immer von Deutschland verlangen . Dennoch müßten die
Erfahrungen mit dem Dawesplan zu Ende geführt werden , das heißt ,
man müsse, sehen , was Deutschland normalerweise zahlen kann . Bis »
her habe man diese Erfahrung noch nicht gemacht , da die normal «
Summe von 2 % Milliarden Goldmark erst im -fünften Reparation ?-
jähr bezahlt werde . Deutschlands wirtschaftlicher Wiederaufbau sei
viel rascher erfolgt , als es die Sachverständigen vorausgesehen hat -
ten . Sei Juli 1926 habe sich die Tätigkeit in Deutschland außer -
ordentlich entwickelt . Erst jetzt trete eine Verlnngsamung ein . Wenn
Deutschland wenig ausführt , so begründet dies Seydoux damit , daß es
im Innern viel verbraucht und daß die Gestehungskosten zu hoch sind,
um der auswärtigen Konkurrenz gewachsen zu sein . Für Seydoux
besteht kein Einlaß , zu zweifeln daß Deutschland im fünften Repara¬
tionsjahr nicht ebenso seinen Verpflichtungen nach dem Dawesplan
erfüllen soll« als bisher , nur müßten die Ratschläge Gilberts befolgt
werden . Würde der Dawesplan zusammenbre en , dann k5- " te
Deutschland keine Anleihen mehr erhalten , und nach einer tragischen
Krise würde es eine noch schwierigere Kontrolle erleiden als die
jetzige.

Der Neworker Vertreter des „Nework Herald " meldet , daß trotz
der Warnung :» Parker Gilberts die heute zur Zeichnung aufliegende
Anleihefürden Norddeutschen Lloyd großen Erfolg ha -
ben werde ; denn Anleihen für Schisfahrtsgesellschaften seien nicht un -
produktiv und dienten nur dazu , dem Handel einen neuen Anreiz zu
zu geben .

Deutsche Volksparlei und Flaggenfrage.
m. Berlin , 10 . Nov . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift¬

leitung .) Der Reichsausschuß der Deutschen Volkspartei ist zum
Freitag vormittag einberufen worden . In ihm sind vor allem die
Vorsitzenden der einzelnen Landesverbände vertreten , er ist also das
Gremium , das über die Stimmung der Wähler am besten unter -
richtet ist. Seine Tagung soll die Sitzung des Zentralvorstandes ,die am 21 . November in Braunschweig stattfindet , vorbereiten und
ergänzen . Von der preußischen Landtagsfraktion war der Verbuch
gemacht worden , in Braunschweig auch die Flaggen frage zu
besprechen . Das ist vom Parteivorstand abgelehnt worden . Der
Parteiausschuß hat jetzt auf seiner Tagesordnung die Stellung der
deutschen Volkspartei zu den übrigen Parteien und die Flaggen -
rage , weil sich immer mehr die Erkenntnis durchsetzt, daß die

Deutsche Volkspartei mit einer klaren Richtlinie zur Flaggenfrage
in den Wahlkampf gehen muß . Daß bei der Gelegenheit auch über
die aktuellen politischen Fronen und über die Lage der Koalition
gesprochen wird , ist selbstverständlich .

UeberfMssige Aufregung.
in . Berlin , 10 . Nov . lDrahtmeldung unserer Berliner Schaft -

leitung . ) Aus Anlaß der Revolutionsfeier hatte sich die Kommu -
nistische Partei Deutschlands eine Delegation russ scher Arbeiter nach
Berlin geholt , für die auch auf Antrag der Moskauer Re " i ?runa
vom Reich eine Aufenthaltsbewilligunq von vier Tagen zn-gestanden
worden ist. Inzwischen ' st aber ein weiterer Antrag gestallt worden ,die Aufenthaltsbewillignng zu verlängern . Das hat die Reichsro ^ ie -
rung abgelehnt , worauf nicht nur in der kommunistischen Vresse ,sondern auch in anderen linksgerichteten bürgerl chen Blättern scharfe
Kritik an dem Verhalten der zuständinen Behörden aeübt wird .
Dies« Aufregung ist unseres Erachtens völlig fehl am Platz . Ganz
abgesehen von der Tatsache , daß kein Land fremde Agitatoren gerneüber seine Grenzen läßt , verdient doch der Umstand Beachtunn , daß
gerade die russ sche Regierung bisher deutsche Einreiseerlaubnis¬
anträgen nur ein sehr geringes Entgegenkommen en "g^ «no«bmcht
hat . Zahlreiche Anträge nicht nur von Politikern sondern auch von
Wirtschaftlern und Kaufleuten sind immer der Ablehnuna durch d ' e
Moskauer Rogierunn verfallen , lodaß wohl die kommunistische Partei
in erster Linie sich beschwerdeführend an die Moskauer Regierung
wenden müßte , auf deren Verhalten ausschließlich di« Ablehnung
einer Verlängerung der Aufenthaltserlaubnis für die russisch - Dele -
gat -ion zurückzuführen ist.

Diamankenschmuggler verhafte!.
( Eigener Kabeldienst der „Badischen Presse ".)

J .N .S . Newyork , 10 . Nov . Die Behörden sind einer Band « inter -
nationaler Diamantenschmmuggler auf die Spur gekommen , deren
Mitglieder sie schon seit einem Jahre vergeblich zu verhaften suchten.
Jetzt ist es endlich gelungen , fünf Männer und eine Frm > zu ver -
hasten , darunter den zweiten Eleltromcchaniker des Dampfers
„Lappland "

, der b« im Verlassen des Schiffes verhaftet wurde . Nach
den Angaben der B Hörden sind bei der Leibesvisitation des Ver -
hasteten in den Absätzen und den Spitzen seiner Schuhe Di am an «
ten im Wert von 100000 Dollar gefunden worden .
Die Behörden haben die Aktion gegen den Diamantenschmuggel mit
besonderer Erlaubnis der englischen , französischen und holländischen
Regierung durchgeführt .

Ausgegebene Transallanlik-Flugplane.
O. Kopenhagen , 10 . Nov Die für weite Streckenflüge gebauten

modernen Rohrbach Flugboote „Robbe 11 "
, di « nunmehr beide an -

nähernd startbereit in den Hallen der Rochrbachfabrik in Kastrup bei
Kopenhagen steh n , sollen in den nächsten Wochen eingeflogen werden .
Die Versuche , den Atlantischen Ozean von Europa nach Amerika ?>u
überfliegen , die bei ein m günstigen Ausfall der Probeflüge noch
eventuell in diesem Herbste hätten stattfinden sollen , sind jedoch, wie
wir hören , endgültig bis nächstes Frühjahr verschoben
worden da sich die Witterungsverhältnisse im Winter zu solchen Un -
ternehmungen nicht eignen .

Man nimmt auch an . daß die beiden deutschen Flugzeuge , die sich
-augenblicklich auf den Azoren aushalten , um geeignetes Flugwetter
-abzuwarten wieder nach Deutschland zurückkebren Erst im ^ " Kniar
wird man sich ernstlich mit dieser Frage beschäftigen und bis dahin
den beiden Robbe Flugbooten auf kürzere und längere Probeflüge
Gelegenheit , ur Erweisuno ihrer sveziellen Tätigkeit zu geben

gegen Schnupfen
Orttltttm . Wirkungfrappant
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Die Pariser Bekrugsassäre .
F,

bei
'

viel steint bis jetzt festzustehen , dah die österreichi ^ - ungarischen
Nachfolgestaaten , besonders die Tschechoslowakei , Rumänien und zu
einem kleineren Teil auch Oesterreich einen Eesamtlchaden von
etwa dreißig Millionen Franken durch Zinsbetrage er -
litten , die sie den angeblichen Besitzern der ungarischen Vortriegs -

renten auszahlen mutzten . Wäre es den Fälschern gelungen , nur
noch wenige Tage ihr verbrecherisches Handwerk fortzusetzen und
die falschen Wertpapiere weiter zu veräußern , so hätte die « chadens -
summe eine unabsehbare Höhe erreicht .

Im Mittelpunkt der Angelegenheit steht bekanntlich der nn -

garische Bankier Blumenstein , der von der Pariser Polize ,
für einen Oesterreicher gehalten wurde , da er als seinen ständigen

Ungar
und
hatte es verstanden , eine sehr große Menge ungarischer Wertpapiere
nach Frankreich zu schmuggeln . Es handelte sich durchweg um Vor -

kricgspapiere , die er in Budapest und im ganzen Lande durch seine
Agenten zu unglaublich niedrigen Preisen zusammenkaufen und an -

geblich in einem Flugzeug nach Paris bringen lieg . In Paris hat
sich Blumenstein eine Falscherwerkstätte eingerichtet , die mi >
Modernsten technischen Mitteln ausgerüstet war . Blumenstein

die mit den
ein war

es darum zu tun , von den Wertpapieren die Aufschrift , dah sie nur
auf Verzinsung in Papierkronen Anspruch haben , verschwinden zu
lassen und auf den Aktien jene Aufschrist anzubringen , die für dl«
ausländischen Besitzer ungarischer Wertpapiere gilt . Im Sinne des
Friedensvertrages ist nämlich der ungarische Staat verpflichtet , solche
Auslandswertpapiere zu 32 Prozent ihres Goldwertes zu valorisieren .
Die Aktien wurden mit Chemikalien behandelt und nach der Ent -
fernung des ursprünglichen Aufdruckes kunstgerecht mit neuen
Aufschriften versehen . Blumenstein übergab die so „ge-
waschenen Wertpapiere "

, die als überaus gelungene Fälschungen
bezeichnet werden müssen , seinen Agenten zur Verwertung . Diefe
bereisten Deut ' chland , England , Italien und sollen dort zunächst den
Versuch gemacht haben , die Papiere abzusetzen . Sie hatten jedoch
kein Glück. Auch in Wien fanden sie reinen Absatz. Hierauf lieh
Blumenstein die Papiere nochmals nach Paris bringen , wo es ihm
auch gelang , eine große Menge an den Mann zu bringen .

Da die offiziellen Stellen vorläufig strenges Stillschweigen über
den Gang der Untersuchung bewahren , steht noch nicht fest, wie die
Fälschung aufgedeckt wurde . Einer der Komplizen Blumensteins soll
angeblich der unaarischen Gesandtschaft in Paris das Geheimnis
der Fälscherwerkstätte verraten haben . Die ^e erstattete eine Anzeige
an die Pariser Polizei und setzte zugleich die Regierung von der
Fälschung in Kenntnis Finanzminister Johann B u d begab sich
hierauf nach Paris und führte dort langwierige Verhandlungen mit
dem ungarischen Gesandten Baron Koranyi . Diese Verhandlungen
wurden

"
Wochen hindurch streng gebeim gehalten . Durch die In -

diskretion eines Polizeibeamten soll dann der „Matin " von der
polizeilichen Untersuchung erfahren haben . So kam die Nachricht in
die Oeifentlichkeit . Der verhaftete Bankier Blumenstein hat eine
ziemlich dunkle Vergangenheit . In den Iahren der Börsenkonjuni -
-ur erwarb er sich durch verschiedene Manipulationen ein "rokes
Vermcaen , Nachdem die Inklationswelle in den Nachfolgestaaten
vnrübergeoanaen war , übersiedelte Blumenstein nach Paris im
Glauben , die Kursschwankung des Francs ausnutzen zu können . In
Francspekulationen soll nun Blumenstein sein ganzes Vermögen ein -
gebüsit und seither die Fälschung von Wertpapieren betrieben haben .

Die Anoelegenheit scheint überdies noch weit größere Kreike zu
ziehen , als bisher angenommen werden konnte . Es ist , so glaubt
man in Paris , kaum möglich daß die Betrügereien in derart großem
!lmfona verübt wurden , ohne daß höhere Beamte der fran¬
zösischen Regierung beziehungsweise der Schul -
denv ^ rwaltung mit den Betrügern unter einer
Decke steckten Die ungarische Regierung hat vor den französischen
Berichten Klage erhoben , da sie bereits widerrechtlich Summen der
französischen Goldrenten einlösen mußte .

•k
N . Wien , 10. Nov . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Zu der Pariser Fälscheraffäre wird weiter gemeldet : Die Haus -
luchung in der Wohnung Blumen st eins dauerte meh -
rere Stunden an und förderte umfangreiches , angeblich sehr belasten -
des Material zu Tage , das beschlagnahmt wurde . Man vermutet ,
daß alle falschen Dokumente und Stempel in Wien
hergestellt worden sind.

Kirchenschänder vor Gericht.
Ms eine Gesimmngsgeineinbeit vof ganz außergewöhnlicher

Art bezeichnete L-andgerichtsd rektor Liebegott di« Hon,dlungsw . ise
der drei Angeklagten , des Wächters Lange und der Arbeitslosen
K r a g e m a n n und S ch u l tz , die sich heute vor dem Schöffengericht
« crliil -Mitte wegen Betruges und gemeinsamer Kirchenschändung
»u verantworten hatten . Der Haupttäter Lange , der als Wächter
° er Oelbergskirche in der Nähe des Görl -itzer Bahnhofs angestellt
^var , wollte sich eine Belohnimg verdienen und gleichzeitig als tüchti -
M Mann zeigen , deshalb fingierte er einen Einbruch in die Kirche,
«ndem er die Kirchengeräte durcheinander warf und zum Teil zer-
stört« . Er behauptete dann , daß es ihm gelungen sei, die Einbrecher
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zn verjagen , so daß sie ihre Beute in Stich hätten lassen müssen . Zur
Belohnung erhielt er vom Pfarrer zehn Mark . Einig « Zeit darauf
wollte Lange sich abermals etwas verdienen . Diesmal warb er d !e
beiden Arbeitslosen an . um den Einbruch natürlicher erscheinen zu
lassen . Die beiden jungen Burschen gingen noch gründlicher vor u>nd
einer von ihnen zerbrach sogar ein Kruzifir . Ncfürssch gelang es dem
Wächter wiederum , den Kirchenfrevel rechtzeitig zu . entdecken" und
die Einbrecher zu verjagen . Es war wieder nichts gestohlen worden .
Der KriminalpolizÄ erschienen die Umstände bei den zweimaligen
Einbrüchen aber etwas eigenartig ! fle nahm daher Lange gründlich
lins Gebet u>7d , in die Enge gedrängt , mußte er zugeben , daß er die
ganzen Vorgänge der Belohnung wegen inszeniert habe . Seine Höl-
fershelfer gab er natürlich auch preis . Das Schöffengericht hielt be-

sonders gegenüber Lang « wogen seiner medrigen Gesinnung eine
empfindliche Strafe für notwendig und verurteilte ihn zu ernem Jahr
und drei Monaten Gefängnis unto drei Jahren - Ehrverlust , Krage -

mann wurde zu sieben Monaten , Schultz zu sechs Monaten Gesang
nis verurteilt .

Zum Tod oerurteilt .
TU . Magdeburg . 10 . Nov . Das hiesige Schwurgericht verurteilte

am Mittwoch in später Abendstunde den Gärtner Walter Kropp ,
der am 5. Juli d . Js . die Lehrerswitwe Böhm in ihrer Wohnung er¬

mordet und beraubt hatte , wegen Mordes und schweren Raubes zum
Tode und zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit .

Ausrufung der Wahlen in Angora.
Fünf Jahre öeulscher Botschafter

in Sowjet-Rußland.

Die Ausrufung der Wahlen der Mitglieder des neuen Parlaments in

Angora findet heute noch wie in ältester Zeit mit antiker Musikbegleitung
statt . Unser Bild zeigt eine pittoreske Aufnahm « einer solchen nach alter

Sitte gekleideten und ausaerüsteten Ausrufergruppe . die vor der Stadt -

präfektur in Angora gerade ihres Amtes waltet .

Reichsminister a . D . Graf v . Brockdorff -Rantzau
ist aus dem Anlaß einer fünfjährigen Botschafter
tätigtest in Moskau von dem Rat der Volksbeaui ^
tragten herzl ch beglückwünscht worden . Graf Broci
dorff -Ranhau ist der Doyen des diplomatische !'
Corps in Moskau .

Die Abenteuer eines Prinzen.
Ein Vetter des Königs von Spanien wegen Zechprellerei verhaftet .

Unter der für einen Prinzen von Geblüt nicht alltäglichen Be -
schuldigung des Betruges und der Zechprellerei wurde in Fon --
tainebleu Prinz Ferdinand von Burbon , ein Vetter des
Königs von Spanien , verhaftet -

die Rechnungen mi
i n o s der f r a nj o

Am
Lyon

Prinz Ferdinand von Vurbon .

Ueber das Abenteuererleben des Prinzen werden recht inieref -
sante Einzelheiten bekannt . Go wird aus Nhza gemeldet , dah Ferdi -
nand von Burbon etwa drei Wochen lang in der Nähe , von Nizza
in dem Dörfchen Saint Paul sich aufhielt . Mit seinem Reisege -

fährten lebte er auf großem Fuße , beg
deckungslosen Schecks und ließ in den K a j
fischen Riviera beträchtliche Schulden zurück .
28. Oktober fuhr er dann in einem gemieteten Auto über
und Südfrankreich nach Fontainebleau , in der Gesellschaft des eng
Irschen Malers Hunte .

Aus dem früheren Leben Ferdinands wird bekannt , daß er in
der Pariser Gesellschaft , wo man ihn familiär „Durcal " nana : e .
eine wohlbekannte Persönlichkeit war . Die Modebars zählten ihn zu
ihren treuesten Kunden . Der Herzog von Durcal war nach einer
aufsehenerregeniden Geschichte von Madrid nach Paris gekommen .
Er glaubte , sein Name allein genüge , um sich alles zu erlauben ,
hatte aber einen ungünstigen Augenblick für seinen Eintritt in
das politische Leben gewählt , da er in die Zeit von Ausstandswirren
fiel . Der König von Spanien forderte hierauf seinen Vetter höflich
auf , Reisen zu unternehmen . Die Herzogin von Durcal , Tochter
eines industriellen Millionärs von Barcelona , blieb mit ihren drei
Mädchen in Madrid ; aber in ihrer Umgebung sprach man nie den
Namen eines Mannes aus , von dem sie sich trotz dessen zahlreicher
Abenteuer aus religiösen Gründen nicht trennen konnte . In Paris
wurden die prunkvollsten Hotels mit dem Besuch Ferdinands beehrt ,
aber nie bezahlt . Als der Skandal infolge der Forderungen der
Lieferanten und der Klagen wegen ungedeckter Schecks ausbrach ,
bezahlte die Herzogin und verhütete ein Eingreifen des Gerichts .

Um feine Spuren zu verwischen , reiste Burbon mit Unterstützung
der königlichen Familie , die ihn vor etwa zwei Jahren in einem
Sanatorium in Lausanne unterbrachte . das er unter Hinler
lassung von Schulden bei Kellnern und Straßenbahnangestellten
mit Amerika vertauschte , von dorther über London wieder nach
Paris . Hier saß er zuletzt dem bekannten spanischen Maler Beltramy
Masses ,

'
der nicht nur keine Entschädigung für das von ihm ge-

lieferte Porträt erhielt , sondern auch von den Durcal vorgestreckten
25 000 Franken keinen Pfennig wiedersah .
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China und die Europäer .
Von

Graf Storza .
ehemaliger italienischer Außenminister .

Gras Sforza , der kürzlich von einer SReti « durch THina
ttttö die Vereinigten Staaten heimkehrte, veröffentlicht im
PruneUr „« vir " naih^euciUie Eiiwructe aus dem Reich dei
» title , die auch in Demichwiiö vewlvder « Beachtung verdienen.

In China herrsch» Revolulion , eine richtige Revolunon . Alle »,
was in Europa ein « Umwälzung wnnjcht ooer befürchtet oder ge-
macht zu Häven vorgibt — mag sie weig oder rot sein — . hat eins
gemeinsame Man denk» immer an die Revolution in Rußland , sei
es um sie zu bekämpfen oder um sie nachzuahmen , und vergißt dar -
über , daß sich andere Umwälzungen entwickeln köunen . die einmal
andere Ziele haben als die „Diktatur des Proletariats " .

So lommt man dazu , alles , was sich jetzt in China zuträgt ,
unter ganz falschen Voraussetzungen zu bekämpfen oder
zu unterstützen . Die europäischen Regierungen , die „staatserhaltend "
zu sein glauben , helfen den Generalen des Nordens gegen die Poli -
titer des Südens . Man sieht nicht , daß in Wirklichkeit Nord und
Süd vnrch den gleichen Haß verbunden sind — in der Politik ist ge-
meinsamer Haß mehr wert als gemeinsame Ideale — und daß die
beiden Landesteile sich nur darum streiten , wer den Vorrang haben
soll : die Generale oder die Zivilisten . Au>f beiden Seiten ist aber
der Haß gegen die Ausländer aller politischen Färbungen
gleich - Dem Süden haben die Russen geholfen , obwohl er gar nicht
bolschewistisch ist, und der Norden hat die Unterstützung der Eng¬
länder und Japaner erlangt und damit bezahlt , daß er dem alten
chinesischen Haß gegen die Russen einen bolschewistenseindlichen An>-
strich verlieh .

Der Fremdenhaß ist das Losungswort in beiden Lagern . Wie
weit geht dieser Haß ? Das ist eine Frage , die solche Staaten
interessieren dürfte , die kerne Flotten und Truppenkontigente zur
Unterstützung ihrer industriellen Ausbreitungsbtstrebungen entsenden
können . Ader vielleicht vermeide solche Länder gerade dadurch die
Hindernisse , die im Orient die Zukunft der Großmächte bedrohen

Die Lösung der chinesischen Krise ist noch so fern , daß eigentlich
die einzige Behauptung , die man — aus China zurückkehrend -
aufstellen kann , die ist : Ich weiß , daß ich nichts weiß . Lange Waf -
fenruhen werden wohl mit stürmischen Zeiten abwechseln : den Ver -
suchen , die frühere Zentralgewalt wiederherzustellen , werden forde -
ralistische Bestrebungen nach amerikanischem Muster folgen . Ge-
lehrte Bilderstürmer werden abwechseln ! die Schlachten gegen das
Wiederaufleben der reinen Koinucereligion gewinnen und verlieren ,
doch werden diese Zustände Jahrzehnte dauern . Aber nicht so
lange wird das Enide der Vorrechte der Europäer
auf sich warten lassen . Hier wird sich nur der Vorgang in Ruhe ab -
spielen, ' es wird so sein , als wenn ein Körper die in sein Fleisch ein -
gedrungene Nadel , die darin teils unbemerkt , teils Schmerz verur -
fachend wandert , langsam aus ' chwärt .

Als befürchteten sie mm . daß das geschichtliche Verhängnis nicht
rasch genug schreiten könnte , rufen diejenigen , die sich als Verteidiger
der europäischen Vorherrschaft in China aufspielen , durch alle ihre
Handlungen die Entwicklung der Dinge selbst hervor . So verhält
es sich auch mit der mißlichen Frage der „Konzession ? n" . Sie
waren in der ersten Zeit , als sich Europa und China berührten , eine
wertvolle Handhabe , um ins Land zu dringen . Jetzt werden sie im
Gegensatz zu ihrer einzigen Daseinsberechtigung , die eben die Ent -
Wicklung des europäischen Handels war , ein Grund zum Haß . Wie
soll es zum Beispiel in Schanghai auch anders sein , wo doch alles
englisch ist

' mit Ausnahm « der 85 Prozent jener Steuern , die den
Chinesen aus der Tasche gezogen werden , und wo diese Chinesen ,
von denen die Konzession allein lebt , noch nicht einmal daH Wahl -
recht haben ! Belgien hat in dieser Beziehung das beste Geschäft
für die Zukunft gemacht , indem es seine überflüssige Konzession in
Tien -Tstn ausgab . Es hat somit seinen Einsatz aus einem Geschäft
gezogen , das uufruchbar und dessen Ausgang im voraus bestimmt ist.

Europas Bemühungen im Laufe des vorigen Jahrhunderts , das
hinter seinen Mauern liegende China der Welt zu erschließen , waren
oft eine historische Notwendigkeit , manchmal freilich auch nur an -
nötige Gewalt und fruchtloses Kämpfen um das „Prestige "

. Die
Chinesen von morgen werden kaum zu unterscheiden wissen zwischen
dem , was unvermeidlich und im großen Ganzen für sie nützlich war ,und zwischen dem , was das Werk kurzsichtigen Diplomatentums
und Krämergeistes war : sie werden alles Europäische gleichmäßig
hassen. Trotzdem werde » sie , wenn es ihnen einst gelingt , die Weihen
zu entfernen , doch bald wieder die Mitarbeit einiger von ihnen
nötig haben . Argwöhnisch aber wie alle , deren Vaterlandsliebe
eine nationalistische Schärfe angenommen hat , werden sie die Mit -
Wirkung solcher Ausländer verhindern , die bei ihnen die Erinne -
rung an eine Demütigung wecken .

Der Menfchenverbesserer.
Groteske

i
' TT" ' Von

Hasse ZettersfrSm .
Es gibt Worte und Sätze , d°e ich nicht leiden kann , die ich ent -

schieden mißbillige , ja , die mich tot schlechte Laune versetzen .
„Haben Sie vielleichteine Briefmarke bei ffch ? "
Kennen Sie d 'e Frage und den Ma > n , der mit einem Brief vor

Ihnen steht ? Der nachlässsige , unordentliche Dutzendmensch , der nie
eine eigene Briefmarke für sein unnötiges und dummes Geschreibsel
hat , der sein Leben lang mit der arroganten Frage herumläuft :

„ HabenSievielleichteineBriesmarkebeisi ch ? "
Ich habe so einen Briefmarkenmenschcn gekannt . Als er zum

fünfzigsten Male mit seinem unfrank '.erten Brief vor mir staud
sagte ich :

Dn gehörst zu den gefährlichsten Mitgliedern der Gesellschaft , zu
den unordentlichen lmd nachlässigen . Durch Eure Schlamperei ver -
neint Ihr die hohe und goldene Regel der Ordnung , den fundamen¬
talen Satz , aus dem alles Leben und alles Gemeinwesen ausgebaut
werden müssen . Ihr existiert Mtsschließlich von unserer Güte — un¬
serer Gutmütigkeit . Das gilt nicht nur von der Bummelei mit
der Briefmarke , es gilt auch vom Geld . — „ Können Sie mir viel -
leicht hundert Mark borgen ? " Es gilt von allem andern — Zahn -
bürste , Sei je , Krangenknopf ."

Der junge Mainn sah mich mit dem blöden Lächeln der Jugend an .
das außer Dummheit auch ausdrückte , daß er kein Wort verstanden
hatte . Dann sagte er :

„ Haben Sie vielleichteine Briefmarke bei sich ? '

„ Was für eine ?"

„ Eine Füi ".szehnpfennigmairke , wenn Sie ö'ne haben, "

„ Bitte , hier haben Sie eine FünfzehnPsenmigmarke . Sie kostet
dreißig Pfennige ."

„ Wieso denn ? Sie kann doch nun» fünfzehn Pfennige kosten ? "

„ Am Postschalter , ja . Gehen Sie doch hin und kau>Sen Sie ste
da . Ich nehme dreißig Pfennige , Für meine Mühe und für insi -
nen Ordnungssinn . Aehnpsennigmarken kosten fünfundzwanzig
Pfennige , denn die Mühe ist dieselbe Fünipfennigmarken kosten
zwanzig Pfennige ."

Der junge Mann bezahlte seine dro '
ßig Pfennige und sagte :

„ Wenn man einen ganzen Bogen kaust , danm sind sie wohl bil -
liger ? "

El war nicht so dumm wie ich gedacht hatte . Unordentliche
Menschen sind leider oft witzig und intelligent . Das ist ihre Rettung .

«-
„ Diese wird sehr gern geka u ft ."
Es ist die Verkäuferin eines Herrenartikelsgeschäfts , die von

einer Krawatte spricht , die sie mir aufreden will
Ich sehe ihr gerade in ihre holden , blauen Augen und sage :
„Es ist vieles im Leben schlecht eingerichtet Sie ' ollvn wicht

hier stehen uud Hervenartikel verlausen . Sie haben nicht die ge-

Wae heute im Telegraphendienst vor sich giht — er ist ganz in
chinesische Hände übergegangen — kaim als Vorzeichen dafür dienen ,
wie die Dinge sich einst gestalten werden . Ganz im GegensaH näm -
lich zu den pessimistischen Prophezerungen der „Diehards " in schang¬
hai wickelt sich dieser Telegraphendienst so gut ab wie irgend ein
anderer seiner Art - Schlägt man das Beamtenoerzeichnis nach , so
findet man zwar nur Chinesen , doch im geheimen ist fast der ganze
Dienst Dänen anvertraut , die man gut bezahlt und von denen man
verlangt , daß sie arbeiten , ohne sich irgendwie zu brüsten . Die Post
wird auf diesem Wege folgen , auch die Eisenbahn und vielleicht sogar
der Zoll . — Den Belgiern, * ) die das Glück haben , keine . Lorbeeren "
in China zu ernten , steht dort eins Zukunft mit neuen Lebensmög -
lichkeiten offen .

» ) Anmerkung ter Schrtftltg . : Die Deutschen , die gleichfalls keine
Konzefstoncn mehr haben , befinden sich in ähnlicher Lage .

Wahlen in Danzig .
Am kommenden Sonntag den 13. November , finden im Gebiete

der Freien Stadt Danzig die Neuwahlen zum Danziger Parlament ,
dem Volkstage , statt . Es ist dies der dritte Volkstag der seit dem
Bestehen des Danziger Freistaates gewählt wird . Die ersten Wahlen
nach der politischen Neuordnung fanden am Ig , Mai 1320 statt und
zwar auf Erund einer Verordnung des damaligen Danziger Völker -
bundskommissars Sir Reginald Tower , Dieses erste Danziger Parla -
ment , die verfassungsgebende Versammlung , konstituierte sich, nach-
oem es seine Aufgabe — eine Verfassung für das neue Danziger
Staatswesen zu schaffen — erfüllt hatte , als erster Danziger Volkstag ,
dessen Wahlvenode Ende 1923 ablief . Am 18 . November 1923 fände n
dann die Wahlen zu dem zweiten Volkstag statt , dessen Legislatur -
perwde Ende dieses Jahres abläuft . Beide Parlamente haben in
den acht Jahren ihres Bestehens eine gewaltige gesetzgeberische Arbeit
geleistet und so ziemlich alle Grundgesetze für das Staats und Rechts -
leben der jetzigen Freien Stadt Danzig geschaffen Die kommenden
Wahlen am 13. November werden im Zeichen einer starken Partei -
Zersplitterung vor sich gehen , wie man sie in Danzig noch nicht erlebt
hat . Während 1920 nur fünf große Parteien (vier deutsche und eine
polnische ) in den Volkstag einzogen , waren es 1923 schon elf Parteien ,
Diesmal lagen dem Wahlkommissar nicht weniger als 21 Wahl -
Vorschläge vor . Neben den alten großen Parteien — wie Deutsch-
nationale , Deutschliberale , Zentrum , Sozialdemokraten , Kommunisten
und Polen — ist eine Reihe neuer Parteien nnd Interessengruppen
gebildet worden . Die bedeutendste dieser neuen Parteien verspricht
zweifellos die neugegründete Nationalliberale Bürgerpartei zu
werden , eine Partei , die sich zum Ziel gesetzt hat , die Grundsätze
der Deutschen Volkspartei im Reiche auf Danziger Boden zu ver -
treten . Wieweit die Zersplitterung geht , erkennt man daran , daß
z. V . die Mieter , die Hausbesitzer , die Beamten , die Hypotheken -
schuldner , die Gläubiger , die Mittelständler , die Aufwertler , die
Rentner , die Arbeitnehmer , die Bauernbündler , die Fischer und die
Räucherer eigene Listen aufgestellt haben . Dieser Zersplitterung des
Bürgertums stehen die Sozialdemokraten und die Kommunisten , die
Listenverbindung beantragt haben , geschlossen gegenüber . Bemerkens -
wert ist auch , daß die Polen , in deren Lager auch zahlreiche Ström -
ungen miteinander kämpften , sich für die Wahl geeinigt und nur
eine Einheitsliste aufgestellt haben . Leider ist auch für den neuen
Volkstag , dessen Wahlperiode bis Ende 1932 währen soll, die
viel zu hohe Zahl von 120 Abgeordneten beibehalten worden .
Diese hohe Abgeordnetenziffer mutet angesichts der Tatsache der
Kleinheit des Danziger Staatswesens geradezu grotesk an . Bei den
Erörterungen in Genf über die Frage der Sanierung der Danziger
Finanzen wurde denn auch vom Völkerbundsrate eindringlich eine
Herabsetzung der Volkstagsmandate anempfohlen . Die Parteien
konnten sich aber trotz monatelanger Debatten über eine solche Ver -
ringerung des Parlaments nicht einigen , da für eine solche Berfas -
sungsänderung infolge des hartnäckigen Widerstandes der Sozialisten
keine Zweidrittelmehrheit zu finden war . So werden also auch
diesmal rund 240 000 Wähler (bei einer Gesamtzahl von 385 000
Einwohnern ) wieder 120 Abgeordnete nach dem System der Verhält -
niswahl wählen . Die Wahlaussichten werden je nach Parteizuge -
Hörigkeit ufid politischer Einstellung heute in Danzig ganz verschie-
den beurteilt . Die Deutschliberalen wollen sich weder den An '

chluß
nach rechts noch nach links verbauen . So hatten die Deutschnatio -
nalen eine Listenverbindung mit den Liberalen davon abhängig ge-
macht , daß diese eine Erklärung abgeben sollten , wonach Deutsch-
nationale und Liberale später als Koalitionsparteien auftreten soll-

ringste Ahnung von solchen Sachen . Ein Mann kann wohl Damen -
archikel verknusen und sie auch anfertigen , Kleider , Kostüme , Hüte ,
Pelze , Schuhe — wo gibt es aber die Frau , die die Psychologie eines
Kragenknopses begreift ? Ein Kragenknopf — ein Mawn > kann sein
ganzes Leben dem Suchen nach dem richtigen Kvagenknopf widmen .
Oft findet er ihn nie . Eine Krawatte — eine Frau kauft e-ine Kra¬
watte für ihren Verlobten , ihren Gestiebten , ihren Mann , ihren
Vater . Die armen Mmiier bekommen immer die Krawatten , die
Sie mir aufreden wollen . S >'e bekommen die Krawatte , die sehr
gern gekauft wird Gern gekauft — glmiben Sie , daß ein Mann je
etwas haben will , weil es gern gekauft wird , es mag sich um Kra¬
watten , Zigarren usw . handeln ? Ein Mann will schon von Ge -
burt an immer das haben , was ihm selber gefällt , das , wovon er
glaubt , daß es nur ihm in der ganzen Welt gemllt . Aber Sie drän -
gen !ihm das auf , was sie wollen , daß er nehmen soll , Sie und
die anderen Frauen , mit denen Die im Komvlott sind . Warum
sind die meisten Männer so schlecht gekleidet ? Weil ste von Frauen
gekleidet sind , Sie dür >en sich nickt selber kleiden Sie fangen bei
den Windeln an , die 0 :e in der Wiege um ihn wickeln , und Sie
fahren mit den Kragenschonern . Krawatte »! und der Wäsche fort .
& n Mann ist oft wie eine Kokotte gekleidet — rosa Wollhemd und
lila Unterhosen . Denken Sie , daß er sich selber derart anziehen
würde ? Niemals Seine ??rau hat es getan . Nach Beratung mit
Ihnen , Er trägt ein Wollhemd , das gern gekauft wird und Un -
terhofen , Ve gern gekauft werden, "

„Tja , der Geschmack ist verschieden "
, sagte die junge Dame mit

der Krawatte , „ Vielleicht möchte der Herr lieber eine Schleife —
diese werden sehr gern —"

Da war ich schon über alle Berge . —
« -

„ Bisher hat sich niemand übej den Lachs be¬
schwert . "

Es ist de? Kellner eines Restaurants , der spricht und auf eine
milde Bemerkung von meiner Seite erwidert .

Ich antworte:
„ Kein

*
Gast hat bisher die 'en Lachs gegessen , hoffe ich , dieses

Stück von einem Lacks , Kein Men '
ch , außer titfr hat Gelegenheit

gehabt , seine Meinung über diese Scheibe Lacks zu äußern . In der
ganze, ' weiten Welt habe nur ich allein dieses Reckt Mir gefällt
dieser Lachs nicht , jedenfalls nicht so . wie er hier ist ."

„Es ist der elbe Lachs , von dem wir das ganze Mittagessen ser-
viert haben , und bisher ha -t sich niemand beschwert, "

„ Derselbe Lachs ! Wie verschieden im Geschmack ist ein Lachs
und hat das Recht , es zu fa ;n . Ein Mensch ist ja mich verschieden ,
— mancher hat einen schlechten Kops aber ein Herz aus Gold , —
Ein Lachs — ich kenne nichts ans dem Kavitel Lebensmittel das so
viele Geschmacksensationen bereite ' kann Der Rücken , der Schanz
schmecken verschieden , mich wenn sie gleich zubereitet worden sind .
Der Lachs mag ausgezeichnet sein , aber dieses Stück h ' er ist schlecht
Niemand hat sich bisher beickwert — was hat das zu

'
agen ? Ihre

Gäste sind gutmütig , eingeschüchtert , durch schlechtes Essen ge -
schwächt, sie haben keine Kraft zu protestiere ."

ten . Die Liberalen , die jedenfalls auch mit der Möglichkeit eine »
Linksregierung rechnen , haben eine solche Erklärung jedoch abge«
lehnt , worauf die Listenverbindung scheiterte . Die große bürger¬
liche Sammelpartei , die gewisse Aussichten hat , die vielen bisher
Unzufriedenen zu einer bürgerlichen Gemeinschaft in sich aufzuneh -
men , ist die neugegründete Nationalliberale Bürgerpartei , Von
ihr erhofft man daher die Rettung und den Zusammenhalt des
Bürgertums , das in Danzig außerordentlich gefährdet ist . Stützte
sich doch die letzte Regierung im Parlament stets nur auf 62 oder
63 Stimmen gegen 57 bis 58 der Sozialisten , Polen und anderer
oppositioneller Parteien , Bei einer nur geringen Verschiebung nach
links ist daher die Bildung einer Rechtskoalition ausgeschlossen .
Es kommt dann nur eine Koalition zwischen Zentrum . Liberalen
und Sozialdemokraten in Frage , bei der eventuell die ' Polen und
einige Splitterparteien das Zünglein an der Wage bilden . Was
das für die Zukunft Danzigs bedeutet , braucht kaum näher aus -
geführt zu werden . Die Sozialdemokraten liebäugeln schon jetzt
fortgesetzt mit der sogenannten „Verständigungspolitik gegenüber
Polen .

" Bei der bekannten Einstellung der Polen Danzig gegen -
über ist vorauszusehen , daß diese Verständigungspolitik nur in
einem dauernden Nachgeben Danzigs und einer Preisgabe von
Danziger Hoheitsrechten bestehen kann . Polen kennt keine andere
Verständigung und hat das in den letzten acht Jahren zur Genüge
bewiesen . Sein Endziel ist die Einverleibung des deutschen Dan -
zig . Acht Jahre lang hat darum die unter deutschnationaler Füh -
rung stehende Regierung um die Verteidigung der Danziger Rechte
in Genf kämpfen müssen . Kein Wunder , wenn man in allen wirk -
lich fühlenden Danziger Kreisen der sogen . Verständigungspolikik
recht skeptisch gegenüber steht und die schlimmsten Befürchtungen
vor diesen Zielen der Linken hegt . Ueber den inneren Hader und
die Unzufriedenheit über die trostlose Danziger Wirtschaftslage
scheint man die große nationale Gefahr zu übersehen , wobei noch
zu bedenken ist daß Danzigs schlechte Wirtschaftslage eine Folgeder Verkettung Danz -gs mit Polen durch den Ver ^ailler Vertrag ist
und nicht etwa eine Schuld der gegenwärtigen Regierung .

Wahlschatten auch in Frankreich.
Di - absolute Diktatur , die PoinoarS der französischen Kammer

durch seine geschickte Finanzpolitik aufgezwungen hat . ist wie es
scheint, doch jetzt nicht mehr ganz so unerschütterlich , wie das noch
vor kurzem der Fall war . Es hat sich nämlich dieser Tage das be-
merkenswerte Bild ergeben , daß zum ersten Male in der französischenKammer c,ne Mehrheit gegen gewisie finanzielle und etatsrechtliche
Forderungen aufgetreten ist und den Widerspruch des Finanzministers
gebrochen hat . Die Dinge , um die es dabei geht , waren gewiß
nicht allzu bedeutsam . Trotzdem ist allein schon die Tatsache daß es
Poincarö trotz aller Drohungen nicht gelang , sich gegen die
Kamermehrheit durchzusetzen, wichtig genug , um als Stimmung ?-
Moment für die gegenwärtige innerpolitische Situation in Frankreich
gewertet zu werden . Vor einem halben Jahre wäre das zweifellos
noch nicht möglich gewesen , und wen heute die opositionellen Kräfte
in der Kammer stärker sind als damals , so glauben wir das in erster
Linie auf die für das Frühjahr bevorstehenden französischen Kam -
merwahlen zurückführen zu sollen . Schon die große Tagung der
Radikal - Sozialisten hat ja gezeigt , daß der Block zur Verteidigung
der Währung durchaus nicht so fest ist, daß die französische Regierung
darauf noch allzu große Häuser bauen könnte . Und wir glauben
daraus alles in allem entnehmenm zu können , daß die Stimmung der
französischen Wähler durchaus nicht mehr so einheitlich hinter Pom -
car6 steht , wie er es gern wahr haben möchte. Voreilige Rück-
Ichlüsse wird man daraus selbstverständlich nicht ziehend Lrfen . Diese
Dinge zeigen sich in allen Ländern vor Neuwahlen , und wik Haben
:n Deutschland ja am allerwenigsten Anlaß , uns darüber zu mokie-
ren . Auch zu irgend welchen Prognosen auf den Wahlausgang in
Frankreich wird man sich dadurch nicht veranlaßt sehen können . Nur
grundsätzlich scheint uns die Tatsache insofern bedeutungsvoll , als
es sich zeigt , wie selbst eine so starke Regierung , wie die französische,
durch bevorstehende Neuwahlen lange vor dem Termin lahmgelegt
werden kann . Für Frankreich haben die Dinge allerdings insofern
vielleicht doch einen gewissen Aktualitätswert , als dadurch unter Um-
ständen der Abschluß eines französisch-amerikanischen HandelSvertra -
ges , der ja in ursächlicher Verbindung mit der französisch -amerika -
nischen Schuldenregelung steht , verhindert wird . Ob es Poincars
dann noch angesichts der außerordentlich gesunkenen Einnahmeüber -
ichüsse des Budgets gelingen wird , den Franc stabil zu halten , halten
wir für einigermaßen ungewiß .

Der Kellner sieht mich an , und mit einer Stimme , deren arktische
Kälte mit keinem Instrument der Welt gemessen weiden kann ,
sagt er :

„Generaldirektor Sch 'ellhaas hat eben von dem Lachs gegessen
und hat sich nicht beschwert . "

Da faßte ich Messer uild Gabel und vertilgte die Lachsscheibe
mit Haut und Haaren und Gräten und Kartoffeln und Mayonnaise .
Wenn ein Generalldirektwr von einem Lachs gegessen hat , ohne sich
zu beschweren , dann ist er eben untadelig .

Deutsch von Age Avenstrnp und Elisabeth Treitel .

Konzerte . Die Pianistin A . K r e m a r begann ihren Abend
mit der E -Dur - Sonate ( Opus 109) von Beelhoven und ging über
zu einem Intermezzo von Johannes Brahms und einem auf klas¬
sischen Formen ruhenden Klavierwerk von Cesar Frank . Technisch
konnte diese junge , weiterhin sehr entwicklungsiähige Pianistin eine
große Fertigkeit einsetzen , so daß die genannten Werke in einer
klaren und übersichtlich angelegten Weise herauskamen . Bei
Beethoven blieb ihr Vortrag noch an der Oberfäche hängen ; sie ging
mehr von außen an diese Musik heran und konnte deshalb den
weiten Hintergrund noch nicht völlig, aufhellen . In den weiteren
Darbietungen ließ sie eine natürliche Musikalität und Sinn für
dynamisch gestuftes Spiel erkennen . Der zweite Teil des Pro -
grammes brachte drei Etüden von Fr . Chopin und Stücke von Suck
und M Balakirew , — Eine große Hörerschaft hatte sich für den
Sonatenabend eingefunden , dm Hermann Post (Bioline ) und
Nicolai Lopatnikoss (Klavier ) im Saale des Künstlerhauses
veranstalteten . Die bekannten hiesigen Künstler wurden für ihre
Darbietungen in reicher Weise geehrt . Hermann Post , der seit
Jahren einer Musikschule vorsteht , ist als gewandter und geschmack -
voller Geiger im Konzertsaal bekannt . Auch Nicolai Lopatnikoss .
Komponist weithin beachteter Kammer - und Orchestermusik , ist ein
routinierter Klavierspieler mit musikalischer Begabung und viel
Sinn für die Feinheiten eines reich gestuften Klaviertones . In
unge ' rübter Gemeinsamkeit hörte man die A Dur - Sonate von
Johannes Brahms , eine wunderschöne Suite im alten Stil von
Max Reger , und als Neuheit eine fis -moll - Sonate von Dobrowcn .
die aber nur teilweise fesseln konnte, ' denn diese Misik kommt docb
mehr aus zweiter Hand und ist von verwässerter Romantik nicht
allzu kern . He .

Ein literarisches Ortsverzeichnis von Baden . Was ist das ?>
wird mancher fragen . Eine Zusammenstellung von Werkm der schö'
nen L ' teratur in Baden , nach dem Schauplatz i ^rer EesZ' ebnisse ein
böck>st willkommener Führer für jedermann . Wir verdanken diese
höchst interessante und aüscklußreiche „Literarische T o p o '
graphie " dem Obcrbibliotbekar an der Landesbiblio ' hek in
Karlsruhe Professv '- Dr . W . E . Oeftering . der sie im Ekkart -
iahrbuch 1028 des Landesnereins Badikche Heimat , das in diesen
Tagen erscheint , veröffentl ' cht . Verdaten sei , um ein Beisniel ZU
geben daß Heidelberg im Vergleich mit anderen Stedten und
deren ls ^ aebi ' ng am meisten von „Richtern nnd SrfirHMcTTern
sungen ist be ' m Veraleich der Land ^choft ober der Schworzniald
meitaus an erster St lle steht ..Der öußere Antrieb " Oer -
Oering „ war eine Anfrage aus Amerika , die ein solches Verzeichnis
begehrte ."
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Die Wettminute von Waterloo.
Von

Stetan Zwe 'g
Di « Jnsel -Büchcrci . auch sonst reich an wertvollen Banden ,

legt soeben als Nr . 105 ein beson » rs interessantes kleines Werk
vor . aus das nachdrücklichst hlugciviekn sei. linier dem Titel
.. Stern st unden der Menschheit - vereinist t e fa »
Ämel « , der wieister des biogvavhischen Essais , fünf historische
Liiniaturen , die über äukeres Schicksal oder Kultur grosicr eZeii -
evoche» in Minuten entschied ' » haben . die das grobe Schicksal
in „genialer Verkürzung " zeigen . Napoleon wird entscheicend
geschlagen : Suter entdeckt das Gold KalisornienS und macht
damit den Ansang endloser Wirrnisse , die ilin selbst unter sich
begraben : Dostojewski . Wocthe stehen am Wendepunkt ihres
Lebens : Kapitän Scott kommt im Rivalitätskamps zu spät an
den Südvol und geht unter . Den großen Ereignisien . die er
fdutdert . dient Z-weig mit Ehrfurcht der Seele und intensivster
Si' cttft der stilistiichon Ersgssung .

Napoleon , 18. Zun ! 1815.

Zwischen Tanz , Liebschaften , Intrigen und Streit des Wiener
Kongresses fährt als schmetternde Kanonenkugel sausend die Nachricht ,
Napoleon , der gefesselte Löwe , sei ausgebrochen aus seinem Käfig in
Elba , und schon jagen andere Stafetten nach : er hat Lyon erobert ,
er hat den König verjagt , die Truppen gehen mit fanatischen Fahnen
zu ihm über , er ist in Paris , in den Tuilerien , vergeblich waren
Leipzig und zwanzig Jahre menschenmörderischen Kriegs . Wie von
einer Kralle gepackt, fahren die eben noch quengelnden und streitenden
Min ster zusammen , ein englisches , ein preußisches , ein österreichisches ,
ein russisches Heer wird eilig aufgeboten , noch einmal und nun end
gültig den Usurpator der Macht niederzuschmettern : nie war das
legitime Europa der Kaiser und Könige einiger als in dieser Stunde
ersten En .setzens . Don Norden rückl Wellington gegen Frankreich ,
an feiner Seite schiebt sich eine preußische Armee unter Blücher hilf -
reich heran , am Rhein rüstet Schwarzenberg und als Reserve mar -
schieren quer durch Deutschland langsam und schwer die russischen
Regimenter .

Napoleon übersieht mit einem Ruck die tödliche Gefahr . Er
weiß k . ine Zeit bleibt , zu warten , bis die Meute sich sammelt . Er
mutz sie zerteilen mutz einzeln sie anfallen , die Preußen , die Eng
liinder , die Oestereichcr , ehe sie zur europäischen Armee werden und
der Untergang seines Kaiserreichs . Er muß eilen , weil somt die
Mißvergnügten im eigenen Lande erwachen , er muß schon Sieger
sein ehe die Republikaner erstarken und sich mit den Royalisten
verbünden , bevor Fouch« , der Zweizüngige und Unfaßbare im Bunde
mit TaNeyrand , seinem Gegenspieler und Spiegelbild , ihm hinter -
rücks die Sehnen zerschneidet . In einem einzigen Elan mutz er ,
den rauschenden Enthusiasmus der Armee nützend , gegen seine Feinde
los : jeder Tag ist Verlust , jede Stunde Gefähr . So wirft er hastig
den klirrenden Würfel auf das blutigste Schlachtfeld Europas , nach
Belg en . Am 15. Juni , um drei Uhr morgens , überschreiten die
Spitzen der grotzen — und nun auch einzigen — Armee Napoleons
die Grenze . Am 16 . schon rennen sie bei Ligny gegen die preußische
Armee an und schlagen sie zurück. Es ist der erste Pran7enschlag des
ausgekrochenen Löwen , ein furchtbarer , aber lein tödlicher . Ge -
schlagen , aber nicht vernichtet , zieht sich die preußische Armee gegen
Brüssel zurück.

Nun holt Napoleon aus zum zweiten Schlag « , gegen Wellington .
Er darf nicht Atem holen , nicht Atem lassen , denn jeder Tag bring ,
dem Gegner Verstärkung , und das Land hinter ihm , das au ?gi-
blutete , unruhige französische Volk muß berauischt werden mit dem
feurigen Fusel der Siegesbulletins . Noch am 17 , marschiert er mit
seiner ganzen Armee bis an die Höhen von Ouatre -Bras , wo Wel¬
lington , der kalte , stahlnervige Gegner , sich verschanzt hat Nie waren
Naioleons Dispositionen umsichtiger , seine militärischen Befehle
klarer als an diesem Tage : er erwägt nicht nur den Angriff sondern
auch seine Gefahren , nämlich daß die geschlagene , aber nicht ver
nichtet « Armee Blüchers sich mit jener W llingtons vereinigen
konnte . Dies ^ verhindern , spaltet er einen Teil se ' ner Armee ab ,
damit sie Schritt für Schritt die preußische Armee vor sich herjage und
die Vereinigung mit den Engländern verhindere .

Am 17 . Juni , um elf Uhr vormittags , einen Tag nach dem
Sieg .? bei Ligny , einen Tag vor Waterloo , übergibt Napoleon dem
Marschall Erouchy ,zu>n erstenmal ein selbständiges Kommando . Für
einen Augenblick , für einen Tag tritt der bescheidene Erouchy aus der
militärischen Hierarchie in die Weltgeschichte . Für einen Augenblick
mir . aber für welch ö ' nen Augenblick ! Napoleons Befehle sind klar
Während er selbst auf die Engländer losgeht , soll Erouchy mit einen »
Drittel der Armee die preußische Armee verfolgen . Ein einfache .
Auftrag an '

ch .' inend dies , gerade und unverkennbar , aber doch auch
biegsam und zweischneidig wie ein Schwert . Denn gleichzeitig mit
jener Verfolgung ist Erouchy geboten , ständig in Verbindung mi>t der
Hauptarmes zu bleiben .

Der nordische Regen strömt ohne Ende . Wie eine nasse Herde
trotten im Dunkel die Regimenter Napoleons heran , jeder Mann
zwei Pfund Schmutz an seinen Sohlen : nirgends Unterkunft , kein
Haus und kein Dach . Das Stroh zu schwammig um sich daraus
hinzulegen — so drücken sich immer zehn oder zwölf Soldaten zu-
sammen und schlafen aufrecht sitzend , Rücken an Rücken , in strö -
mendem Regen . Auch der Kaiser selbst hält keine Rast . Eine fiebrige
Nervosität jagt >hn auf und nieder , denn die Rekognoszierungen ver
saoen an der Undurchdringlichst des Wetters , Kundschafter melden
höchst verworenen Bericht . Noch weiß er nicht , ob Wellington die
Schlacht annimmt , und von Erouchy fehlt Nachricht über die
Preußen . So schreitet er selbst um ein Uhr nachts — gleichgültig
gegen den sausenden Wolkenbruch — die Vorposten entlang bis aus
Kanonenschußweite an die englischen Biwa ' s heran , die ab und
zu ein dünnes , rauchiges Licht im Nebel zeigen , und entwirft den
Angriff . Erst mit Tagesgrauen kehrt er in die kleine Hütte Eaillou ,' n sein ärmliches Hauptquartier , zurück, wo er die ersten Depeschen
Grouchns findet ; unk 'are Nachrichten über den Rückzug der Preußen ,
immerhin aber das beruhigende Versprechen , ihnen zu folgen . All -
mählich hört der Regen auf Ungeduldig geht der Kaiser im Zimmer
auf und ab und starrt gegen den gelben Horizont ob nicht endlich
sich die Ferne enthüllen wolle und damit die Entscheidung .

Um fünf Uhr morgens — der Regen hat aufgehört — klärt sich
auch das innere Eewölk des Entschließens . Der Befehl wird gegeben ,
um neun Uhr habe sturmbereit die ganze Armee anzutreten . Die
Ordonnanz n sprengen in alle Richtungen . Bald knattern die Trom -
mein zur Sammlung . Nun erst wirst sich Napoleon auf sein Feldbett ,
zwei Stunden zu schlafen .

Der Morgen von Waterloo .
Neun Uhr morgens . Aber die Truppen sind noch nicht voll -

zählig beisammen . Der von dreitägigem Regen durchweichte Eruno
erschwert jede Bewegung und hemmt das Nachrücken der Art llerie .
Erst allmählich ericheint die Sonne und leuchtet unter scharfem Wind :
aber es ist nicht die Sonne von Austerlitz , blankstrahleird und glück
verheißend sondern nur falben Scheins glitzert mißmutig dieses
nordische Licht . Endlich sind die Trupp .-» bereit , und nun , ehe die
Schlacht beginnt , reitet noch einmal Napoleon aus seiner weißen
Stute die ganze Front entlang . Die Adler auf den Fahnen senken
sich nieder wie unter brausendem Wind , die Reiter schütteln mar -
tialisch ihre Säbel , das Fußvoll hebt zum Gruß seine Bärenmützen
auf die Spitzen der Bajonette . Alle Trommeln rollen frenetischen
W rbel die Tromsieten stoßen ihre scharfe Lust dtm Feldherrn ent¬
gegen , aber alle diese funkelnden Töne überwogt donnernd der über
die Regimenter hinrollende , aus siebzigausend Soldatenkehlen sonor
brausende Jubelschrei ..Vive i 'Empereurl "

Bon elf bis ein Uhr stürmen die französischen Regimenter die
Höhen , nehmen Dörfer und Stellungen , werden wieder verjagt ,
stürmen wieder empor . Schon bedecken zehntausend Tote die lehmigen ,
nassen Hügel des leeren Landes und noch nichts ist erreicht als Er >
schö ' iung hüben und drüben Beide Heer, ' sind ermüdet , beide Feld -
Herrn beunruhigt . Beide wissen , daß dem der Sieg gehört der zuerst

Wie sieht es um die Krebsforschung ?
Die Ursache der Krankheit

noch im Dunkel.
Was die Spezialisten sagen .

Von
pro ». William B >ackstone - Newyork .

Die medizinische Wissenschaft hat in den letzten Jahrzehnten
außerordentliche Fortschritte gemacht . Eine Krankheit nach der an -
deren wurde besiegt , und wenn der Men .ch auch nicht hoffen darf ,
daß der letzte Feind , der Tod . jemals überwunden werden könne , so
bleibt ihm doch die Hoffnung , daß er den Körper vor jenen Krank -
heilen schützen wird , die ihn mit den Jahren befallen , vor allem vor
dem Krebs , der heimtückischer ist als jede andere Krankheit . Die
Ausrottung des Krebses würde die größte Hochtat sein , die die medi¬
zinische Forschung zum Wohle der Menschheit vollbringen kann .

Was hat es nun mit dem Wesen des Krebses aus sich? Wie
weit ist die Wissenschaft vorgedrungen in der Erkennung , Behand -
lung und Heilung die .er Krankheit ? Welche Probleme gilt
esnochzulöfen ?

Diese Fragen wurden kürzlich auf dem Internationalen Krebs -
Kongreß , der in Lake Mohonk bei New -Bork abgehalten wurde und
an dem fast hundert der bedeutendsten Krebsforscher aus aller Welt
teilnahmen , ausführlich erörtert . Der Zweck des Kongresses war
nicht etwa , der Welt sensationelle Entdeckungen zu verkünden , son-
dern endlich einmal den genauen Stand ärztlichen Wissens in die -
ser Frage einwandfrei festzustellen .

„Es scheint" — sagte Dr . James E w i n g aus New Vork , der
im Auftrage der Amerikanischen Gesellschaft für Krebskontrolle sprach
— „daß die menschliche Rasse eine allgemeine Empfänglichkeit für
diese Krankheit besitzt , die jedoch selten für sich allein zum Ausdruck
kommt , wenn nicht äußere Reize hinzutreten . Die ererbte Anlage
mag in hohem Grade r« rhanden sein , obne Folgen zu zeitigen , bis
einige dieser Reize ihr Werk beginnen . Ich glaube jedoch nicht , daß
bei den Krebsursachen die Erblichkeit außer acht gelassen werden
darf .

In sedem Falle dürfte es sich empfehlen , bei starker Neigung
zu Krebskrankheiten in einer Familie allen Mitgliedern ganz bc-
sondere Borsichtsmaßregeln gegen die Krankheit nahezulegen , ohne
daß deshalb die Einheirat in solche Familien im allgemeinen zu
verwerfen ist, "

Wird der Krebs durch einen Parasiten ver -
u r ? a ch t ? Dr . Ewing sprach sich ohne Vorbehalt gegen die An -
nähme dieser Therie aus . Entsteht der Krebs durch einen unbekann -
ten mikroskopischen , vielleicht ultramikroskop ' schen Erreger , so ist
eine wirksame Vorbeugung erst nach seiner Entdeckung möglich .

„Mit anderen Pathologen halte ich diese Theorie für unoerein -
bar mit bekannten Krebstatsachen . Die Annahme eines allgemeinen
Krebsbazillus kann nur von denen aufrecht erhalten werden ,
die der Ansicht sind . Krebs fei eine Einzelerkrankung und der Tuber -
kulose vergleichbar . Diese Annahme erscheint unhaltbar . Krebs
ist keine einzelne , pathologische Einheit , sondern
eine große Gruppe von Krankheiten verschiedenen
Ursprunges und Verlaufes .

Da die Hauptformen des Krebses in hohem Maße die Folg «
menschlicher Gewohnheiten , und zwar schlechter Eewohnhei -
t e n sind, w muß eine vernünftige Reform dieser Gewohnheiten Platz
greifen , bevor die Vorbeugung des Krebs wirklich greifbare Ergeb -
nisse zeitigen kann .

"
Zu den Ursachen gehören nach Dr . Ewing gewisse Arten von

Muttermalen , schlechtsitzende Gebisse mit Metallegierungen und der
Mißbrauch von Tabak . Er hob hervor , daß noch kein wirklich anti »
septisches Mittel für den Mund entdeckt sei , und empfahl Gurgeln
mit Seifenwasser .

Einer der wichtigsten Punkte in allen fragen der Behandlung
des Krebses bildet das noch immer ungelöste Problem wie die
Röntgenstrahlen , die sogenannten X-Strahlen , eigentlich
auf die gesunde und auf die bösartige Zelle wir -
k e n . „Bis dieses Problem vom theoretischen Standpunkt gelöst ist"

— erklärte Dr . Robert B i e r i ch . Direktor des Instituts für Krebs -
forschun » in Hamburg — „glaube ich nicht , daß das prakti .che Werk
der Krebsbehondlung durch X -Strahlen wesentlich gefördert wer -
den kann . Selbst wenn wir zugeben , daß es nicht operierbare Falle
von Krebs gibt , die dennoch für eine lange Re .he ion Iahren geheilt
werden konnten , so sind uns andererseits auch Fälle bekannt , die
auf X - Strahlen weit weniger reagierten oder in manchen Teilen
der Geschwulst überhaupt nicht . Die Methoden der X-Strahlen -
behandlung beruhen bis heute rein auf Erfahrung ."

Dr . Rafaele B a st i a n e l l i , Vizepräsident der Italienischen
Liga für Krebsbekämpfung , führte unter anderem aus :

„Was immer die Wirkung wohlgeleiteter Aufklärung und da -
mit verbundener Maßregeln sein mag . — vor allem frühe Er¬
kennung und zeitige Behandlung — so können wtr
doch erst dann hoffen , den Kampf gegen den Krebs mit ganz wirk -
samen Waffen zu führen , wenn uns die Ursache der Krankheit be-
kannt ist. Zum Unglück müssen wir nun einsehen , daß , obgleich
un ' ere gegenwärtigen Behandlungsmethoden auch sehr weit fort -
geschritten sind , immer noch eine Anzahl von Fällen übrig bleibt ,
bei denen wir keine große Hilfe leisten können . So muß es denn
in der Bekämpfung des Krebses unser Hauptziel sein , die Ursachen
zu erforschen , und unsere Anstrengungen müssen sich zwischen For -
schling und Bekämpfung gleichmäßig teilen .

"
Dr . Marie . Professor der Medizinischen Fakultät zu Toulouse

und Direktor der Antikrebszentrale dort ^elbst , hob hervor :
„Was wir anstreben sollten ist nicht eine vorübergehende Besse«

rung des Krebs und seine scheinbare Teilung für einige Monate ,
sondern völlige Heilung — die Zerstörung jeder einzel -
nen Krebszelle . Bleibt nur eine Zelle mit genügender Le-
benskrakt bestehen , so genügt sie , um Rückfälle hervorzurufen . Bös -
artige Zellen mögen in ihrer Vermehrung und Entwicklung Kr
mehrere Monate gebemmt werden und mögen sogar zurückgehen ,
jedoch werden sie nicht vollkommen abgetötet . Aus diesem Grunde
ist eine dauernde Teilung ebenso schwierig , wie eine vorübergehende
Besserung leicht ist."

Dr . D u b o i s , Präsident des Schweizerischen Natkonalbundes
gegen Krebs , schilderte die Bemühungen der Schweiz :

„Der Bund besitzt ein reichhaltiges Material für Aäisstellungs -
zwecke , einschließlich Lichtbildern . Modellen und Präparaten , die eine
wichtige Darstellung über das Wesen des Krebses vermitteln . Diese
Ausstellung wandert von einem Orte zum andern , selbst in abgelegene
Dörfer , und ärztliche Mitglieder des Bundes begleiten !ie . um Er -
läuterungen zu geben und Versammlungen abzuhalten . Sechs Iabre
lang war dieses Institut die einzige wirksame Organisation zur Be -
kämpfung des Krebs mittels R a d i u m "

Ueber die Entdeckung einer Methode zur Erzen -
gung einer künstlichen Empfänglichkeit für Krebs
wurde ion Dr . M a i s i n berichtet , der als Direktor des Krebs -
inftitutes der Universität Löwen tätig ist. Krebs wurde bei Mäusen
künstlich erzeugt , indem man sie mit Steinkohlenteer bestrich . Diese
Forschungen waren von großer Wichtigkeit , denn eines der Grund -
Probleme des Krebs besteht in der Frage, wie weit er auf Empfang-
lichkeit beruht , und was eine solche Empfänglichkeit verursacht .

Ist man nun auch über die Ursachen des Krebs noch nicht im
Klaren , so steht doch fest , daß er weder ansteckend , noch
infektionös oder erblich ist. Die Theorie eines Erregers
wird weniger deshalb verworfen , weil sie unrichtig , als vielmehr ,
weil sie noch nicht bewiesen ist. Jedenfalls gilt es aber als sicher ,
daß der Krebs nicht zu den vererbbaren Krankheiten zählt .

Eine gewisse Bekämpfung ist selbst bei dem gegenwärtigen
Stande der Wissenschaft möglich . Der Erfolg hängt jedoch von der
persönlichen Beobachtung hygienischer Maßnabmen und gewissen vor¬
beugenden und heilenden Mitteln ab . deren Wirkung wiederum durch
das verständige Zusammenwirken von Patient und Arzt bedingt
wird . Frühzeitige Entdeckung und sachgemäße Behandlung , sobald
die ersten verdächtigen Zeichen sich bemerkbar machen , bieten zur Zeit

'
die größte Aussicht auf Heilung , dank der Chirurgie , des Radium ^
und der ' Roentgenstrablen als derjenigen Mittel , deren Anwendung ,
dur » die bisherige Erfahrung und Beobachtung gerechtfertigt wirÄ

Inzwischen werden die Forschungen in der aanzen Welt mit un¬
vermindertem Eifer fortgesetzt , um die Menschheit von dieser Geißel
zu erlösen .

Verstärkung empfängt , Wellington von Blücher . Napoleon von
Erouchy . Immer wieder greift Napoleon nervös zum Teleskop , immer
neue Ordonnanzen jagt er hinüber ; kommt sein Marschall rechtzeitig
heran , so leuchtet über Frankreich noch einmal die Sonne von
Austerlitz .

Grouchy . der unbewußt Napoleons Schicksal in Händen hält , ist
iitfressen bcfchlgemäß am 17 . Juni abends aufgebrochen und folgt in
der vorgeschriebenen Richtung den Preußen. Der Regen hat aufge -
hört. Sorglos wie in Friedensland schlendern die jungen Kompa ^
nien dahin , die gestern zum erstenmal Pulver geschmeckt haben : noch
immer ist keine Spur zu finden von der geschlagenen preußischen
Armee .

Da plötzlich , gerade wie der Marschall in einem Bauernhaus ein
rasches Frühstück nimmt , schüttelt leise der Boden unter ihren Füßen .
Sie horchen auf . Wieder und wieder rollt dumpf und schon verloschene
der Ton heran , Kanonen sind das , feuernde Batterien von ferne , doch
nicht gar zu ferne , höchstens drei Stunden weit . Ein paar Offiziere
werfen sich nach Indianerart auf die Erde , um deutlich die Richtung
zu erlauschen . Stetig und dumpf drchnt dieser ferne Schall . Es ist
die Kanonade von Saint Jean , der Beginn von Waterloo . Erouchy
hält Rat . Heiß und feurig verlangt Eerard sein Unterbefehlshaber ,
. .II kaut marcher au canon '

f rasch hin in die Richtung des Geschütz -

feuersl Ein zweiter Offizier stimmt zu : hin nur rasch hinüber ! Es
ist für ste alle zweisel ' os . daß der Kaiser auf die Engländer gestoßen
ist und eine schwere Schlacht begonnen hat . Grouchy wird unsicher.
An Gehorchen gewöhnt , halt er sich ängstlich an das geschriebene
Blatt an den Befehl des Kaisers die Preußen auf ihrem Rückzug
zu verfolgen . Eerard wird heftiger , als er sein Zögern .sieht
„ Marchez au canon !" — Wie ein Befehl klingt die Forderung des
Unterkommandanten vor zwanzig Offizieren und Zivilisten , nicht wie
eine Bitte . Das verstimmt Grouchy . (£ <• erklärt härter und strenger ,
nicht abweichen ,zu dürfen von seiner Pflicht , solange keine Gegen
ordre vom Kaiser eintreffe . Die Offiziere find enttäuscht und die
Kanonen poltern in ein böses Schweigen .

Da versucht Eerard sein Lettes : er bittet flehentlich , wenigstens
mit seiner Division und etwas Kavallerie hinüber auf das Schacht -
feld zu dürfen , und verpflichtet sich , rechtzeitig zur Stelle zu fein ,
Grouchy überlegt . Er überlegt eine Sekunde lang .

Eine Sekunde überlegt Grouchy , und diese eine Sekunde formt
sein eigenes Schicksal , das Napoleons und das der ganzen Welt . Sie
entscheidet , diese Sekunde im Bauerhaus von Walhaim , über das

ne
neunzehnte Jahrhundert , und sie hängt an den Lippen — Un

lichkeit — eines recht braven recht banalen Menschen sie liegt
flach und offen in den Händen , die nervös die verhängnisvolle Otfdn
des Kaisers zwischen den Fingern knittern . Könnte Grouchy jetzt
Mut fassen , kühn sein , ungehorsam der Ordre aus Glauben an sich
und das sichtliche Zeichen so wäre Frankreich gerettet . Aber der sub-
alterne Mensch gehorcht immer dem Vorgeschriebenen und nie den .
Anruf des Schicksals .

So winkt Grouchy energisch ab . Nein , das wäre unveran ' won
lich, ein so kleines Korps noch einmal zu teilen . Snne Ausgabe ge.
bietet , die Preußen zu verfolgen , nichts als dies Und er weigert
sich, gegen den Befehl des Kaisers zu handeln . Die Offiziere schwel-
gen verdrossen . Es entsteht eine Stille um ihn Und in ihr em >
schwebt unwiderruflich , was Worte und Taten dann nie mehr fassen
können — die entscheidende Sekunde - Wellington hat gesiegt .

Vierhundert Kanonen donnern ununterbrochen seit Moroen aus
beiden Seiten . An der Front klirren die Kaval ' aden der Reiters «
gegen die feuernden Karrees . Trommelschläae prasseln auf das dröh »
nende Fell , die ganze Ebene bebt vom vielfältigen Schall . Abe *
oben , auf den beiden Hügeln , horchen die beiden Feldherrn über das
Menschengewitter hinweg . Sie horchen beide auf leiseren Laut .

Zwei Uhren ticken leise wie Vogelherzen in ihrer Hand über di »
g «witternden Massen . Napoleon und Wellington , beide greifen st»
ununterbrochen nach dem Ebronometer und zichlen die Stunden dit
Minuten , die ihnen jene letzt« entscheidende Hilfe bringen muh .
Wellington weiß Blücher nah und Napoleon hofft auf Grouchy .
Beide haben sie keine Reserven mehr und wer zuerst eintrifft , hat di «
Schlacht entschieden . Beide spähen sie mit dem Teleskop nach dein
Waldrand , wo jetzt wie ein leichtes Gewölk der preußische Vortrat )
zu erscheinen beginnt . Aber sind es nur Plänkler oder die Armee
selbst, auf ihrer Flucht vor Erouchy , Schon leisten die Engländer
nur mehr letzten Widerstand aber auch die französischen Truppen er»
matten . Wie zwei Ringer keuchend, stehen sie mit schon gelähmten
Armen einander gegenüber atemholend ehe sie einander zum letzieifMale fassen : die unwiderrufliche Runde der Entscheidung ist Rf
kommen .

Da endlich donnern Kanonen an der Franke der Preußen : <5i
plänkel Fiisil ' erfeuer ! ..Bnfin Grouchy !" Endlich Erouchy ! atmet
Napoleon auf . Im Vertrauen auf die nun gesicherte Flanke , sammelt
er seine letzte Mannschaft und wirft sich noch einmal gegen Welling -
tons Zentrum , den englischen Riegel vor Brüssel zu zerbrechen , das
Tor Europas aufzusprengen .

Aber jenes Gewehrfeuer war blos ein irrtümliches Geplänkel ,
das die anrückenden Preußen , durch die andere Uniform verwirrt ,
gegen die Hannoveraner begonnen : bald stellen sie das Fehlfeuer ein
und ungehemmt , breit und mächtig , quellen jetzt ihre Massen aus der
Waldung hervor . Nein , es ist nicht Erouchy . der mit seinen Tru - pe»
anrückt , sondern Blücher , und damit das Verhängnis . Die Botschaft
verbreitet sich rasch unter den kaiserlichen Truppen sie beginne »
zurückzuweichen , in leidlicher Ordnung noch . Aber Wellington ersaßt
den kritischen Augenblick . Er reitet bis an den Rand des siegrei »
verteidigten Hügels , lüftet den Hut und schwenkt ihn über dem 5>aupt
gegen den weichenden Feind , Sofort verstehen die Seinen die triuM '
phierende Geste . Mit einem Ruck erhebt sich , was von englischen
Truppen noch übrig ist , und wirft sich auf die gelockerte Masse . Von
der Seite stürzt gleichzeitig preußische Kavalleriae in die ermattete ,
zertrümmerte Armee : der Schrei gellt auf . der tödliche . .Sauve <j « !
peut "

. Ein paar Minuten nur und die grande Armee ist nichts mehr
als ein zügellos jagender Ansststrom , der olles , auch Napoleon selbst,
mitreißt . Wie in wehrloses , fühlloses Wasser schlägt die nachspok'
nende Kavallerie in diesen rasch und flüssig rückrennenden Strpw '
mit lockerem Zug fischen sie die Karosse Raoleons , den Heerschatz,
die ganze Artillerie aus dem schreienden Schaum von Angst u» ?
Enti tzen und nur die einbrechende Nacht rettet dem Kaiser Lebe »
und Freiheit . Aber der mitternachts dann verschmutzt und betäubt ,
in einem niederen Dorfwirtshaus müde in den S ' ssel fällt , ist bei»
Kaiser mehr . Sein Reich , seine Dynastie sein Schicknl sind zu Endel
die Mutlosigkeit eines kleinen unbedeutenden Menschen hat zer¬
schlagen , was der Kühnste und Weitblickendste in zwanzig heroische»
Jahren erbaut .

Durch Kaliklora oüeiße Zähne !
Aus edelsten Gtundstoffen bereitet, ist Kaukloia die Zahnpasta , weiche Ihre Zähne gesund erhält .
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Der moderne

Treu ch - Coal

Cr besteht aus : I . dem imprägnierten GabardmeobeiStoff ;
i einer wasserdicht Einlaee ; 3 dem imprägnierten Plaldfutter

Herren - Manlel : 106 — 76 . — 58.— 54.—
Damen - Mäntel ; 106. — 68 .— 48 50

Sporlhaus

Freundlieb
Karlsruhe

Der echte

Kamelhaar - Lodenmanfel
im Uebiauch angeiienm . bietet wirklichen Wetterscnutz . schützt

vor Näße und Erkältung , regendicht imptägniert
Herren ; 74 50 55 . - 48 . — 32 . —
Damen : 72 . — 58 — 58 .— 54 .50 27064

Die Verlobung unserer Tochter
Lucia mit Herrn P >ofessor Dr . Ing .
Curt von Dobbeler bethren wir
uns bekannt tu geben

AUGUST WALDEN
U. Frau PA üLA , geb .Schneider

Grossblesnitz-Qörlitz

Meine Verlobung mit Fräulein
Lucia Waiden , einzigster Tochter
des Herrn Fabrikbesitzer * Aug . Waiden
und seiner Frau Paula , geb . Schneider,
beehre ich mich bekannt zu geben

CURT VON DOBBELER

Karlsruhe i. B .

November 1927

PAUL CAUSE MANN, Ingenieur
«. Frau CAUSE MANN , geb . Wintersinger

Vermählt»
Karlsruh* i B.Berlin-Sehtnfbtri

Akaxunstratu
meotrg
i H. III

2 Zimmer - Wohnung
gut möbl, , Ktiche. Bad .
Keller , auf 1. Dez / an

zu beim . Aug . u .
QRSS an die Bad . Pr .

Frifenrladen
für Tamen und Herren -
friseur , in sehr günstiger
Lage zu vermieten . AlS
Bewerber kommt nur
erstklassige Kraft in Be -
tracht . Angebote uut . Nr
2682« an die Bad . Pr .

KurzeZeit
Wissenschaft !.

- Hand-
lefekunfl

Helen Großhans .
Kraus

Kaiserstraße
' 3011

Begutachtet :
Dniversität Frei¬
barg . Heldelberg .

Sprech « . 11 -1 : 8-7 .
Samstags bis 4.

Sonntag
angemeldet 2-4 Uhr .

Zu vermieten :
II l , 2,3,4,5 lt. 6 Zimmer -

Wohnungen per fosort
oder spitter . (» 481)
Wohuungszenlrale Roth -
dürft , Kalferftr . 45, III .

Gut möbl . Jim . m . el .
L . sof. zu vm . Luisensir .
48. Bdh . IV . r . «FWI7S2

Lagerraum , mit elektr .
Licht und Einfahrt , aus
sofort zu verm . <FS2SSi
« orkstr . 12. II . recht « .

Kleiner Laden
mit od . ohne Lagerraum ,
in der Kaiferstr . sof . zu
verm . Angebote u . Nr .
E8S05midie ^ Bad ^ Pr .

Wülfel . Zimmer zu ver .
mieten .
Ostcndstr . 2, 2

(©473)
St .. r .

ei . S . , tel . . im
'

t .
Kaiferstr . an 1 o.

®7 et . « 91
» et«, e "
Zenit
2 beil . Srn zu verm .
Zu erfrag , unt . -£»8108
in der B adilcken Presse ,
MSbl . Zimmer , el . L .,

an sol . FrSul ., zu verm
Rilppurrerstr . 48. III , l .
Einlaches . freundliches

Zimmer
mit elektr . Licht , heizbar ,
nur an berufst . Frl . zu
vermieten . <B457 )
Lammftr . 5. 2 Treppen

£ ofiettoum
mit Büro und Nebenraum . Autogarage . Keller , in

zentr . Laae . Nähe Hauvtvost . ver 1. Dez . zu verm .
An », u . Nr . S . H. 2270 a . d . B . Pr . Sil . Hauptv .

27U82

Schnhbans Henkenhat
KARLSRUHE . Karlatrale 73

Großi Augwahl in feinen Schuh¬
waren zu lehr billigen Freiten I

Nur Qualitätsware ! Nur Qualitätsware !
Ratenabkommen mit dar Beamtenbaak .

DerloSimos-Siirten
rasch and »rrlSrorrt angefertigt in tes

Staltetet » er » Ibterporttit

UefniSOOine
'MH '

matyMVj , M . 26 ff .

lYtiimimiitiii

nintynlitirffmi

Für die naßkalte
Jahreszeit :

37081

( WUU ih * hwum ) Ikwi * is üufl

"JWk . 2 - fftmfi

Eigene Abfüllung
»1,51- 3 .30 i/2 Fl. 2 .00

I MDrond -Betf^oitt
»/ , Fl S.00 ^ Fl . 1 .75

ESles SlöisliW . ßitftßroflffet
1 , Fl . 5 . 50 y2 Fl . 3 .00
k Fl . 2 . 20 ^ 1 . 10

Echtes Schwarz* . Zwetschgenwasser
i/ , Fl . 4,30 V* Fl . 2 .40
% Fl . 1 .95 i /10 Fl . 0 .95 |

| VeMMvou ASM «.Vis¬
it IWskll in Vi u- '/. Flaschen

Schön ., unmöbl . Zimmer
für ruhiges

Büro
mit D .-Heizung u . elektr .
Licht zu vermieten . ^
Karlkir . 53 . Part , niichft
flarliStor . (B434 )

Hr
Herrfchafishs .. Süd -
weststgdt . 1 Stock ,
sonnig , mit all Zu »' zsvibchör . an
rechtigte auf l . Dez .

An <zu verm .
au Mathyftr .

ezugsvc -

:fbote
III

Ktzkü - Dlms

Werkstätte
Lagerraum

auf 1. Dez . §« Vermieten
Zu erfragen (FH22S0 )

Gcibelstraf !- 6 , Part .
Große , neuzeitliche

5 3immerroofjnuno
mit Bad und Mädchen
kammer sofort zu verm
Näheres : (2681?

Durlach , Luftstraße 7.
MSbl . Zimmer , el . L.

zu vermieten . Friedrichs
Play 2 . 3 Tr . (©500
Grobes , schönes

Zimmer
mit Ofen , elektr . . Licht ,
leer od . teilw . mßbl . , zu

bei Nestlcr . <B503verm .
KriegSstrabe 165, III .

Vsyr . Wziz vunkel Pfd . M « fo

SUslkü - AZMUllg V. Pfd

SM - Ml ! . . . . V. Pfd 24 ? f«.

tukaiyptus
- Men ! o! Vi Pf 50 $ fS

. •
- Drops . Pfd . 40 Pf «

. .
- Rollen . Stück 10 «pfß .

! Heinet Bienentroaig
Ganzes GlaS . Mk . 1 »40
Halbes ViaS . Mk . 0 . L0

Ganzes GlaS . Mk 1 . 00
Halbes G . aS . Qlt 1 . 00

Versteigerungen

KontmrsversteigerunN
Am M - niag . den l4 . November 1927. werde ich

i „ Sar ' -irnbe im Austrage deS « onku >̂ ' ' erwalterS
Herrn Rechtsanwalt Emil Müller

gegen bare Zahlung öftcntltcb versteigern :

und zwar vormittags s Uhr , m !i Zusammen
tunft Ecke Liebig - und Kriegsstrahe :

t Bauhütte . Lfen . TUch uud Bänke t Partie
Wcrüft (taugen . Aerüstdielen (srrüstüebel . Ge
rüliketteu and Maurerklammern . sowie Schub '
karren . Sveiftyfannen Lpeiftvöael . Maurer -
Werkzeuge uud l Parti « Vreunholz :

anschliehend vormittags 11 Uhr , mit Infam
_ . . ^ — "

inp

. . intfitte . Ttei
'
ne

' äi - ö. Ifesel .
Zchwarienbolz !

alsdann anschliehend Kniebisstrahe :
I Hobelbank l Werkbank . I Sihlelfftei « .
Partie ,' iimmermaunöwerkzeug für Trevvl ^
bau . 1 Partie Nnvhol, . Breiter Latten n . a . m.

nachm 2 Uhr im Pfandlokal , Herrcnstr . 4S« :
l Motorrad ..Ardie ' t Fahrrad , I Bettstelle
mit Rost und Matrabc 2 Schranke . 2 Schreib¬
tische.

' 1 Soft . ! Cfeti mit Rohr . 2 Regale .
I Partie « tricke nu !> Seile 2 Tische 4 Stüh ' e
diverse Schreib - und Biironiensttien u. a . m .

karloruhe den 9 November 1027, (2704tii
Westermann . Gerichisvollziehcr .

mctilunft Ecke Schnuinsland - u . Belchenstra
'
ge :

1 Partie _
gartcnvfostru _
Schwellen und

Gerüststanaen .
en Steit

'

Zwangsverstetgerung .
Freitag , den tl . Nav >«27 nachmittags 2 Ubr .

werde ich in Karlsruhe Im Pfaudiokai , Herren -
ftraße 45a . gegen bare Zahlung im BollstreckungS -
weg « . Sffeuilich versteigern :

1 Auto iLieiernngowaaenf » Gallavmafchinen
mit Zubehör , 1 Rolladenschrank . I waren «
schrank 2 Schreibmalchinen 1 Sallenschrank ,
t Kiste Tee lea . »I Pfund ». 2V« Dosen tei -
faidinen . <27056)

ffarlSrnbe , den 9. November 1927
Böttcher . G « richisvoll »ieb«r .

AmJIiche Anzeigen

MWmre .

Arbeits -
Vergebung .

Zum Stockaufbau der
Jfollerabteilun » für
Scharlach u . Diphtherie
im stadl . Krankenhaus ,
Moltkestrabe hier , find

Glaferarbeiten
und

Berpuharbeiten
(im Innern )

zu vergeben . Vordrucke
können beim städt . Hoch-
bauamt , Leovoldstr . 10/12,
Zimmer 20, abgeholt
werden .
Die Angebot « sind diS

Donnerstag , den 17. No
vembcr IS27, nachmittags

4 Uhr
einzureichen . (27034 )
Karlsruhe den S. No

vembcr 1927.
'SiStt . Hochbauamt .

Fundsachen .
TaS BerzeichniS über

die in der Zeit vom 1,
Januar bis 30 . Juni
1927 in städtischen Ge -
bSüden usw . aufgefund
Gegenstände liegt in der
Stadttanzlei , Abteilg . I
iRathaus . 2. Stock , Zim
mer Nr . 56) zur Einsicht
auf . Die Empfang ! '

rechtigten wollen ihre
Rechte an den Fundsa -
rfteit innerhalb 3 Wochen
daf ' kbst »eltend machen
andernfalls gemük , 8 97S
Bis, « , da » Perlieise -
rungsversahren durchge »
sübrt wird . (27063 )
Karlsruhe

de» 7. November 1S27.
Der Oberbürgermeister .

Freiwillige
Versteigerung .
Freitag , den 11 . Novem -

ber 1SS7. nachmittags 2
Uhr , werde ich im Pfand -
lokal , Herrcnstr . 4?a . ge-
neu bare Zahlung ösfent -
lich versteigern : (2 .066)

I Damcnschreibtisch , 4
anteuilS , I Kllchenschr .,

Küchcntisch . 4 Stühle ,
Spiegel , Wandbilder ,
Küchenherd , 1 Kosfer ,
Kruzifir unter Glas ,
Scvrcibtifcy . I Sofa ,

verschied . Küchengeschirr ,
Tie Sachen sind gebr . u ,

gut erhalten .
Karlsruhe

den S. ?ioveinber IS27 .
Grether ,

Ober -Gerichtsvollzieher .

Zwangs¬
versteigerung .

Freitag , den 11 . Novem
ber ISS7 , nachmittags S
» hr werde ich i . Pfand -
lokal , Herrenstr . 45a . ge°
gen bare Zablg . im Voll -
streckungswege « sfentlich
versteigern : <27068)

1 Btisett , 2 Klaviere , 2
Schreibmaschinen , zwei
Schreibtische , 1 Spiegel -
schrank . I Kassenschrank ,
1 Grammophon , 1 Koh -
lenbadeoseu . 2 Ladenthe -
ken . 1 Kleiderschrank . 1
Regulator . 1 Bilcherschr .,
1 Sessel , 2 Warenschränke

Bestimmt wird verstei -
gert :

1 eichenes Büfett , roh ,
Herrenfahrrad .

Karlsruhe ,
den 9 . Nofi 'mber 1927

Grether
Ober -Gerichtsvollzteher .

MSbl . Mansarde
kehr sauber , evtl . mit gu - ^Ang .. . . .
ter Penston . an nur fol a. d . B P . Fil . Hauptv ,
Dame oder Herrn zu
vermieten . (FH22S3
R »vv . Sofienstraste 47 .

MM

Nachstehende Strahenstrecken des Amtsbezirks
Karlsruhe sollen in der beigesetz ' en Zeit mit einer
neuen Walzdecke versehen werden :
L Landstrahe Nr . 1 , Frankfurt —Basel , km 9,355

bis 10,070 . d . t tn Weingarten vom 9. bis 17.
November . _ ,

2. KreiSstratze Nr . 9 , Jöhlingen —Seovoldshafen ,
km 4,620 bis 5,500 , d . i . in Weingarten vom
17. bis 25 , November .

S. KreiSweg Nr . 1, Gemarkung Nuhheim gegen
Huitenbeim vom 10 bis 14 November ,

i. derselbe , Gemarkung Rnstheim gegen Graben
vom 15 . bis 17 November

S. Ä-reisstrafze Nr . 11. Linkenheim —Ruf,beim .
km 7 .700 bi » 8 .430. d. t . bei Siugbeini vom 17.
bis 21 . November . ,

S. KreiSweg Nr 2 , Gemarkung Liedolsbeim .
gegen Detteuheim vom 21 bis 24 November .
Ueber die Dauer der Ausführung der Walz -

arbeiten wird der Fuhrwerksverkehr auf obigen innen gesucht . Gefl . An -

Etrai -en folgenden Beschränkungen unterworfen : ^geböte unter Nr . 27059
Auf den unter O .- Z 1 2 , 5 und « genannten an die Badische Presse

Strecken haben . sämtliche . Fuhrwerke auf . der
Junges,

"
Ehevaar .

derlos , sucht beschlagnsr .

Z Z . -Eodmim
- - - i - , - . - . m Bad n Zubehör , wo -
dürfen nur abend « nach 6 Uhr und mönr aen »r <» —

r 7 Uhr die Walzstrecke durch ' abren « Nr F 0 i :
iere stnd in der Näbe der Damvf Bad , vi . Fil .

c & mMm -'

l » Baumwolle , Doppelsohlc , Spitze
u . Hochierse , beige , grau, schwarz 1,—

IUnterziah
-Strümpie , leinst « reine

Wolle , fletechlarniij • ■ • • 1 . 75 |

Wolle , feinf &dig, weiche Qualität ,
gut verst ., grau und beige . . . . 2 .50

I« Seidenflor , 4fach verst , fast un¬
verwüstlich 2 .70

Feinate reine Wolle , moderne
Farben . . . . « . . . . . • 4.75 3 .50

Wolle mit Seide , innen Wolle , außen
Seide , sehr elegant 5 .40 4 .—

Sonder -Angebot !
Bemberg . Seide , I. W .hl ■ . . 2 .75

tytHtl « Wf #

I» Baumwolle , sehr dauerhaft , mo¬
derne Farben • 1.—

Vigogne , angenehmstes Tragen , nicht
einlaufend . . . 1 .60

Reine Wolle , kame 'haarfarbig . . . . 1,85
Feinste reine Wolle , gew . moderne

Farben . 3

Elegante Fantasie - Socken , in
größter Auswahl , in Baumwolle .
Flor , Zwirn und Wolle , von 1 - an

HUw OftmtUvUm

C.W. Keller
Lndwigaplatz . 2705

Bürolokal
2 evtl . 3 Zimmer . 1 Etage od . parterre ,
!-- lrahenictte . in bester Keschäst -ilaae
lersir . zwischen Hauvlvost n . Markivlad )
per 1. Januar evtl . sofort an miete »
«einatt . äüiiatuoto mit Preisaug unter
A . 1V«V an Rndolf Masse , Kaisersir . 118.

3-4 Zimmemohng .
für Sommer 1928, für
Wohnungsberechtigte ges,
Neubau kommt evtl . auch
in Frage . Angebote unter
Nr . X819S an die Ba -
dischc Presse .

15 i.

Saal od. größere
Arbeitsräume

?ür eine Ainabi .Arheitcr

Walzdccke ^ Schritt
'̂ '

<
'
Krast ^a

"
r^ ae

^
mit

"
v km . Junges . Eh -vaar . ki .n -

Siundengeschwindiaketil zu fahren und dabei die -
ieuige Sirasienscite zu venüben . die ihnen vom
Walzmeister oder dessen Stellvertreter bezeichnet
wird Lastwagen mit mehr als 9 Tonnen
samtgewicht t "
morgens vor
Scheue Zugtiere . .. . . . . . . . . . . .
wal,e am Zaum zu führen (27092)

Aus den übrigen Strecken ist der Berk -̂ br nur
morgens vor 7 Uhr und abend ? nach 6 Uhr ge -

~ * f (Jftl ' ~ -

Berufst . Muit . m
Sohn sucht eine

1 resp . i

Zimm .-Wohno .
mit Küche (beschl .-frei ) ." " -MI ,

0 "

1 Zimmer , kl . Küche , od .
2 kl . Zim . v . alleinst . Hrn .
gesucht . Angebote u . Nr .

H 2264 an die Bd . Pr .
Filiale Hauptpost .

Staatsbeamter fuchl au !
sofort oder 1. Dezember
ein unmöblierte »

Zimmer
mit Küche und Zubehör ,
in gutem Hause . Ange -
böte unter Nr . 26806 an
die Badische Presse .

1 Zim . m . Küche
nnmöbl ., von iung . Ehe -
paar auf 15. Novbr . zu
mieten gesucht . Angebote
unter Nr . 368148 an die
Badische Press «.

» elchwiudigkeit wie oben .

3 Nustheim —Graben —Nendorf

stattet . Zulässige
Umgebunaswege :

Bei O .-Z 3
— vntienhciin .
Bei O .-Z . 4 . Rnsibeim — LiedolSbeim —
Graben

Zuwiderhandlungen werden aemSH S 121 Pol «
Sir .- G -B mit Geld oder mit Haft bis zu 14
Tagen bestraft .

Karlsruhe , den 8 November 1927.
» ad . Bezirksamt - Abt . IV . O . Z . 135

Turmbergbahn Durlach .
Der Bergbahnbeirieb wird wie alljährlich über

die Winiermouaie
ab 11 . November 1927

eingestellt 27073
Karlsruhe , den 9. November 1927.

Turmbergbahn Dnrlach A . -G .
Karlsruhe

ZreiSSiidlzn linBöolj-Dctfaaf.
Forstamt St . Blasien : Freitag , den 18. Nov .

1927, nachmittags 4 Uhr , 5003 fm Nadelstamm -

Holz. Fichten mit einzelnen Tannen . Losverzeich -

?age . Anl
2274 an dl -

S il . H auptv .
Wohnung zu mlet . ges

v. 3—5 Zimmer aus sof
oder später Erwünscht
sonn , Lage . a . Neubau ,
od . Wohng . in Durlach
u , Grötiingcn . Ang . als -
bald u . Nr . F .H . 2231
an die Badische Presse .
Filiale Sauptpost ^
Ge »? Dame , mittl . Alt . ,

<KlcinrcntneriM möchte
mit alleinstehender , evtl .
verusstätiger Dame
2 od. 3 Z .-Whg .
teilen . Möbel sür 1 Zim¬
mer vorbanden . Gesl ,
Angebote nnl Nr . F8SV6
ac die Badische Presse .

Ehepaar sucht p . 1. Dez .
2 möblierte

Zimm . m . Küche
Angebote u Nr . R81S3
an die Badische Presse

CS wird su mieten
aeluchi : eine

M - ßirae
mögt . Nähe Frie¬
de Mirale Gesl . Zu¬schriften uuter
27061 an die
dilche Presse .

Ba -

1 Zimmer 1

Oim möbliericS

Uofin - u . Stfilafzim .
m . Pens, , von sol Herrn
gesucht . Nähe Mühlb .-Tor
bevor ; . Ang . » F .H.2251
an die Badische Presse .
Filiale Hauptpost .

Möblienes Z .mmer
im Zentrum , ver iofort
zu mieten gesucht . An -
geböte mit Preisangabe
unter Nr . S»5ia au die
Badische presse .
Möbl ., heizbare

Mansarde

ri
Bedien « ., nicht über

18 v . sol Herrn
gesucht . Angebote u . Nr .
FW .1785 an die Bd . Pr .
Filiale Werderp I

Gut möbl . Zimmer
sür Herrn , möglichst nur
vorübergehend in Karls -
ruhe gesucht . «Separater
Eingang . ) Angebote unt .
Nr . RKI7 an die Ba -
dische Presse .

BerusStät . Fräul . sucht
möbl ., heizbar . Zimmer
mit clcttr . Li » t . (Nähe
Hauptpost bcvorz . l Anne -
böte unter Nr . F .H2S8 «
an die Badische Presse
,' iliale Hauptpost .
Herr sucht i od . 2 schöne

möbl . Zimmer
mit Bad u . elektr . Licht ,
in ruhig , u . gutem Hau ?.
Angebote unt . Nr . F .H .
22X8 an die Bad . Presse
Filiale Hauptpost .

Zimmer
möbl .. ruh Lage , sonn .«
ungeniert , mögl separ, ,
gesucht Ang . mit Preis »
angabe uut Nr . R8167
an die Badische Presse .
Student sucht ab 1. Dez .

ein elegant
möbliertes

Zimmer
elektr . Licht , wenn mög »
( ich separater Eingang .
Angebote it . Nr . WßtEä
an die Badische Presse . .

nisse vom Forstamt .

Kinderl Ehepaar sucht

[~2 ZiNIIMWlW.
<evtl . auch Reubaul zu
mieten Angebote unter
Nr . 2)8200 an die Ba -

. Sport, Straße » AbwiJ Hm « • GuMiai .,
lerbst u. WinterminteUDfflf» vftn!, : i
"r 5 Tagezur Probe

Ifirectit

bei Nichtgefallen , um GttU m. P»eU. ^
f wurd gkeit iu Drüfrn bei angem AnMth|«M»y ^ mm
t ' X9" bequeme Woch «nznhlun .-en v. n. G- M. MM• »%' .i
illustrierter Prospekt mit Preisli «U fr «H* uivi toei.' j
W Ulcr n . ßxriz , Benin » 42 . Posd . w / p /

öS87a dtsche Presse .
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Mitwirkend « :
Heinrich Notzman « (Bastbariton ) ! Kam -
mervirtuole Paul SSmpie ( Oboe u engl .
tornl : der Männerchor des Bereins .

eituna : Musikdirektor A . Kuhn . Am
Flügel : Pianist Heinrich Peiri .

Der Neurich -stlliael Ist au ? dem Musik -
Sause Schlaile , Karlsruhe .

Kaiserstrabe 175
SaalSffnnng 7 USr Ende S Ubr

Eingang nur roefil . Garderobeanbau
Eintrittsvrei ? für Nicht mltalieder SRI . t .—

einkchl . Steuer und Einlakgebübr

26878

Tücht . Metzqer
sucht sofort in Karlsruhe
bezw . Umgebung

Filiale
ZU übernehmen Kaution
kann gestellt werden
Allgeb . unt Nr B80S8

g» die Badis che Presse .
Gutgehendes
Lebensm .-Gesch.
zu pachten od . zu kaufen
gesucht . Hauikaus nicht
auSgelchl . Eilangebote u .
» .» 2296 an die Bd . Pr .
Filiale Hauptpost .

Bäckerei —
Konditorei

zu pachten oder zu kausen
gesucht . Angeb . unt . Nr .

011 die Bat . Pr .
Bäckerei

mit 4 Zimmer - Wohnung ,
umständehalber sofort zu
verpachten . Angebote u .
Nr . C82C.3 an die Ba -
di !che Presse .

B i l l a
in Ettlingen mit großem
ertragreich . Garten (254(1
irml zu v ?rk 3 Aimm, -
Wobng . sofort beziehbar .
U Fischer . Karlsruhe ,
Kaiserstr . 128. (26868 )

Einladung
Wir beehren uns . unsere Mitglieder und deren Angehörige zu der am

Sonntag , den 13. November 1927. abends pünktlich ViS Uhr
im großen Festhallesaal (Eingang nur durch die westliche Garderobe )
stattfindenden 27032

Feierdes25iälir . BestehensunseresVereins
höflicht einzuladen . Mitwirkende : »Fräulein Farro von Fabtck . Opcrnsiingerin , Kar ' sruhe I Tanzschule
Mertens -Leger I Gemischter Chor « nd Hausorchester des Gesang¬
vereins Liedeikrnnz / Herr Staatsschauspieler Müller / Polizeikapclle
(Leitung : Herr Obermusikmeister IIeisig ) / Herr TanzraeUter

Braunnagel .
Einlaßkarten werden nur an Mitglieder zum Preis von 30 Pfg auf

der Vereinsgeschaftsstelle (Lessingstraße 10 ) täglich von 8 bis 4 Uhr
und Samstags bis 12 Uhr sowie in beschränkter Anzahl eine Stunde
vor Beginn der Veranstaltung auch an der Kasse am Festhallen -
orngang abgegeben .

Der Vorstand des Grund - nnd Hansbesitzervereins Karlsruhe .

Wenn Sie nach

München
kommen . . .

so versäumen Sie nicht , Ihre ehemal .

Kar & ruher Hitbürger
AMBROS ALBERT AUGUST LEICHTL
iifiMiiiimimmmiiiiiiiimiiiiiimiHiiiiiiii iiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiif hihihi

Gebrauchter , fahrbereiter . V& Tonneu

Geynell -
aiier Art kauft man
gut und sehr billig

im

in schönster Lage Dur -
lach? preiswert zu Verls
Angebote u . Nr . 26S22
an die Badische Presse {Künftlmptek

SerenissimusMuseumWilhelm Hacker
Nur Kriegsslr . 72 .

b " ra MpndelssohDplatz Am Einlass 3a Akademiestr . 9
Täglich er stk lassiges Einziges Lcuchtglas -
KiinStler- Konzert parkett in Bayern

zu besuchen !
Beide Lokale werden auf die vornehmste Art geführt
u zählen zu den ersten Häusern der bayer . HauptstadtSie haben doch sicher in Ihrem Bekanntenkreis einen

Interessenten für eine Nähmaschine oder für Möbel ,
für einen Gasherd , Kohlenherd Badeofen , Zimmer¬
ofen oder Beleuchtungskörper . Wenn ja, so schreiben
Sie Offerte unter Nr . 27084 an die Bad . Presse und ich
werde Sie besuchen . Zögern Sie nicht , die Arbeit lohnt

« ich . Sie verdienen für jeden zustandegekommenen Auf¬
trag eine Vergütung bis zu 5 Prozent und erhalten da¬

durch ein nettes Nebeneinkommen .

Damenrad w , neu 70.Ä ,
Motorrad . 2 Gang . Leer¬
lauf . Versteuert , fahrber . ,
150.« , verkauft Schleifer
Rintheim , Hauptstr . 100

Verkaufe
auf Teilzahlung

Bett - , Leib- und
Tischwäsche.

Aus Wunsch Vertreterbe -
such. Gefl . Angebote er -
beten unter Nr . 27M8 an
die Badische Presse .

Transportable Ueberzieber » . Regen -
mantel , gut erhalt . , vill .
zu verkaufen . (B4A >>
■Mörucrftr . 2ti. tii . . <■

Damenpelzmant .
fast neu . äußerst billig
abzugeben . Adresse zu er -
sragen unt . Nr . N818 !'
in der Badischen Presse -

WM - . Smoking - '
Frack- . Cutaway-

Anzüge , wenig getr . , V. 25
bis 35 M zu vlf (26746 )
Zährinaerstrake 53. Ii .
Mehrere Hundert erst'

klassige (5363a »

Maulbeer -
pflanzen

(moruS alba > hat abzu -
geben : Tftaiu MauShart .

Bäckermeister .
SOftl . Schwanenstrafte .

gesucht . Gefl . Angebote
unter Nr . F H . 2275
a » die Badische Presie ,
Filiale Hauptpost .
An gutem , bürgerlichen

Miltaq - und
Abendtisch

können noch 2—Z Herren
teilnehmen Au erfr . unt .
Nr « .H .WSZ in der
Badischen Presse .

EßtHoniq !
Ia Blüten -Schleuder lief ,
die 10 Psd . -Dose zu Mi .

au ? Zement . >1^ cbm
Inhalt ! sind billig abzu -
geben . Angebote an :
-' ieaensiimlts Verwaltung
t»eö LandesfiuanzamtS .

Molikelir ll> (260371

Günstige
Auto -Käufe :

4/16 Opel -Llm . M1650
4/16 OPel -Lim . M 1550
4/16 Opel offen M 1350
4/16 Opel Orig . Lieser -
kastenwagen M 1600
6 20 Aga Reifewag . 2300
8/32 Selve -Fadag , 6Si « . ,

offen M 2400.—
@amtl . Wagen sind tn

einwandfr . . fahrbereitem
Zustande . Bosch -Licht - u .
Anl . , versteuert . Anzu -
sehen bei (26860 )

Auto -AZipsler ,
Karl -?sricdrich !trake 23.

Telefon 195.

der bei mir kaut

staunt
über mei ^e biiliur .
Preise und srnten
Qualitäten . Z H

Küchen
billig zu verkauf . (®290 )
Schreinerei , Belfortftr . 7.

Ladentisch
295 cra lang , mit GlaS -
aufsah , 2 Schaufenster -
kasten . ein großer Eis
schrank zu Verls . (26816i
D urlach . Hauvtstrafte 46
Tkl . Ausziehtisch mit 4

echt . Lederstiihl . 120 . # .
einz . Zimmerkredenz 70
M , ltilr . Sviegelschr . SO

Büfett 120 u . 150 M ,
Kommode 20 M u . 25 M ,
Standuhr 120.# , Bücher¬
schrank 85 M . ltür . Scbr
neu .35 Pol 2tiirige
Schränke 40 M , Wasch-
(om in Mari » . 55 u . 60
M , säst neue hell eichene
Waschkom . m . wfz . Mar -
mor u . Spiegelauff 150
M . Nachttische . Tische .
Stühle verlaust billigst

Eugen Walter
Ludwig - Wilhelmstr . 5.
s^ast neues , wenig ge-

Weltes
Billard

Fabrik . Torfelder - Mainz ,mit sämtlichem Zubehör .
Glinst, zu verkaufen An¬
gebote unter ' Nr 5382a
an die Badische Presse

Gebr . Sosa , kl . Kom . n .
3 fl . Gasapparat z. vlf .
Südendstr . 39, pt . , rechts .

( 8H2292 )

Sprechapparate
Platteu , Ziibetiftr . bil¬
ligste Preise Reparatu -
ren Zirkel 3ft ( l . -, >ien >

Salbe M 5.50, frei Hau ?
it . Nachn Gar . Zurück « .
Wefternftagen , Honigvers
Hemelingen IS . (A3100

in reicher Auswahl bei
mod Fa ' b Mk,14 . - ,22 . -
2 « . - . SS . . . 48 . - . 55 . -

IIerren >mäntel
scbwaizmitSamtkraaeD

und ( i a b'a r (i i ii e
Maik 26 . - . 32 . - . 4S .

Lodm - Mäntcl
Mark 8 . 75 . 11 . - , 14 . -
CSnhpn Sotienstr . 87
IUI JCI , Ul .TiepnH --ItiHHl

nach
dem Muster der

Südwest ! BaugewerkS -
Berulsgenossenschaft

emvfieblt

Gebrauchte 14 Monate alte
Roltweiler -

Hündin ,
prämiiertes Prachtttet '
zu verknusen (5385« '

Nelkargemilnd , .
Schiefthausstraftc 2S ^

Waldstr . 32 Wo
Hintergebäude

9— 12 u 2M,— m Uvr

Drehbank
mit Leilspindel u . Vor -
gelege , wenig gebrauch «.
1000x150 mm , preis -
wert abzugeben . Ange -
böte unter Nr Q816 «
an die Badische Presse .

und zahle gute Preise
für getr . Kleider . Schuhe
u . Wkfche . Postk . genügt
Mnn ^el . Werderstr . 21 .

Viersitzer . Personenwag ,
Baujahr 1924. eleltr £ .,
Anlasser . Horn . 6fach bal -
loiibercist , mit Allwetter -
verdeck, in sahrbereitem
Zustand , aus Privatbd
zu verlausen oder gegen
kleinen ' Wagen »mzutau -
scheu . (537«a »

Otto Wagner . Bretten .
Melanchthoustraße 6l .

darunter
Adier. mercedes .

ünderwood
laufend billig m .
Garantie zu uff .

Hugo
Mehltretter

Vertreter der
Merced . -Lchreib -

maschineu
Repaiatnr - Werk -
statte für alle

Softeme .
Stesanienitr . Z8.

Telefon 868.

Buch - u Offsetdrucke « ! Bordeaux und Bur¬
gunder werden lau -
send zu guten Prei -
fen angekaust 27083

Kronenstraiie 3« .

(Wenntf/e

cjsnn sollten Li«
K d' e Wärmeerzeugung

Ihres Körpers unterstützen .
Lassen Sie sich Ihr ßett mit dem

e !ektr .Rheine :ektra - He zkissen anwärmen und
legen Sie es während der Nacht — den Re -
gulierschalter auf , ,schwach gestellt — an
die frierenden Körperstellen . Sie werden
empfinden , wie mollig warm das wird und wie
viel besser Sie gleich schlafen . Das Rreln -
elektra - Heizkissen steht seit 10 Jahren in
derPraxis und wurde immer wieder verbessert ,
ist f -jnffach gesichert , hat eine praktische
Form , lange Zu eitung und trägt das VDE
Prüfzeichen . Wenn Sie es gleich holen , haben
Sie es immer zur H ' n 1

Kaufe
fortwährend getragene
Kleider , Schuhe . Wäsche
etc . und zahle die (26814

allerhöchsten
Preise .
Psisucha

Zäbrinaerstrasze 30.
Telefon 2293.

2 gut erhaltene (B490
EchroÄ - Anziige

billig zu verkaufen Her -
renstrafie 25 . ni . rechts .

Schüttwaren
zu per Wvrth . Rüppurr ,
Langest raste l l (» 35« )
Wenig gebrauchter

Kinderwagen
zu verkaufen . «FW1783
Werderstrabe 100. Laden.

Perser Teppiche
und Brücken

Ginia « prachtvolle Stücke find umfländehalbei gegen sofortige Kaste
zu jedem annehmbaren Preis zu verkaufen . Offerten erbeten
unter Kran GrowA -ilZ3 an die Badische Presse

Karlsruhe
14c , Fernruf 42^

Ucber 50 Verkaufsstellen
in Süd - u. Westdeutschland
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Internationale Gemeinschafts¬
arbeit in der Technik.
Wellkraft - Konferenz Berlin 1830 .
Besichtigung Baden-Badens und des Mnrgwerks .

Unter den internationalen Veranstaltungen auf dem Gebiet « der
Technik nimmt die Organisation der Weltkraftkonferenz eine Sonder»
slcllung ein . Im Jahre 1324 gegründet , war sie mit eine der ersten
internationalen Konferenzen , an denen Deutschland von Anfana an
völlig gleichberechtigt mitarbeitete. Zn den wenigen Jahren ihres
Bestehens hat sie es oerstanden , sämtliche an Kraftfragen inter-
Werte Länder zu Mitgliedern zu gewinnen. 46 Länder gehören ihr
heute an : Australien, Belgien , Brasilien, Bulgarien . Canada , Cey¬
lon , Chile, China , Columbien . Dänemark , Deutschland . Est' and ,
Finnland, Frankreich, Goldküste, Griechenland , Großbritannien,
Holland , Indien , Irland , Italien , Japan , Jugoslawien , Lettland,
Litauen , Luxemburg , Mexiko , Neu !eeland , Niederländisch -Jndien,
Norwegen , Njassaland , Oesterreich, Peru. Polen , Rumänien, Ruß¬
land , Schweden , Schweiz , Spanien . Süd-Rhodesia , Tschechoslowakei,
Ungarn . Union von Südafrika , Vereinigte Staaten von Amerika .

Der Sitz des Zentralbüros, das von Direktor Dunlop geleitet
wird , ist London . Die einzelnen Länder sind durch nationale
Komitees in der Gesamtorganisation vertreten . Das Deuts ^ e natio-
Nale Komitee ist als besonderer Ausschuß beim Deutschen Verband
technisch-wissenschaftlicher Vereine gegründet worden und setzt sich
aus drei großen Interessengruppen uisammen : den in Betracht
kommenden Reichsbehörden den w ssenschaftlichen Organisationen
Und den Wirtschaftsverbänden . Auf diese Weise ist die bestmögliche
Förderung der Ziele der Weltkraftkonf ^renz durch Deutschland ge -
währleistet . Vorsi^ender des Deutschen Komitees ist Generaldirektor
Dr. Köttgen , Geschäftsführer Prof . Dr. C . Matschoß . Direktor
des Vereins Deutscher ^naenieure . Die Geschäftsstelle befindet sich
lm Ingenieurhaus in Berlin.

An Zusammenkünften sind sat' ungsmäßia Voll- und Te ' lkonfe-
lenzen vorgesehen Die let-ten sollen nur Sondersragen behandeln
Und ihren räumlichen Geltungsbereich auf bestimmte Erdteile er-
strecken. So fand z . B . die erste dieser Teilkonferenzen 1926 in
Basel statt mit dem Thema : „Wasserkraftnutzuna und Binnen-
jcbiffahrt" ( in Anlehnung an die damals in Basel veranstaltete
wternationale Ausstellung gleichen Namens) . Die zweite Teilkon -
ttrenz wird im nächsten Jahre (1928) in London abgehalten und
Zwar wird sie sich ausschließlich Brennstofffragen widmen . E 'ne
weitere Teilkonferenz wird im Oktober 1329 in Tokio tagen im Zu -
lammenhang mit dem zu gleicher Zeit in Tokio stattfindenden und
von ^ apan einl ' ernken -'n Internationalen ^ingen ' eurkongreß.

Di« großen Mittelpunkte der Tagungen sind jedoch die Voll-
wnserenzon , die mtr in längeren Zeiträumen stattfnden und an
demen sämtliche nationalem Komitees beteiligt sind. In bester Er -
'nnnung steht noch die wohlgeliingene erste Vollkoniferenz in London
d»m Jahre 1924 , die vom englischen Königsbause und von der eng-
" schon Regierung in jeder Begehung gefördert wurde und als glänz-
dollon Hintergrund die Ausstellung in Wemlbley hatte .

In 3 Jahren , im Jahre 193(1, wird die zweite Weltkraft -
' » nicrc 'tt ) stattfinden . Auf Beschluß des Internationalen Haupt -
Ausschusses der Weltkraftkonferenz , der in diesem Jahre im Septem-
der in CernoM'

o bei Eomo tagte wird sie in Deutschland abgehalten
Werden und zwar hat das Deutsche nationale Komitee der Welttraft-
wnferenzBerlin als Tagungsort gewählt.

Einer von Professor Dr. R e h b o ck aus Karlsruhe überbrachten
Einladung der Stadt Baden - Baden , die zweite Weltkraftkon -
lerenz in Baden-Baden zu veranstalten, konnte nicht o ">tfvrochen
werden , werk bereits internationale Bindungen für d 'e Abhaltung
'»er Konferenz in der Reichshauptstadt eingegangen waren Es wurde
aber ins Auge gefaßt , daß die Weltkraftkonferen ; einen Ausflug
* a ch Baden - Baden ui- ternimntt und bei dieser Gelegenheitauf
E^ ladung des Badenwerks das Murgwerk besucht.

Ueber das Programm im Einzelnen sind noch Verhandlungen
•H Gange . So viel kann schon heute gesagt werden , daß neben dem

« » fangreichen Vortragsteil eingehende Studienreisen nach allen wich-
"gen Kraftzentren Deutschlands geplant sind, die den Teilnehmern
^>nen umfassenden Ueberblick über die deutsche Kraftwirtfchast geben
sollen.

Das Offenburger Drake-Denkmal.

Vor 850 Iahren , am 13 . November 1577, trat der berühmte eng.
tische Seeheld Sir Francis Drale seine Reise um die Erde an . die
bis zum Jahre 1580 dauerte . Drake war der erste , der die Kartoffel
noch Europa brachte und damit Europa eines seiner wichtigsten Nah -
rungsmittel zuführte . Das Denkmal des Seehelden in Offenburg .
das Deutschland ihm zur Erinnerung an die Einführung der Kar¬
toffel gesetzt hat .

Hochwasser .
^ Lahr, 10. Nov. Infolge des wolkenbruchartigen Regens der

Atzten Tage, der fast ohne Unterbrechung niederging , führt die
schütter seit gestern Hochwasser. In Reichenbach und Kuh -
« a ch wurden Nachtwachen eingerichtet . Das Benzsche Sägewerk in
^uhbach steht völlig unter Wasser. In Lahr mußte zum Schutz

Brücken um K12 Uhr nachts die Feuerwehr gerufen werden , die
EJ

® gegen den Morgen tätig war . Im Ortsteil K r u t e n a u -
^ i n g l i n g e n war die Wehr stundenlang tätig, um das bis zur
^ tust in den Ställen im Wasser stehende Vieh zu retten und die
Habseligkeiten der Einwohner in Sicherheit zu bringen . Zwischen
^ »glingen und Hugsweier ist der Bahndamm der Strecke Frank-
'Hit—Basel und die Straße nach Hugsweier überflutet . Ein
^ oßer Teil der Gemarkung Hugsweier steht unter Wasser ,
^er Schaden ist sehr groß . S ch u t t e r n hat ebenfalls durch das
Hochwasser schwer gelitten. Es besteht die Gefahr , daß das Hoch-
passer , das in den ersten Morgenstunden etwas gefallen ist , bei dem
^ eder einsetzenden Regen von neuem steigen wird . Menschen sind
"'cht ums Leben gekommen.

= Freiburg, lo. Nov . Die seit mehreren Tagen mit nur kurzen
^ terbrechungen niedergehenden Regenfälle haben die Schwarz -
^aldflüsse in den Niederungen im Verlaufe der letzten Nacht bereits
^Uweise zum Ueberfluten gebracht.

RaisfelseMagung.
Unter außerovdentl .ch starker BeleiltMiig der Berbandsmit-

glieiser aus Psalz, Baden und Hessen sano am Mittwocy im Fned-
richspark zu uiiaiticheim der diesjährige ÜSabai .fcsiaig des 9iaijiet|eru
Verbandes Ludwigshafen a . |»att . Der Berbanosvorntzende Dr .
R o l d e n - Ludwigshaifen begrüßte die Anwesenden , darunter den
Regierungspräsidenien der Pscuz , Dr Ivialhöus, Oberregierungsrat
Heinz von der Kreisregierung der Pfalz , D . rektor Dr . Behrens von
der Kreisbauernkammer der Pfalz , Saa .zuchioirektor Hohenstein von
der Badischen Landwirlschaftstammer Karlsruhe, Landesötonomierat
Franck Langmeil als Verrreter des landwirtschaftlichen Kreisaus-
jchusses der Pfalz , Oberstudiendirektor Hensler von der Kreisacker-
bau ĉhule Kaiserslautern, Professor Dr . Kling von der Landwirt-
schaftlichen Kreisversiichsstation Speyer, Jnstruktor Lehr vom Lan -
dauer Genossenicha>tsverband. Das Jahre 1927 sei , so führte der
Vorsitzende aus, ein besonderes Jahr gewesen , und zwar in zweierlei
Richtungen . Auf frer einen Seite konnte der Verband ans ein
Svjähriges Bestehen zurückblicken . Gewaltige Arbeit sei geleistet
worden . Aus kleinen Anfängen heraus habe sich der Verband zu
einem mäch . igen Gebilde entwickelt . Aber auch für ihn . den Vor -
sitzenden , sei der Tag ein besonderer Anlaß , nach rückwärts zu
schauen . Dreißig Jahre sei er ' im Raisfeisenoerband Ludwigshasen

. tätig.
Nach den Begrüßung?- und Glückwunschansprachender Gäste und

Vertreter erstattete Verbandsdirektor K a u l e n - Ludwigshafen den
Jahresbericht . Der Verband zählt zurzeit 422 Genosse»-
schiften , und zwar 358 Spar - uno Darlehenskassenvereine (Raiff-
eifenvereine ) , 25 Winzergenossewfchaften , 18 An - und Verkaufs -
genossenschaften, sowie 21 sonstige Genossenschaften. Zur Heranbil-
dung des genossenschaftlichen Fllhrernachwnchjes fanden zwei
ötägige Kurse statt , an denen 89 Personen teilnahmen Das wich-
igste Arbeitsgebiet des Verbandes war der Revisionsdienst der

Genossenschaften. Im Jahre 192 (5 wurden 42,5 Prozent des Ge¬
nossenschaftsbestandes revidiert . Die Mitgliederzahl der Genossen-
schaften beträgt zurzeit rund 58 090 . Die Umwandlung von Per-
sonalkre!Ät in Hypothekenkredit, die bis jetzt nur in geringem Maße
erfolgte , ist in letzter Zeit besser in Fluß gekommen. Die Summe
der Spareinlagen betrug Ende 1926 mehr als 8 Millionen , sie ist
in Jahresfrist um 3 Millionen Mark gestiegen und hat etwa
23 Prozent der Vorkriegsspareinlagen erreicht. Der Gelamiumsatz
der Genossenschaften hat 1926 den Betrag von 199 Millionen Mark
überschritten. Auch die von vielen Geuosserschaften aufgenommene
Bildung von Fonds zu freiwilliger Aufwertung macht gute Fort-
schritte. .

Hierauf sprachen Verbandsdirektor Oberregierungsrat Dr .
S p i tz a u e r - Nürnberg über „Die Lahe der deutschen
Landwirtschaft " '

und Pfarrer Blum - Gernsheim über
..Genossenschaftliche Treue "

. Die Tagung hatte damit
ihr Ende erreicht. Nach einem gemeinschaftlichen Mittagessen folgte
man einer Einladung zur Besichtigung des Planetariums .

Ein Vorprojekt zur Aachkorrektion .
. . Die Aachgemeinden Singen a . H. , Hausen und Frie -

^Ugen haben beschlossen , ein Vorprojekt zur Aachkorrektion auf-
^ llen zu lassen, um die Entwässeruna der Äachniederungen und die
>kiragssähigkeit des Wiesengeländes herbeizuführen . Die Kosten
J 5 Vorprojektes von 1599 RM . werden von den drei beteiligten
^ weinden zunächst vorschußweise gedeckt werden , bis ooranchlags-
Päßige Mittel dem Wasser und Straßenbauamt zur Verfügung
Î hen . Von diesem Vorprojekt wird dann die endgültige Form , in

htP SPC QTni4>frtiite nnX ttrt Körer bie Regulierung des Aachlaufs und die Entwässerung der Aach
"ederung durchgesührt werden soll, abhängen .

. Bretten, 8. Nov . ( Evangelischer Kirchenchor.) Unser seit
'Niger Zeit von Hauptlehrer Ganter geleiteter Kircheuchor er-

!? U! sich eines bedeutsamen Aufschwunges . Das bewiesen nicht nur
' e kirchlichen Betätigungen der letzten Zeit, sondern vor allem

, ^ ch der am letzten Sonntag veranstaltete Familienabend Dabei
,? w der Chor mit mehrfache» , große Leistungen erfordernden Ge-
'art9en zu Gehör , teils allein, teils in Begleitung eines Streich -
Quartetts. Scher« . Groll , Hann ich , Dürer mit Frau Scherer am Har-
^ nium .̂ Werivolle Solisten stellten sich zur Verfügung in Lehr-

Mtsassessor Knoch von hier und Karl Zipperer von Mannheim.
^ Mittelpunkt des Abends stand der Vortrag von Stadtpfarrer
» . öesselbacher aus Baden-Baden über das Evangelische
Kirchenlied als Schickkalslied des deutschen Bol -
. 15 Stadtpfarrer John sprach das Schlußwort des durch Fabri-
ttl1t Groll geleiteten, überaus stark besuchten Abends .

Engen bezieht Gas von Singen.
m. Singen a . H., 19 Nov . Wie schon mitgeteilt, schreiten die

Arbeiten zur Versorgung der Stadt Ueberlingen mit Gas vom
Singener Gaswerk , das bekanntlich der „Agwea" in Berlin gehört ,
rüstig vorwärts. Nun sind Unterhandlungen im Gange , nach denen
auch die Stadt Engen von Singen aus mit Gas versorgt werden soll
und zwar soll die Leitung über Volkertshausen —Aach gelegt werden .
Die Kosten für die Leitung und Röhrenlegungen will die „Agwea"

übernehmen so daß den anzuschließenden Gemeinden keine besondere
finanzielle Belastung entstehen würde .

y Baden-Baden, 10 . Nov. (Autounfall. — Tödlicher Unfall.)
Gestern abend überfuhr ein Auto beim Ueberholen der elektrischen
Straßenbahn einen Mann aus Iffezheim. Der Mann erlitt einen
doppelten Unterschenkelbruch und eine schwere Kopfverletzung —
Eine Mutter, die mit dem Zurichten des Badewassers beschäftigt
war , bemerkte, daß ihr 13 Monate altes Kind aus dem Stühlchen
zu stürzen drohte . Sie sprang hinzu , um das Kind zu halten, und
schüttete dabei das kochende Wasser, das sie in der einen Hand hatte,
über dieses . An den erlittenen Brandwunden starb das Kind im
Städtischen Krankenhaus .

£5 Baden-Baden, 19 . Nov (Zwei feindliche Brüder . ) Gestern
nachmittag gerieten in Ebersteinburg zwei Brüder in Streit . Im
Verlaufe einer Schlägerei schlug der eine dem anderen eine Venzin -
flasche über den Kopf, sodaß der Getroffene schwerverletzt ins Baven-
Badener Krankenhaus eingeliefert werden mußte.

Anderen zur Lehr .
st . Fretburg. 19 . Nov. Mit welchen Praktiken und Finten zu .

weilen sogenannte Geschäftsreisende arbeiten, offenbarte die Ver >
Handlung gegen den 20jährigen Schuhmacher Karl Schmieder in
Buchholz, der der erschwerten Urkundenfälschung angeklagt war
Zwei Reisende einer Firma aus Kaiserslautern zogen in Buchholz
mit einem mit Kleiderstoffen beladenen Wagen von Haus zu Haus
Sie beschwatzten den jungen Schmieder zum Ankauf von zwei Stoff -
paketen zum Preise von 175 M. Kaufe er nur ein Paket , so habe
er eine Zahlungsfrist von drei Monaten, kaufe er beide , einen Zah .
lungsaufschub von einem halben Jahre , redeten sie ihm zu . Dann
wurde dem Käufer ein Wechselformular vorgelegt, das den gesamten
nach einem Vierteljahr fälligen Kaufbetrag enthielt, wobei die ve>
ruhigende Versicherung abgegeben wurde , es brauche trotzdem erst nach
einem halben Jahre bezahlt zu werden . Obendrein munterte der
eine Reisende den Schmiedel aus , neben seine Unterschrift auch die
seines Vaters zu setzen . Der junge Mann befolate den verwerfMien
Rat . Prompt erfolgte die Präsentierung des Wechsels bei der Ver >
fallzeit. doch verweigerte der Vater des Schm ' eder die Anerkennung
der Schuld , worauf die Finna die briefliche Drohung, sie werde den
Sohn wegen Urkundenfälfäung zur Anzeige bringen , wahrmachte.
Der Schutz ging aber nach hinten los . Das Schöffengericht sprach
den Angeschuldigten frei mit der Begründung, er sei sich bei dem
aufdringlichen Gebaren der Reisenden , die ihn zum Mißbrauch des
Namens seines Vaters überredeten , einer Urkundenfälschung nicht be >
wüßt gewesen.

Freiburg, 19. Nov . (verschiedene Vergehen .) Durch eine ge»

sälschte Quittung betrog der 24jährige Taglöhner Karl S y r i s k o
aus Lörrach-Stetten das bissige Fürsorgeamt um 5 R?^ . , außerdem
beging er ein Sittlichkeitsverbrechen . Bei seiner Festnahme schlug
er mit Händen und Füßen um sich und biß den Gendarmen in die Fin
ger . Der Angeklagte , der nach Erlangung der Freiheit ein besseres
Leben anzufangen verspricht, wurde vom Schöffengericht w : gcn Ur
kundenfälschung, Betrug, Sittlichkeitsverbrechen und Widerstands zv
9 Monaten Gefängnis verurteilt.

Ein Betrüger .
Im Eerichtssaal verhaftet .

▲ Landau , 9. Nov . Bor dem hiesigen Schöffengericht fand die
Verhandlung gegen den 26jährigen Kaufmann Walter Mar x, der
des einfachen Bankerotts und des schweren Betruges in zehn Fällen
angeklagt war , statt . Aus der Vorgeschichte des „Kaufmanns" üt
erwähnenswert, daß er bis Ende 1324 eine Zigarrenfabrik leiten?
die mit 38 999 91JI in Konkurs ging, denen 11 009 R. « an Aktiven
gegenüberstanden . Dann verlegte sich der Angeklagte auf die Her-
ftellung von Branntwein und kaufte im Jahre 1326 für 553 099
Branntwein und Brennstoffe ein , für die er nach seinen primitiven
Aufzeichnungen nur 465 900 9MI erlöst haben will . Aus ^ diesem
Grunde sei er gezwungen gewesen , sich Kredite zu verschaffen. Er
schädigte dann seine Opfer um Beträge von 2500 bis 170 000 R -li .
Der Staatsanwalt beantragte für den betrügerischen Bankerott vier
Monate und für die Betrügereien 2Vi Jahre Gefängnis. Der An -
geklagte wurde von drei Vergehen des Betruges freigesprochen und
wegen des Bankerotts und sechs Vergehen des schweren Betruges
zu zwei Iahren zwei Monaten Gefängnis verurteilt,
auf die drei Monate zwei Wochen Untersuchungshaft anger 'chnet
werden . Wegen Fluchtverdachts wurde der Angeklagte im Verhaiid -
lungssaal verhaftet .

y . Waibstadt , 10 . Nov. (Todesfall.) Gestern ist hier die älteste
Frau der Gemeinde , Frau Elisabeth Ruinig , im Alter von 93
Jahren gestorben .

er . Kehl , 19 . Nov . (»0. Geburtstag.) Kommenden Sonntag
kann Altlandwirt Michael Napp V seinen 30 . Geburtstag feiern .
Der Jubilar erfreut sich nnch flu er Gesundheit .

= Oberschopfheim , 9 . Nov . ( Kirchendiebe am Werke.) In einer
der letzten Nächte wurde die Kirche von Einbrechern heimgesucht .
Di« Haupttüire , die mit einem besonders starken Schlosse der chlosson
war . wurde gewaltsam ausgebrochen und zum Teil zertrümmert .
Die Einbrecher wollten die Opferstöcke mit einem Hebs' sen öffnen.
Die Beute kann nicht groß gewesen sein da die Opferstöcke kurz
zuvor geleert worden waren . Bon den Tätern fehlt bis jetzt jede
Spur .

— Emmendingen , 10 Nov. (Sängertag.) In Verbindung mit
der ordentlichen Hauptversammlung des Breisgauer Sängerbundes
indet am nächsten Sonntag hier der diesjährige Herbstsängertag

dieses Gaues statt.
st . Freiburg, 10 . Nov . (Unterausschuß für Schädlings-

bckämpfung. ) Am 25. und 26 . November tagt in Freiburg der
Unterausschuß für Schüdlingsbetämpfung des Deutschen Weinbau-
Verbandes . Als Teilnehmer kommen neben Vcrwaltungsbeamten
die Direktoren und Beamten der deutschen Weinbaulehranstalten,
die deutschen Weinbauinspek oren und zahlreiche Industrielle in
Betracht . Es wird mit 60 bis 80 Teilnehmer gerechnet. Seit dem
Deutschen Weinbaukongreß im Jahre 1922 ist ein so ausgewähltes
Kowortium von Weimsachverständigen in Freiburg nicht mehr ver-
ammelt gewesen .

= St . Georgen bei Freiburg, g . Nov . Zwei Urgroßmütter
unter einem Dach, die zusammen zweimal 89 Jahre zählen , dürste
gewiß eine Seltenheit sein . Es kann hier Frau Luise Vögele
morgen ihren 99 Geburstag feiern . Sie ist geistig und körperlich
noch rüstig , hilft bei häuslichen Arbeiten und liest ihre Zei «ung ohne
Brille . Ihren Eeburtstaa wird sie im Kreise von 2 Kindern . 19
Enkeln und 22 Urenkeln begehen . Im selben Hause lebt die Witwe
Juliana Hermann , die am 14 . Dezember ihr 90. Lebensiahr
vollendet . 3 Kinder . 14 Enkel und 4 Urenkel stehen ihr in ihren
alten Taaen zur Seite .

= Siickingen, 10. Nov. (Die findige Post .) Ein seit einem
Jahr hier weilende eHrr bekam dieser Tage einen Brief aus
Karlsruhe, der vor 1 *4 Jahren nach Amerika abgesandt worden war .
wo sich damals der Empfänger aufhielt. Der Brief erreichte ihn
dort nicht, wurde mit vielen Stempeln und neuen Adressen versehen
und gelangte wieder zurück nach Deutschland , wo er jetzt den Emp -
'
änger erreichte.

= Säckingen , 19 . Nov. (Schmerzlicher Verlust .) Auf dem Wege
vom Bahnhof nach der Metzgerstraße verlor eine junge Frau von
auswärts , die den Betrag von über 2900 RM . an die Krankenkasse
Säckingen abzuliefern hatte, den schwarzen Lederbeutel mit dem ge
amten Inhalt . Außer dem Geld befanden sich noch einige Schlüssel ,

eine Geldtasche, eine silberne Damenuhr u . a . in dem Beutel.
= Triberg 10 . Nov . ( Die Tunuelbcleuchtuiig aus der Schwarz -

Waldbahn in Betrieb. ) In -dem über 900 Meter langen Grem -
m e l s b a ch t u n n e l ist bereits die neue ständige Beleuchtungŝ
anlage in Betrieb. Wie früher schon angedeutet , sollen noch der
1700 Meter lange Scheiteltunel von Sommerau und der in Do»'
pelkurve liegende große Triberger Kehrtunnel mit dieser Beleuch -
tung versehen werden . Alle drei Tunnel liegen auf der obere»
Strecke der Schwarzwaldbahn zwischen Tribera und der höchsten
Station Sommerau.

1° Schonach, 10 . Nov. (Todesfall. ) Nach schwerem Leiden ist
in Freiburg. wo er operiert wurde , der hiesige Fabrikant und Holz-
schnitzermeister Timotheus Schwer im Alter von 50 Jahren ge-
starben. Er stand lange Jahre im öffentlichen Leben , gehörte von
1898—1913 dem Bürgerau-schuß und von 1913 bis 1926 dem Ge
meinderat an und war auch Mitglied des Aufsichtsrates der Bau-
genossenschaft und der Gewerbebank Triberg.

ALFRED HIRSCHEN / Herrenbelile?d^ g Ludwtgsplafzund Anzöge n
nrbeÄ Ser

von 39 . 50 an
bringt Winicrmänlcl Ä r 35.- 1

Vertragslieferant der Badischen Beamtenbank
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Aus der Lanöeshauptsladl .
Karlsruhe , den 10. November .

Die Wahlen zur Angestelltenverstcherung.
Bei den diesjährigen Wahlen zur Angcstelltenversicherung wird

ein Kampi ausgofochkn , der fiir die Zukunft der Versicherungsein
richtung von ein >chneideuder Beizeutung ist. Die freigewertjchaft
lichen Verbände des Afi -Vaindes bekannten sich bei den letzten
A>Zhlen offen zu einer feindlichen Stellung der Sonderversicherung
der Angestelltem gegenüber und erstredten sie die Ver > chmel
z u n g von Ange st eilten - und Jnvalidenverjiche
r u n g zum Zwecke einer schließlichen Auflösung in « in « allgemein «
staatliche Boltsfürsorge - Demgegenüber erstreben die nicht frei -
gewerkschaftlichen Awgestelltenorgamsationcn , die im Hauptausschuß
für soziale Versicherung zusammengeschlossen sind , den weitesten
Leistungsausbau , soweit dieser im Rahmen einer gesunden Finanz -
Politik , ld. h. im Hinblick ans den gesicherten Bestand und die zu -
künftige Leistungsfähigkeit der Angestelltenversicherung möglich ist
Die Frauenberufsverbände des Ha-uptwusschusies haben
sich unter der Führung des Verbandes der weiblichen Handels - und
Büroangestellten zu einer Einheitsliste zusammengefunden ,
um so wirksam wie möglich die Stimmen der weiblichen Versicherten
für diesen Ausbau der Angostelltenversichevung zu sammeln -

Entwurf eines Kraftfahrzeug - Steuergesetzes
Das Reichskabinett hat , wie aus Berlin gemeldet wird

am Mittwoch unter dem Vorsts des Reichskanzlers den E n t w u r
eines Kraftfahrzeug - Steuergesetzes verabschie
d e t . Der Entwurf sieht von der Einführung einer Betriebsstoff -
Reifen - oder Kilometersteuer ab und schlägt Festhaltung am T o t a l
st e u e r s y st e m vor . Krafträder und Personenkraftwagen sollen
in Zukunft nicht mehr nach Steuer -PS .-Stärken , londern nach dem
Hubraum (Hubvolumen ) besteuert werden , und zwar soll
in Anlehnung an die geltenden Steuersätze für je 100 Kubikzenti
meter Hubraum bei Rädern 8 RM . bei Personenwagen 12 RM . er¬
hoben werden . Die geltenden hohen Steuersätze für stärkere Ver
sonenwagen sollen durch Fortfall der geometrischen Staffelung des
Steuertarifs gemildert werden Für Kraftomnibusse . Lastkraft
wagen und Zugmaschinen bleiben Steuermahstab und Steuertarif un
verändert . Die Erhebung landesrechtlicher Abgaben
von Kraftfohrzeugen , sei es in Form von Beiträgen für auherge
wöhnliche Wegeabnut -ung (Vorausleistungen ) , sei es in Form
von Wege - oder Brückengeldern , soll weiterhin unzulässig
sein . Zur Abgeltung dieser Abgaben und im Einblick auf die finan

fllen
Erfordernisse der Wegeunterhaltnng soll der Zuschlag zur

astfahrzeugsteuer für das Rechnungsjahr 1928 in der gleichen Höhe
wie bisher , nämlich auf 25 v. H . festgesetzt werden . E r l e i ch t e
r u n g e n sollen geschaffen werden durch Verbilligung der kurzfristigen
Stellerkarten , Einführung vierteljährlicher Teilzahlungen und Er
Weiterung der Erstattungsvorschristen . Das Steueraufkommen , das
für das Rechnungsjahr 1927 auf 15V Millionen RM . angenommen
wird , wird in 1928 nach den Vorschlägen des Gesetzentwurfs au '

160 Millionen RM . geschätzt . Die neue Regelung soll am
1 April 1928 in Kraft treten . Bis oahin sollen die jetzigen
Vorschriften weitergelten . .

H Bürgermeister Schneider ist von der Freien Deutschen Made
wie des Städtebaues in Berlin zum ordentlichen Mitglied ernannt
worden wegen seiner hervorragenden Verdienste auf dem Gebiete des
Städtebaues . Die von einem hiesigen Blatte gebrachte Meldung von
einer Berufung des Herrn Bürgermeisters Schneider trifft nicht zu.

H . Konzert des Zitherklub Mühlburg 1894. Das Konzert dieser
musikalischen Vereinigung fand in trm gut besetzten Saale d ?s
„Kühlen Krug " statt und brachte dem Orchester und dem ausgezeich
neten , durch wiederholte Eastobende vorteilhaft bekannien Anstiu
mentalsolisten Ehr Kilgus (Ludwig ?hafen ) den einmütigen und
star ' en Beifall der Hör r . Das Orchester bat in seiner B setzung neben
der überwiegenden Zither auch Cello und Violine . Das abwechslungs -
reiche Programm brachte zur Hauptsache musikalische Darbietungen°

>en Geoidie sich mehr auf unterhaltenden Gebieten bewegen . Ein rhythmisch
frisch dahinlaufender . Bundesgruh

" als Festn arsch eine reizvolle
antasie aus der Oper „Die Regim :ntstochter " von Donizctti ein

Potpourri des bekannten Zithervirtuo ' en I . Illich , ein Walzer -
Interme ?zo und ein Marsch nach Motiven beliebter Tirolerlieder
bildete das Programm . Der Zitherklub Mühl bürg 1894
konnte unter der sicheren musikalischen Leitung von Kapellmeister
E . Wollensack mit diestn Stücken seine ganze Spielfreudiekeit
und seine gute und solide , technische Schulung in schönster Weise

i l g u s erfreute seine Hörer mit zwei aus >
Darbi

e gut «
zeigen . Christian Ktigus er
gezeichnet gespielten solistischen ' tungen , die aufs neue seine
^

' anzende Fertigkeit als Instrumental Solist erkennen liegen . —
Ein Festball schloß sich dem erfolgreichen Konzert an .

Boranzeige des Badischen Landestheaters . Nach einer mehr als
16jährigen Pause gelangt Sonntag , den 13 November , in voll -
ständiger Neueinstudierung Saint -Sa ^ ns ' große Dp : r „Samson
und Dalila " zur Ausführung . In Hene gejctzt von Ober
regisseur Otto Krauß wird das Werk musikalisch von Kapellmeister
Rudolf Schwarz geleitet . Montag den 14 . November , das 3 . S i n-
foniekonzert des Landestheaiervrchesters . Ms Solist wurde
der bekannte Klavicrv ' rtuos Edwin Fischer verpflichtet . Die Lei
tting hat GeneralmusiSdirektor Josef Krips . Das Konzert findet
im Landestheater statt .

KirchenmnsikalischeS . Freunde und Verehrer des arohen Sympho¬
nikers Anton Bruckner ( 1824—I89ü > feint darauf aufmerksam ge¬
macht , dah nächsten Sonntag , den I ? . November , der Kirchenchor
St . Stefan hier tm Hochamte ¥. 10 Uhr vormittag ? , die auf Vcraulal -
suug der Deutschen Brutknernemeinde vom Salzburger Domkapellmetsler
Joseph Mehner herausgegebene Messe in C -Dur , ein I u g e n d w e r k
Bruckners ( 1841 ). in der Bearbeitung Mehners sGemischter Cbor .
Streichanintett . 2 Horner und Orgelt erstmals zur Aufführung bringen
wird . „Trotz Ueber .' rbeiliing bezw . Erwetieruna blieb ötofe SUM ' e ein
echter Bruckner , ein Fruhiverk . das schon alles Glück demütiger Junen -
flucki desjenigen ergreifend ausspricht . der Gott im eigenen Erleben
kennte Der Stephanöckor . der durch das Studium einer der drei aros,en
Messen Bruckners sik- Moll ) zn einem begeisterten Berebrer dieses seltenen
Mennes wurde . bot sich auch dieser leicl' tern Aufoabe liebevoll unterzogen
und sein Messen -Repertoire um ein Werk erweitert , das geeignet sein
dürft ? „den ßWift deS großen GeninS in recht viele Chöre zu tragen " .

8 Betriebsunfall . Aus einer Höhe von 15 Meter stürzte am
Dienstag vormittag ein verheirateter Schreiner von hier im Rhein -

Hafen von einer Kranenbrücke herunter . Er zog sich eine Lenden
und Fußquetschung zu und fand Aufnahme im Städtischen
Krankenhaus .

§ Festgenommen wurden : Ein Kaufmann von hier wegen Unter -
schlagung , eine berufslose Frauensperson von Mabenberg wegen Be -
trugs , ein Kaufmann von Haueneberstein w?gen Urkundenfälschung ,
ein aus einer Anstalt entwichener Fürsorgezögling , ein Schlosser von
Kuppenheim und ein Arbeiter von hier , die zum Strafvollzug gesucht
wurden . 4 Personen wegen Verfehlungen gegen die Paßb stimmun -
gen . ferner 12 Personen wegen verschiedener sonstiger strafbarer
Handlungen .

Geschäft ' icke Mitteilunaen .
Der In Karlsruhe als Inhaber der tzrbprinzendiele , Kriedrtchshof .

Kaffee des Westens usw . bestens bekannte Cafetier Ambros Albert , hat
tn seinem Sause in München . Am Einlas , 8 a . ein erstklassiges Konzert -
Kaffee eröffnet . Auch der durch feine Kleinkunstbühne „ Rotes Haus "
noch tn Erinnerung stabende Tirektor August Leichiii . führt in München
eine erklafsige Kleinkunstbühne „SerenisstinnS "

. Akademiestr . S und hat
dort unter Anfwand groher Kosten ein leuchtendes Glasvarkett einbauen
lassen . daS erste und einzige in ganz Bauern . Die beiden Lokaltnliaber
b ' tten in einem Inserat in der heutigen Ausgabe ihre edemal . Karlsruher
Mitbürger , sie gelegentlich eines Besuches tn München aufzusuchen .

Reichsbürgschast zur Anlerstiihung
der Wohnuugssürforge .

Nach einer Mitteilung des Reichsarbeitsministeriums hat das
Reich zur Uebernahme von Bürgschaften für Tilgungshypotheken ,
darlehen , um die Wohnungsfürsorge für Reichsbeamte und - bedien ,
stete sowie für Angehörige der Wehrmacht zu unterstützen , die Mög
lichkeit unter gewissen Voraussetzungen bis zum Gesamtbeträge von
25 WO 000 Reichsmark eingeräumt . Bestimmt sind die Bürgschaften
lediglich zur Förderung des Baues von Kleinwohnungen für Reichs -
und Militärbedienstete sowie für Kriegsbeschädigte und Witwen der
im Kriege Gefallenen .

Mit dem Vollzug der entsprechenden Maßnahmen wurden die
Präsidenten der Landesfinanzämter , der Wehrkreisverwaltungsämler
und der Marine -Jntendanturen beauftragt . Für die Uebernahme sol
cher Bürgschaften wurden eigens Grundsätze aufgestellt , nach denen
das Reich zur Förderung des Baues geeigneter Kleinwohnungen ,
die von gemeinnützigen Wohnbauunternehmen in Miet - und Eigen .
Häusern für Beamte , Angestellte und Arbeiter in den Verwaltungen
und Betrieben des Reiches und für Angehörige der Wehrmacht « r
richtet werden , die Bürgschaft übernehmen kann . Die an die ge
meinnützigen Wohnbauunternehmen von anderer Seit « gewährten ,
zu verbürgenden Hypothekendarlehen , müssen als Voraussetzung für
die Bürgschaftsübernahme Tilgungsdarlehen sein und unter Aus -
schluß der Kündbarkeit auf die Dauer von mindestens 10 Jahren ge-
geben werden . Bürgschaften werden demnach nur übernommen , wenn
die Tilgung des Hypothekendarlehens so festgesetzt ist , daß auf das
verbürgte Darlehen und die dem verbürgten Darlehen im Range vor .
gehenden Hypothekendarlehen insgesamt jährlich mindestens 54 v . H
der ursprünglichen Beträge unter Hinzurechnung der ersparten Zin >
sen getilgt wird . Für Hypothekendarlehen aus öffentlicher Hand
(z. B . Land , Gemeinde , wird keine Reichsbürgschast übernommen .

Das verbürgte Darlehen darf einschließlich vorhergehender ode»
gleichstehender Hypotheken 90 v. H . der gesamten Selbstlosten , abzüg
lich des staatlichen und gemeindlichen Baudarlehens , nicht iibei >
steigen , die der Darlehensnehmer für den Erwerb und die baulich »
Erschließung des als Sicherheit zu verpfändenden Grundstücks und
für die Errichtung der auf ihm befindlichen Baulichkeiten aufwendet .
Ausnahmsweise wird die Bürgschaft auch bis zum vollen Betrage
der Selbstkosten des Baues , abzüglich des staatlichen und gemeind -
lichen Baudarlehens und ohne Berücksichtigung des Wertes des Grund
und Bodens übernommen . Diese Ausnahmen werden jedoch nur auf
solche Fälle beschränkt , wo das Reich als Arbeitgeber von Klein -
wohnungen für die oben genannten Personenkreise erhebliche eigene
Belange hat .

Zur Verpflichtung des Darlehensgebers wird zwischen dem Reich ,
dem Darlehensgeber und dem Darlehensnehmer bezüglich der lleber .
nähme der Bürgschaft ein Bürgschaftsoertag abgeschlossen. Die An -
sprüche, die dem Reich aus der Bürgschaftsübernahnn gegen den Dar -
lchensnehmer erwachsen , werden , soweit gesetzlich möglich , grun »-
buchlich gesichert. Zu diesem Zweck ist an dem beliehenen Grund -
stück oder Erbaurecht dem Reich in Höhe der Darlehenssorderung
eine Sicherungshypothek zu bestellen , und zwar in der Regel im
gleichen Range mit der für das verbürgte Darlehen bestellten Hypo¬
thek. Falls dies nicht angängig ist , wird der Rang vor oder der
Gleichrang mit der für das allgemeine Baudarlehen bestellten Hypo¬
thek verlangt . Der Darlehensnehmer hat sich ferner zu verpflichten
die der Sicherungshypothek des Reiches im Range vorgehenden oder
gleichstehenden Hypotheken auf Verlangen des Reiches löschen zu
lassen , wenn und soweit sie sich niit dem Eigentum oder dem Erbau -
recht in einer Person vereinigen , und eine dieser Verpflichtung ent <
sprechende Vormerkung in das Grundbuch eintragen zu lassen .

Zur Sicherung der Verpflichtung der Darlehensnehmer , die b*
liehenen Wohnungen für die vertragsmäßige Zeit bereitzustellen , wird
eine Vertragsstrafe im Darlehensvertrag festgesetzt, die mindestens
ein Viertel des vom Reich verbürgten Baudarlehens beträgt und
ebenfalls durch Eintragung einer Sicherheitshypothek in gleicher
Höhe grundbuchlich gesichert wird .

Anträge auf Uebernahme der Bürgschaften sind je nach den in
Betracht kommenden Personenkreisen an die zuständigen Stellen , wie

für den Bereich der Reichshoheitsverwaltungen — ausschließe
lich Wehrmacht — in allen Fällen an das zuständige Landesfi

b) für den Bereich der Wehrmacht an das zuständige Wehrkreis -
verwaltungsamt bezw . die zuständige Marine - Intendantur und

c ) für die Zuweisung von Wohnungen an Wehrmachtsangehöriqe
für den Bereich der Heeresleitung an den zuständigen Kommandant
oder Standortsältesten und für den Bereich der Marineleitung , an
den Reichswehrminister , den Chef der Marineleitung oder im übri
gen an das zuständige Stationskommando einzureichen .

Voranzeigen der Veranstalter «
Konzert der „tfnffania " . Wie auS dem Inseratenteil ersichtlich ist , ver .

anstaltet die „Lassallia " am Samstag , den 12 . November 1927 , abends
8 .15 Uhr , im groben Saale der Festhalle zur Feter ihres 83. Stiftungsfestes
ein Konzert . Dieses itonzert versvricht sowohl im Hinbl ' ck aus die
gesangliche LeistuilgSfühigkeit des Vereins alö auch aus das nach forgfal -
tigen Gesichtspunkten aufgestellte Programm den Zuhörern einen genuh
reichen Abend . Auch die mitwirkenden Solisten bieten Gewähr dasür , daß
das Kouzert selbst den höchsten Anforderungen genügen wird . Es find
dies Herr Heinrich G o h m a n n ( Batz -Bariton ) . der ans der Schule des
Herrn Dr . Wucherpfennig hervorgegangen ist , und Herr Kammervirtuose
Paul Kämpfe (Oboe und englisch Horn ) . Ter Cbor bringt Säbe von
Eonradt , Keldorser , Sticher , Langgutd , Weber , Koschat , Pommer und
Sturm zum Bortrag , wobei sowohl die so sehr bel -ebten Volkslieder als
auch der itunstgeiang die gebührliche Berücksichtigung sinden . Die must -
kaiische Leitung liegt in den Händen des Herrn Musikdirektors August
K n h n , dessen Name für eine gründliche Schulung und gediegene Bor -
iragsweise bürgt . Die BorverkanfssteUen für Einlavkarten find aus den
Inseraten in dieser Zeitung zu ersehen . Für die Tanzlustigen findet nach
Schluß des Programms ein B a ll statt , wobei die Harmoniekavelle unter
Leitung des Herrn Hugo R u d o l v b mit ihren anerkannt flotten Weifen
erfreuen wird .

X Der ttarlsruher Grund - und Hansbesiberverein feiert am kommen «
den Sonntag , den Z3. November 1927. abends Uhr , im groszen
F e ft h a l l e f a a I hier das Fest feines 2 ö i ä b r i g e n Bestehens .
Die Veranstaltung - unter Mitwirkung der Polizeikavelle — wird von
besten künstlerischer Darbietungen umrahmt sein und mit einem Ball ge-
schlössen werden . Der Eintritt ist nur Mitgliedern und deren Angehört »
gen gegen besontere Einlakkarte » gestattet , die während der üblichen Ge »
schäftsstunden auf der Bereinögefchäftsstelle lLessiugstr . 10 ) und eine Stunde
vor Beginn der Veranstaltung anch an der Kasse am westlichen Festhallen -
einaang erhältlich sind . ISiehe Anzeige ) .

) l Oeffeiitliche t7vcrciic » a,issuhrnnacn : „Der sidele Bauer " ! Die
Liederballe Karlsruhe veranstaltet am Mittwoch , de n IS . und Don -
n e r s t a g , den 17 November , leioeils 8 Uhr , tn dem Festsaale
zu den z Linden in Mühlbnrg eine öffentliche Operettenausführung , zn
der jedermann Autr ' tt hat . ES kommt zur Ausführung : die bekannte und
beliebte Operette „Der sidele Bauer " von Leo Fall tn einem Bor -
spiel und 2 Akten . Die Hauptdarsteller sind ehemalige Mitglieder gröbter
Bühnen , n . a . Frau Haust M a v e r - B e ck e r , welche die Partie der
Annamirl übernommen vat , sie schon vor zehn Jahren am diesigen
Konzerihans mit gröhtem Erfolg saug . Ihr damaliger Partner Herr
Karl Herten stein singt auch jevt wieder die Partie des Etesau .
Herr Arthur G ö v als Lindoberer ist in Karlsruhe als Operetten -
koiniker eine langst bekannte Persönlichkeit und Herr S ch o ch als
„Scheiche ! renier " , der sidele Bauer ist ein vorzüglicher Sänger und Dar -
steller . Aber auch die anderen Sängerinnen und Sänger find ansgezeich -
nete Vertreter ihrer Partien . Sämtliche Mitwirkende sind Angehörige
der Liederhalle und habe » sich tu nueigeunübiaer Weise in den Dienst der
Liederhalle gestellt , gilt es doch durch diese beiden Overettenabende . einen
Reingewinn zn erzielen zn Gunsten des zu erbauenden Eigenheimes . Das ,
Herr Felix Stähle alö Kapellmeister mit der Hauskapelle und Herreu
der Harmonie eine vorzügliche musikalische Ausführung heransbringt im
Verein mit Herrn Arthur Göv als Regisseur , kann man sicher sein . So
werden dem Karlsruher Publikum zwei geuiitzreiche Adende geboten , voll
^ ust nnd Fröhlichkeit nnd tn den zwei Stunden der Aussührung seine
Lachmuskeln dauernd tn Tätigkeit versetzt sein , weih doch ein seder , das?
gerade diese Operette bis heute noch wahre Lachsalven bei den Zuhörern
erzwingt . Die Eintrittspreise sind so festgesetzt , dah es einem ieden ermög -
licht ist . die Oveiette zu besuchen . Der Verkauf der Karten bat schon rege
eingesetzt , so dah es gut ist . sich bald mit einer Eintrittskarte zu versehen .
Alle ? Nähere durch die erschienenen Inserate tn den Zeitungen und durch
die Plakate . '

Beschädigung von Möbeln
während des Elsenbahnlransporkes.

Der Deuttche Industrie - und Handelstag ist auf Erund von
Klagen über Beschädigung verfrachteter Möbel infolge einer unsorg -
lichen Behandlung durch das Personal , das das Verladen , Umladen
und Entladen zu besorgen hat . mit den zuständigen Stellen in Ver -
bindung getreten , um diesem Uebelstande , der auch von dem Wirt -
schaftsverband der Deutschen Holzindustrie zu Berlin bestätigt wird ,
abzuhelfen . Mit Ermahnungen an das Personal , die sich periodisch
wiederholen , wird , so führt der Deutsche Industrie - und Handelstag
aus , kaum eine Besserung zu erreichen sein . Die Möbelindustrie und
der Handel würde gern bereit sein , durch Sachverständige dem Eisen «
bahnpersonal in regelmäßigen Zeitabschnitten Belehrungen über fach -
gemäße Behandlung von Möbeln zuteil werden zu lassen . Die Ver -
Packung der Möbel in festen Lattenverschlägen dürfe nach einmütiger
Ansicht fachmännischer Kreise nicht als mangelhafte Verpackung gel»
ten . Von Bedeutung sei . daß die Möbel in der Längsrichtung und
mit der Vorderseite gegen die Wand gestellt werden . Ein Zusam -
menladen mit rollenden Gütern , losen Eisenwaren und Blechen müsse
vermieden werden . Es sei nach der Rechtsauffassung der Praxis
nicht zutreffend , wenn die Eisenbahn Schadenersatz mit Bezug auf
die mangelhafte Verpackung ablehne . Immerhin lcklägt der In -
dustrie - und Handelstag vor , daß unter Beteiligung Sachverständiger
Richtlinien festgestellt werden sollen , unter welchen Bedingungen die
handelsübliche Verpackung in Lattenverschlägen als sicher und dauer -
Haft im Sinne des 8 62 (1 ) der Eisenbahnverordnung anzusehen sei.

Kriegergräber bei Lille in Aordfrankreich .
Aus Leserkreisen wird uns geschrieben :
Von einer Kriegswitwe in Ruft , Amt Lahr , wurden vor kurzem

dir Kriegergräber bei Lille in Nordfrankreich besucht. Die
dortigen Militärfriedhöfe haben ihre ursprüngliche s^orm beibehalten
und werden mit größter Sorgfalt gepflegt . Sie sind also nicht erst
von den Franzosen angelegt worden , sondern gehen noch auf die
deutsche Besetzungszeit zurück. Bei den meisten Gräbern ist unter
dem Kreuze Nummer , Namen und Truppenteil in den Stein einge »
graben . Auch Massengräber weisen künstlerisch feinsinnig ausgeführt «
Grabsteine auf und verzeilbnen gleichfalls sämtliche dort ruhenden
Krieger . Daneben findet sich allerdings noch eine größere Anzahl
Gräber , die nur durch die schwarzen Holzkreuze gekennzeichnet ist,
welche schon bei der Bestattung angebracht wurden . Da diese Kreuze
langsam dem Verfall entgegengehen , wäre es an der Zeit , daß sich
unsere Regierung um die gleiche Ausstattung dieser Gräber wie der
ftüher al ' o mit Stelnfassung angelegten bemüht , um damit die
nötigen Abschlußarbeiten in den Friedhöfen vorzunehmen .

Beim Aussucken eines Grabes ist die ssriedhofsverwaltuna sehr
zuvorkommend . Manche Gräber trugen schon für die bevorstehenden
Allerheiligentage besonderen Schmuck. Mögen diese Zeilen allen
denen deren Lieben dort ruhen und denen es nicht möglich ist, sie
aufzusuchen , ein Trost sein.-

H Kur , für vadische sseuerlSsckilnspektore « . Um Montag . Ii ,
Dienstag , 15 . und Mittwoch , 10. d . TO . , findet auf Veranlassung der
staatlichen Gebäudeversicherungsanstalt und der Landesfeuerwehr «
Unterstükungskasse ein Kurs für badische ffeuerlöschmwektoren im
kleinen Saal des Städt . Konzerthause , statt . Am Mittwoch , den
IS . November . M4 Uhr , wird eine Angrikfsübung der Karlsruhe »
Feuerwehr an der Karl -Wilhelm -Schule abgehalten .

Wetternachrichtendienft der bad. Landeswetterwarte Karlsruhe .
Luitdruck
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P > manne nach!» cm

Werthelm . , 8 18 8 bedeckt
ziöniasliahl , . 746 0 1 11 1 HiM
» ariSrniie . , 746 .1 7 u 4 bedeckt
vaden .Bade» , 746 2 , t 18 8 Reaen „l<tuhifirn . « 746.« . 2 12 1 Schneefall
et . tpiafltn , . 4 12 4 Regen
Feldberg . , 619 .9 » = - 8 t 8 Schnreiall
vadenweilc « . - © - — — — —

Allgemeine Wttiernngöüberstcht . Gestern fiel In ganz Bade » fast
haltend Regen , der aus der Baar und dem Hochschwarzwald nachmittags
in Schnee überging . Anch heute morgen schneit es auf dem Feldbera bei
3 Grad unter Null . Die Niederschlagsmengen des gestrigen Tages waren
durchweg beträchtlich , stellenweise über so Liter pro Onadvtmtllimcter .

Ein neuer Kaltluftvorstoh ans Nordwesten bat die Warmluft tn der
Höhe wieder zurückgedrängt und bei uns besonders tm Gebirge stärkeren
Teinperatnrrückgang verursacht . Da « och Kaltluft vom Nordmeer naü *
folgt ist mit fortschreitender Abkühlung und weitere » Schneefäl «
l e n i m S ch w a r z w a l d zu rechnen .

Wetteraussichten für Freiiaa , den 11 . November in ?7 : ?? <>chfelnd wölkt «
und sehr kühl . Noch zeitweise Niederschläge , im Gebirge Schnee bei Frost «
temperatnren .

Auherbadtsche Weltermeiöungea ? vm ll » N,o . 27 . 8 Uin vor « .

Zugspitze
Luftdruck drtltck)

Berlin
Hamburg
Svitzborgen /
Etockholin
Skudenes
Kopendagen
Groiidon ( London)
Brüssel
Paris
Ellrich
Kens
Lugano
Kknua
Padua
Rom
Madrid
Wien
Budapest
Warschau
Algier

Luftdruck
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Meeres »
Sem .
peraiur

Co
Wind Ctürtt ( Bettet

Niveau

612 .0 - 8 NW mafsto Schnees «®
74? .5 4 W intw ,u ..um
748 .6 2 SA mahia bedeck»
767 .3 - 22 NE teicvi wolkenlos
746 .9 - 8 NE leian vedeck »
742 .4 1 N mähia heiter
74?.1 8 E ie >chi oeveckt
749 .9 - 1 W leicht wollenlos
749 9 1 Wallis
?4 .2 3 NW ichwach bedeckt
747 6 7 W ieichi Regen
748 .8 8 SW >e>cv> bedeckt
740.3 17 S «cvwalv bedeckt
743 .5 14 W stürmisch bedeckt
741.6 16 W ieian deiler
7t 1.6 16 SE luäiiio wolkig
759.9 6 W ieichi i
542.7 12 Stille bedeckt

Wasserstand des Rheins ?
»valdsbnt . 1». Nov .. morgens 6 Uhr : 222 Ztm . , gestiegen 11 Ztm .
Schusterinlel , 10. Nov ., morgens 6 llhr : 122 Ztm ., jdttegeu 47 3 " " '
» ehl , 10. Nov ., morgens 6 llhr : 285 Sltn . , gestiegen 20 Ltm . ,
Maxau . 10. Nov . , morgens 6 Uhr : 456 Ztm .. gestiegen 50 Zlm .
Mannheim , 10. Nov .. morgens 6 Uhr : 389 Ztm . . gestiegen 86 Ztm .

„Fröhliche Weihnachten ".
Immer mehr hat sich in den letzten Jahren der schöne Brauch eti >g^

bürgert , durch den Abschlnh einer Lebensversicherung seinen Angehörige '
eine besondere wertvolle Areude zu bereiten .

Und in der Tat , ein besseres schönes Geschenk gibt es nicht . ^
Bedingt durch die besondere Unsicherheit der Gegenwart und

absehbaren Zukunft ist eine Lebensversicherung eine kluge Borsi » tsnia ^
regel , weil sie ständige Sorgen abwendet . Sie ist eine dringende
wendigkeit , ist Pslicht gegenüber der Kamilie und der eigenen 1*erfo > '

Heute ist jeder in der Lage , durch Zahlung erträglicher Monatsvräin >̂

stch alle diese Borzüg « zu sichern Dazu bietei die Tentichnaiionale >>!er '

sicherungs A .-G . anerkannt niedrige Prämien und günstige Bed ' ngunge ^
Man verlange deshalb von der Deutschnationalen Bersichernng « Aktie "

gesellschast , Hanibnrg 36, Holstenwall 3— 5. eine unverbindliche AwSfi " 1'
die gern gegeben wird .

E . MERCIER » O
Grenx »eHtk0ll «rti für nwt H. TRIEB



Donnerstag , den 10. November 1927. „vadische Presse" sAbend-Ausgave) Nr . 524. Seite 11.

»EXJK Tt *. XPllRT * M * l ' HHirHT '': IM UKR BAPISCHB PRIESE

Olympische Wmlerspiele 01 . Worty 1928.
Erster Auslandstart der deutschen Reichswehr.

l .. Für den internationalen Mtlitärskipatrouillenlaus bei den
Olympischen Winterspielen in Et . Moritz ha , auch
Deutschland gemeldet. Somit treten Die Skiläufer der Reichs¬
wehr als erste Epor .sleute des deuvschen Heeres aus den inter -
nalwiiIlon Kampfplan . wenn wir von einigen wenigen Osnziers -
weltbewerben im Reiten und Pistolenschießen absehen . Für diesen
Wettbewerb haben bisher sieben Heere gemeldet: Norwegen,
Frankreich, Italien , die Schweis Polen und die Tschechoslowakei.
Andere Meldungen sind noch in Aussicht . Man darf aus diesen
Wettbewerb mit Recht sehr gespannt sein . Begreiflicherweise mutz
sich die Auswahlmannschaft der Reichswehr gründlich vorbereiten
Die ersolgreichsten Bewerber in den früheren Skiwettkämpfen um
den Sä ?w . >?enbechcr , beziehungsweise um die neugeschaffene , deutsche
Heeresmeisterschaft , vornehmlich Kempten« Zager und München«
Pioniere , aber auch einige Angehörige norddeu scher Truppenteile ,
sind zum leichiathletischen Vortraining nach Kempten bereits abge-
ordnet . Sobald genügend Schnee liegt , wird das Trainina auf
Skiern in einem hochgelegenen Winteusportplatz der Ostalpen durch¬
geführt und, soviel wir erfahren , in Mittenwald beendet- In
St , Moritz haben die aus je einem Offizier, einem Unteroffizier
und je zwei Mann bestehenden Patrouillen in feldmarschmäßiger
Ausrüstung m starten Abgesehen von skandinavischen Truppenteilen
irntft die AiiswablmMn ĉhaft der Schweiz wohl der erbittertste
G " aner sein , denn die Sckweiz hat einen Sieg zu verteidigen . da sie
1924 in Chamonir , beim ersten Wettbewerb dieser Art über die
Ditrouillen von Finnland , Frankreich. Italien , Polen und der
Tschechoslowakei siegte.

Schluh des 19. Berliner Sechstagerennens .
van Kempen Dewolff Sieger in Verlin .

k . Berlin , 9. Ätoo. (Stahtbcncht .) Run gehört auch das
19 . Berliner Sechs . agereniu- i, der B< i-gangeicheit an - Die Beran -
swlmi^ eii rechen >lch lyreii Vorgäi ^gerliulen im Berliner Epor . palast
würdig an und endeien in jeder Vinjicht mit einem bemerlenswerren
^ isoige. der um |o wesentlicher ist , als man nach vetschiedenen Bor -
loininntssen im letzten Jahre ein allgemeines Abslauen des In -
teresses beim Publikum toil,tatieren zu töimen glaubte . Die letzten
Emu .en der lan-gen . Fahrt , dem Mittwoch abend, jähen ein ausver -
tausies Haus . D >« Zu-jchailer wurden <nui ein« harte Probe gestellt ,
de im die Fahrer verjpürten kaum noch Lust zu großen Tae ». Es
wurde zwar ein flottes Tempo gefahren und auch zahlreiche Prämien
gestiftet , die meist an Dorn,Nickel fielen, aber das Rennen ersuhr
keine wesentliche Steigerung mehr. Es spitzte sich alles auf die letzte
Stunde zu, die denn auch erst die Entscheidung brachte . Mit dem
E lockenschbag zehn verließen die jungen Paare Dorn,Ricke ! und
Kühl/A>ette, die sich bei ihrem ersten Sechstagvsachreu ausgezeichnet
geschlagen haben, die Bahn . Das Feld bestand also nur noch aus
fcien fünf Spitzenpaar«n und den um eine Runde zurückliegenden
Paaren Wambst/Laquehay und Junge/Behrendt . Beide konnten
aber während der Spurts ihren Verlust wettmachen und zur
Sp .tzengruppe aufrücken , ohne daß sich das Feld zur Wehr gesetzt
hätte . Der Schill hakt wurde vom Publikum mit größter Spannung
verfolgt . Das hollänidisch- belgische Paar vanKempen/Dewolff
konnte dank seines großen Spurtvermögens schon nach dem 3. Spurt
an Tictz/Thollembeck vorbei auf den zweiten Platz kommen und nach
dem vierten Spurt auch die bislang führenden , ebenfalls ganz aus -
gezeichnet fahrenden Ehmer/Kroschel verdrängen . Von den 22 Spurts
der letzten Stunde gewannen van Kempen 9, Rausch 4 , Ehmer,
Dewolff, Tbollembeck je zwei , Tietz , Hürtgen und Junge je einen-
Ro <h Schluß der 145 Stundenfahrt waren 3701,166 Kilometer zurück-
gelegt .

Das Endergebnis ist : 1 . von Kempen/Dewolff
544 Punkte . 2. Ehmer/Kroschel 422 Punkte . 3 Tietz -
Thallembeck 384 Punkte . 4 . Kroll/Miethe 244 Punkte .
5 . Raiich/Hiirtgen 206 Poinfte . 6 . Junge/Behrendt
194 Punkte - 7 . Wambst / Liquehay 58 Punkte .

Die deutschen Turnierreiler t» Genf .
Die deutschen Teilnehmer an dem internationa -

Jen Reit - und Springturnier in Genf st hen vor sehr
schweren Aufgaben Wer hier gewinnen will , darf nicht nur reiterisibe
Qualitäten . sowie gutes Material besitzen, sondern muß auch ein
wenig vom Glück begünstigt sein . Die kleinste Unaufmerksamkeit
beim Sprung macht die besten Aussichten zunichte , wenn auch die
Schnelligkeit mit zu den ersten Voraussetzungen gehört. Im Preis
v o n I u r a konnte Herr Herbert F i ck aus „Romanze" zwar mit 48.8
Sek , die beste Zeit herausreiten , jedoch machte er acht Fehler , Sic -
8 ' i wurde hier der Franzose, Hauptmann La my , auf „Zapateado " in
49 Sek - ohne Fehler . Recht erfolgreich schnitten die Deutschen im
P r e i s v o n S t (S e o r g ob , der 121 Einschreibungen erhalten hatte .
Herr Pulvermann belegte mit „Weißer Hirsch" den 5. Platz .
5 -eihcrr von Langen mit „Falkner " den lv . und Herr Fick mit
»Liedling" den 19 . Platz Die Konkurrenz wurde in zwei Abteilun -
8^n bestritten . Die erste Abteilung gewann der Schweizer v . Muralt
Niit „Wache "

, die zweite Lainy mit „Zapateado " .

Aenderung im Gordon -NeoneN -Wettsliegen .
Deutschland auf dem zweiten Platz.

Die endgültige Ausrechnung des Ergebnisses vom Gordon
« ennetl -We . »stiegen der Freiballons im September in Detroit
( U<sA . 1 hat sür Deutschland noch eine eifte-uüdje Abänderung des
Ulipriingüch angenommenen Resultats ergeben- Danach ist der
deutsche Ballon „Barmen " unter Führung von Hugo
Raulen Elberfeld nicht Dritter , sondern Zweiter geworden, was
Ur die deutschen Ballons unter dcn ungllmugen Siar . Votaus »
Hungen einen großen Erfolg bedeute «. Das Endergebnis stellt' v > wie folgt . 1. Sit . Hill -Amerika mit Detroit 745 Meilen ; 2 . Hugo

Gamlen -Deutsch and mit Barmen V88 M . ilen : 3 Van Orman -
•* in rika 685 Meilen ; 4 . Mlle . Blanchet -Frankreich — Die Leistung

Lt . H '-ll stellt einen neuen Weltrekord Dax , ebenfalls erreichte
. ule Blanche! mit einem ununterbrochenen Flug von 49 Stunden" iten Dauer -Weltrekord.

Fortschritte im DSderbau .
Erfreulicherweise ist der Bau von Hallenbädern aus dem Stadium

«er Erwägungen und Vorarbeiten nunmehr in die Zeit der Aus-
'Uhrungeinge . reten . In E r o ß-Be r l i n geht im Bereich des Bezirks-
°Mls Berlin -Lichlenberg der Bau einer Halle mit 2 großen Becken

Vollendung entgegen. Die Ausschachtungsarbeiten für das 50 m-
l' äen in der Eartenstraße haben ebenfalls begonnen und andere

Projekte nehmen greifbare Gestalt an . In Frankfurt a . M ist
e ' « e neue große Anstalt mit einem 50 m - Becken genehmigt , eine andere
ebenso große Anlage im Rheinland wird gleichfalls demnächst in An -
8nff genommen. In Landsberg a Warthe hat ein gemeimützi-
«er Bürger die Summe von Mk - 300 000 gestiftet ; die Stadl über«
" mrnt den Rest , mit dem Bau der Anstalt wird unverzüglich be-
Bonnen . _ Eine große Anzahl von Projekten schweben außerdem

Die Bäderbaubero ungsstelle des Deutschen Schwimm-Berbandes
Ulnschrjf, . Berlin W - 35 , Kurfürstenstraße 48) steht allen Gemeinden,
greinen und sonstigen Interessenten mit ihrer Beratung kostenlos
»Ur Verfügung.

Olympiaoordereilungen der deutschen Schwimmer .
Die Olympiaoorbereidungen des Deutschen Schwimmoerbandes

haben nunmehr für die kommenden Monate feste Form erhalten . Es
werden im Laufe des Winters folgende Kurse sür Olympia -
kandidaie » stat . finden : Am 27 . November werden in Magde -
b u r g die Brustschwimmerinnen Mimmengczogen . denen man
für Amsterdam besonders gute Aussichten zuspricht : am II . und 18
Dezember finden W a ss e r bo l l k u r s e statt und zwar in Berlin
oder Magdeburg . Man wird sich bei diesen Kurien die Erfahrungen
des letzten Jahres zunutze machen und beabsichtigt woher alle
Spieler , die sich in letzter Zeit in internationalen , großen Spielen
bewährt haben, dizu heranzuziehen.

Zur weiteren Ausbildung deutscher repräsentativer Wasserball-
Mannschaften liegt die Absichi vor , starke Aus Landsmannschaften zu
einigen Spielen im Frühjahr zu verpflichten

Am 8 . Januar werden einerseits in Berlin -Sieglitz die Freistil -
und Rückenschwimmerinnen, andererseits in Magdeburg die
Rückenschwimmer zusammengezogen. Es folgt dann im 15 . Januar
ein Kursus für die Brustschwimmer mrd im Lause des Februar ein
solcher für die Freistilschwimmer.

Das für den 17 . uifo 18. März in Leipzig vorgesehene
Olympia -Prüfungs -Wettschwimmon ist dem dortigen S . C. Poseidon
übertragen worden.

Mr die Springer und Springerinnen ist für Pfingsten in E e k-
s e n k i r ch e n ein mehrtägiger Kursus angesetzt .

Statistik deutscher Länderspiele im Wasserball .
In den wenigen Iahren seit Deutschland Wasserball nach inter -

nationalen Regeln spielt und Kämpfe mit anderen Nationen aus -
trägt , fanden zwanzig Länderspiele statt , bei denen zehn
Niederlagen , neun Siege und ein unentschiedenes Ergebnis zu ver-
zeichnen waren . Dies muß als ein verhältnismäßig günstiges Resul.
tat angesehen werden. Gegen Ungarn wurden sechs , gegen Holland
vier , gegen Schweden und die Schweiz je drei und gegen Belgien .
Spanien . Oesterreich und die Tschechoslowakei je ein Länderspiel aus ,
getragen . Das Torverhältnis lautet zugunsten Deutschlands 82 :79.
das allerdings auf Kosten der Spiele gegen schwache ^

Nationen so
gut ausgefallen ist . Gegen Ungarn ist das Torverhältnis am un-
günstigsten, nämlich 13 : 27, während gegen Holland 24 für und lg
gegen , gegen Schweden 11 für und 17 gegen Deutschland erzielt
wurden . Das Ergebnis der drei Spiele gegen die Schweiz war
7 :7 unentschieden . Das einzige Spiel gegen Belgien anläßlich
der Europameisterschaften 1926 ging mit 6 : 4 zu unseren Gunsten
aus . während wir 1924 gegen Oesterreich 5 : 4 verloren . Dte
größten Tordifferenzen gab es bei unseren Siegen gegen die
Tschechoslowakei (8 :0) und gegen Spanien (9 : 0).

In den deutschen repräsentativen Mannschaften wirkten 41 Spie ,
ler mit . Diese große Zahl ist daraus zurückzuführen , daß man gegen
die Schweiz stets Schwimmer aufstellte, die sonst nicht in den Länder -
Mannschaften verwendet wurden . Emil Benecke vom Hellas -Magde -
bürg , der langjährige Spielführer der deutschen Nationalmann -
schaft, und Otto Cordes vom gleichen Klub spielten j e 15mal reprä -

Es ist beab
„München " des
t e tt anzutreten ,
reise von Newyork

cntativ Max Amann - Hella» wurde 13mal. Erich Rademacher.
Kellas und Karl Bähre -Wassersreunde Hannover je lOmal ausge-
Ullt Es folgen dann der Hellasiorwart Haueisen und der vieloer-
prechende Gunst-Wasserfreunde mit je sieben Spielen . Kühne (früijet

Kellas jetzt Wasserfrcunde) mit 5 . Berges -Jungdeutschland Darm ,
stadt Echinger sowie Blank -Bayern 07 Nürnberg und Giesecke-Hel -
las mit je 3 ferner Willi Bahre , Laube und Kipfer-Wasserfreunde,
Eropper -SV . Augsburg , Lausche -Sparta Köln und Treis -Poseidon
Köln mit je 2 Spielen . K - E . B.

ADAC . -Sport - und Stndiensahrt nach Amerika .
Das Präsidium des ADAC, hat für seine Mitglieder für das

Jahr 1928 eine Sport - und Studiensahrt nach Amerika ausge -
schrieben . ^ w

Es ist deshalb mit dem Norddeutschen Lloyd Bremen und m .t
der Ameriran -Automobil -Association in Verbindung getreten . D '.e
Verhandlungen haben einen günstigen Verlauf genommen, so daft
vi>n Mitgliedern eine Amerikafahrt unter den besten Bedingungen
ermöglicht ist . . ^_ . . . . t> am 27. September 1928 mit dem Dampfet

orddeutschen Lloyd die Ausreise von B r e -
Ankunft in N e w y o r k am 6. Oktober. Rück-
a « f dem Dampfer ..Dresden " des Norddeutschen

Lloyd am 25- Oktober, Ankunft in Bremen am 3 , November. Die
Fahrt wird ausschließlich in der Kajütenklasse (höchste Klasse der in
Frage kommenden Dämpfer ) zurückgelegt .

Infolge der freundschaftlichen Beziehungen, die der ADAC , zu
den internationalen Auiomobilverbänden des Auslandes unterhält ,
hat sich die Ameriran -Automobil -Association dem ADAC, für den
Aufenthalt in Amerika in entgegenkommender Weise zur Verfügung
gestellt , so daß es ermöglicht wurde, kür verhältnismäßig gering-
Kosten ein reichhaltiges Programm , das die Besichtigung der wich-
tigsten und interessantesten Städte , der Fabriken und landschaftlichen.
Schönheiten vorsieht, zu erledigen .

Es besteht kein Zweisel, daß viele ADAC.-Mitglieder von dieser
selten gültigen Gelegenheit, eine Fahrt in das „Land d« unlie-
grenzten Möglichkeiten" unternehmen zu können , Gebrauch mache !»
werden.

Auskünfte über die Fahrt erteilt die touristische Abteilung de,
ADAC ., München, Mün ^tr . 9.

^

Handball in der D. T. : M .T .V N — Tbd . Beiertheim N 11 rf.
4r Die Vorrunde der mittelbadifchen Kreisliga ist mit Ablauf de ?

nächsten Sorvntags beendet. Als letzten Gegner auf eigenem Plötz
empfängt der Beiertheimer Fu b b aill vere i n den F .B .
Knielingen , der sich *n der Kreisliga gm eingo?i'chvt bat und
einen beachtenswerten Otogner abgibt . Der AuSg -mg des Treffens ist
recht unbestimmt und dürfte ein interessanter und fairer Kampf zu
erwarten sein. Spielbeginn 543 Uhr.

Mitgliederbewegung im Deutschen Schwimm-Verband . Eine gün-
stige Entwicklung weist die kürzlich ausgestellte Statistik auf . Der
Mitgliederbestand ist um zirka 25 000 gestiegen und beträgt rund
170 000 Mitglieder . Die Steigerung ist hauptsächlich aus stärkere Aus-
breitung in Sachsen und Mit ' eldeutkchland zurückzuführen .

) ( Europameister A . Mundt -Halberstadt der sich längere Zeit
in Amerika aufgehalten hatte , wird Anfang Januar nach Deutsch-
fand zurückkehren .

) ( Gegen das Marathonschwimmen, das 1928 in Berlin aus -
getragen werden soll , richtet sich ein« Protestaktion des Inter -
nationalen Schw ' mmverbandes , da diese Professionalveranstaltung in
erster Linie Reklamezwecken diene-

»„»min »»»»» , min mm» » »» »»»» » » » » » »»»»»»!»»»»» iiiiiiiiiiiiiiiiiii

Unsere neuen Geschäftsstellen I

i

Kaiserstr . 148 (gegenüber Hauptpost ) Werderplatz 34 a

In hervorragend günstiger Verkehrslage bieten der Bewohnern der West bezw Südstadt die Ge- =

legeoheit , ihre Am zeigen - und sonstigen Zeitungs - Aafträge ohne Zeitverlust aufzugeben . |

ANZEICE1V,
(Familien - , Gelegenheits - nnd kleinere rJeschl ' ts-Anzeigen ) die bis vormMtig * 10 Uhr
bezw . abend » tt Uhr in unseren G esehäftKStellen aufgegeben werden , erscheinen \

noch in der nächsten Abend -
liezw . llorjfen - Ausgabe dev
ItAIHSCIIEN PRESSE .

s

Beide Geschäftsstellen sind von morgens 8 Uhr bis abends 7 Uhr ununterbrochen geöffnet . |
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SüdwesfdeutscheJndustrie-und Witschafls-Zeitung
Berliner Börse

Äerlin . 10. Sio ». iSnnksprnch . i Die (SffeflenBStfe begann gut b e «
hauvtet , nachdem wüdrend der Bormittagsstunden im Kreiverlebr der
Banken vorübergehend eine Befestigung eingetreten war . Bei Börle » -
beginn kam aus der Provinz noch einige Ware an den Markt , da man
vermutlich mit festeren Kursen gerechnet hatte . Die starken Deckungs»
kaufe, die sich im Verlaus der ceftrigen Börse im Hinblick aus den Medio
wieder einstellten , setzten sich nicht sort , da die Engagements im wesent-
lichen glattgestellt sind . Der Stichtag für die Medioliauidation ist be-
bekanntlich bereits der 11 . November . Die Aussührungcn des «Jedeim -
rats Klöckner machten aus die Börse einen günstigen Eindruck , ebenso
fand der Reichsbankai ' swe 's eine befriedigende Aufnahme . Die günstigen
Motive konnten sich in den Kurien aber nicht auswirken , weil die Sveku -
lation keine Unternehmungslust zeigte und befürchtete, daß eine angeb -
lich in Newyork zu erwartende tSeldverknavpnng auch auf den englischen
Geldmarkt zurückwirken könnte . Die Gerüchte über eine Diskonterhöhung
der Bank von England fanden allerdings wenig Glauben . Viel beachtet
wnrde heute die Denkschrift der Industrie zur Arbeitszeitsrage . Man
hoffte an der Börse , dah die Regierung in dieser Angelegenheit Entgegen ,
kommen zeigen werde . Während die ersten Kurse sich im allgemeinen nur
im Nahmen von 1—2 Piozent nach bei ^ n Seiten veränderten , waren
Holzmann auf den neuen ausländischen Auftrag , Chem. Heyden, Laura -
Hütt'' und Ekiade stärker gefragt und 5—8 Prozent höher.

Am Geldmarkt nannte man für Tagesgeld den bisherigen Satz
von 5—7 Prozent . MonatSgeld mit 8—S.5 Prozent , Warenwechsel mit
7.25 Prozent . Die Prolongation war im wesentlichen beendet und hat
einen überaus glatten Verlauf genommen .

Am Berliner Devisenmarkt befestigte sich daS englisch « Pfund
auf 20.44% . Dagegen ging der Dollar auf 4 .1965 zurück . International
schwächer lag der Lire . London -Mailand notierte 89.45.

Im weiteren Verlauf der Börse wnrde die Haltung sehr schwach, da
die Baiffefvekulatioi zu gröberer Aktivität überging und die Aufnahme «
fähigkeit ger ng war . Die Kurse der Terminwerte gingen allgemein um
3—5 Prozent zurück . J .-G . Sarbenindufirte wurden in der zweiten
Stunde mit 253 genannt . Der Kassamarkt hatte zwar ein etwas günstigere
Haltung als gestern , doch waren die Umscibe außerordentlich klein . Auch
von dieser Seite ging daher keine Anregung aus .

Privatdiskont 6.75 Prozent für beide Sichten .
Die Börse schloß in gedrückter Stimmung , zumal die beute

notierten Bezugsrechte einen unbefriedigenden Stand hatten . DaS Be-
zugsrecht auf junge Hoesch notierte 0.5 Prozent , auf junge Köln -Neuefsen
0 .62 Prozent , auf junge Waldhof S Prozent gegen 8.60 Prozent am Vor¬
tag . An der N a ch b ö r I e erholten sich J .-G . Farben mir mäßig auf
235 .5, während sonst die Nachbörsenkurse keine Veränderung gegenüber
den amtlichen Schluß zeigten , teilweise sogar noch erwaS niedriger lagen .
EchiffahrtSwerte behaupteten jedoch ihre Schlußnotierungen . Havag 133,
Lloyd 139 .37.

Frankfurter Börse .
Frankfurt , 10. Nov . Die Börse eröffnete in festerer Stimmung , doch

hielt sich die Geschäftstätigkeit in engeren Grenzen . Die
Spekulation nahm wieder Deckung vor . Bor allem war das Ausland
weiter mit niedriger limitierten Kaufordres am Markte . Etwas freund -
licher stimmte der ReichsbankauSweiS . der mit einer Abnahme der Wech-
fel- und Scheckbestände mit 428 Millionen und einem Rückgang des No-
tennmlaufs um ?10 Millionen eine stärkere Entlastung zeigte und die
Erwartungen der Börse wohl erfüllt bat . Außerdem regten die Aus -
führungen in der Generalversammlung der Klöcknerwerke an . Nach Er -
lediguug der vorliegenden Kaufaufträge erfuhr die Stimmung einen Um-
fchwuug und die Kurse gaben allgemein nach , da sich die Spekulation in
Anbetracht der morgigen Prämienerklärung zurückhaltend verhielt . Man
verwies anf den Streit in der Textilindustrie des WuvvertaleS . wovon
55 000 Arbeiter getroffen werden , llnter anderem ist der gesamte Betrieb
der I . P . Bemberg . Aktiengesellschaft, stillgelegt . Dann verstimmte die
Spannung innerhalb de? Reichskabinett » im Zusammenhang mit der

Berliner Devisennotierungen vom 10. Nor .
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87 .9 " !-

209 .20
139 .5

'

1H >1 |
518 .c 2 "2

25 26-1»
20 .36V,
72.2/ -1-
2822
88 .15

209 .17 '/!
139 .50
136 .90
139 .00

15.37.S
123 .b2-1,
Monaisgeld S-,.°,».

Die»
Budapest
Agram
Sofia
Bulareft
Warschau
Helsingsor?
Koustantinop
Athen
*Win3 .AiK?
Java »

fl. Ii .
73 .20
90.85
9 .13
3 .74 -,,
3 .21

58 .20
13 .07
2 .7 -V«
6 .87 -is
2 .21-/.
2.40 - .

in . it .
73 .17- ,
90.82 ' !

9 .13
3-74V.
3 .21

58 .20
13 .07

2 .76-/8
6 .87'/.
2 .21 '/.
2 .40 ' /.

W

_. . ,50
136 .80
139 .00

15 .37
123 .57

Täglich Geld 2Wh>. Monaisgeld SUt' lo. 3 MonatSgeid 4 'UVo.
Berlin , 10. Nov . tFnnksprnch . i Litdevi/en : Bukarest 2 .594 G 2 .606 sö ,

Warschau 46.00 ffi 47.10 B . Kaitowib 46 .976 G 47.175 B , Posen 46.925 G
47.125 B . Riga — G — V , Reval 1.120 <S 1 .126 B . Kowno — !S — B .
Polen «groß » 46.025 G 47.325 B . Polen ( klein ) , Lettland , Estland — G
— B . Litauen 41.28 G 41.62 B .

* Berlin , 10. Nov . iFnnksvruch .I Devisen am UkaneenmarN . Lon-
don-Kabel 4.871?^ , Lonbon -PanS 124.04, London -Brüssel 84 .94-4 , London -
Amsterdam 12 .08, London -Mailand 8!>.47!4 , London - Madrid 28.65 , Lon-
don-Koveuhaaeu 18.17^ , Loudou -Oslo 18.46, Kabel -Zürich 5.185-/b . Kabel-
Amsterdam 2 .4791%, Kabel - Warschau 8.91%, Kabel -Berlin 4 .1962%.

Unnotlerte Werte
Mitgeteilt von Baer 4 Glend . Bankgeschäft in Karlsruhe

Adler Butt - Wrlnblft kilgarr .
Badeuta Dr»«. 90°i, Jtterkraflwerte
Brown Bovert 150 "< Kall .Indusirie
Teulsche Lastauto 48°< Kammerlirsch
Tenlsche velrol. 66 "o KarlSr LebenSvers.
Gasolin 70°/. KrvgerShall

ü * gesucht.

10°'.
154»',
40

210
122' /°

Monlnqer Brauerei
Rasialter Waggon
RodI u Wlenenberg
Spinn Kollnan
Spinn. Lssenburg
Zuckerwaren Speck

150 '-
20' ■
46°'.

130" .
130*;.
G .

© tage der Bearntenbeioldung . Bei der ersten Kuröseftletzung ergaben Nch
für die Mehrzahl der Kurse Rückgänge von %—2 Prozent . Zellstosswerte
gaben 3 Prozent nach . J . - G . Farben eröffneten behauptet , waren Im Ber -
laufe iedoch .'benfalls abgeschwächt . Am Automarkt gaben Adlerwerke
und Daimler IV> P . vzent nach NSU . waren tedoch ans die 4 Millionen -
Dollar -Anleihe gesucht und 5 Prozent höher . Gut behauptet blieben die
Werte des Metallbaukkouzerns . Ebenso die SkbisfakirtSaktien leinen
starken Kursrückgang erlitten von Elektrowerten Feiten und Guillcaume
mit minus 5 % Prozent . Am Anleihemarkt lagen Ablösung etwas erholt .
Von Ausländern waren Türken gefragt und etwas höher.

Warenmarkt
Mannheim , 10. Nov . (TiuvimvUiuug . j Kleinviebmarkt . Es waren

zngetrieben und wurdest je 100 Kilo Lebendgewicht le nach Klasse gehandelt :
70 Kälber 72 —80, 36 Schase 42—48, 173 Schweine 63—67, 603 Üerkel und
Läufer , Ferkel bis 4 Wochen . 8—13. über 4 Wochen 14—18, Läufer 20 blS
25 NM . pro Stück. Marktverlanf : Kälber mittelmäbig , geräumt : Schweine
mittelmäßig , ausverkauft : Ferkel und Läufer mittelmäßig .

Mannhelm , 10. Nov . (Drahtmeldung . ) ProdnklenbSrs «. Tendenz :
ruhig . Man verlangte sür die 100 Kilo waggonsret Mannheim ohne Sack
in NM . : Weizen, inl . 26—27. ausl . 28.25—31.25. Roggen , inl . 25.50—26.
ansl . 25.50—26, Haser , inl . 22—24, ausl . 24.50— 25.50, Braugerste , pfälzische ,
27.50—31.25, hessische, badische , württenibergische 26.50—28.50, Futtergerste
22.50—23.75 , Mais mit Sack 1S .75 , süddeutsches Weizenmehl , Spezial Null .
36, Brotmehl 29.50—30, süddeutsches Roggenmehl je nach Ausmahlung ,
33.25—35.25, Weizenklete 12.75—13 RM

Berlin , 10. Nov . «Funkspruch . » Produkienl -Srse . Die Situation tm
Berliner Produktenhandel hat sich wenig geändert . DaS Ausland war
wohl für Wetzen etwas schwächer , doch folgte Berlin nur tm Termin »
Handel und zwar hier nur für vordere Monate dieser Bewegung . Bom
Inland bleibt besser - Ware zu rentabele » Preisen zu kausen . während
sür greifbar ? Positionen die geringen Möglichkeiten des Mehlabsaves keine
Anregung bieten . R o g g e n ist in der Tendenz tm ganzen wieder fester.
Gerste in Mittelgualitäten viel offeriert . Hafer dagegen prompt wenig
angeboten , spätere Abladung zu hohen Forderungen mehr am ivtarkt ,

Berlin , 10. Nov . (Funksprnch . I Amtliche Prodnkten -Notiernnge »
lfür Getreide und Oelfaaten je 1000 Kilo , sonst je IVO Kilo ab Station »:
Weizen : Märl . 239—242 : Tendenz : still . Roggen : Märk . 235—239 :
Tendenz : fester. Sommergerste 220—263 : Tendenz : ruhig . H a s e r :
Mark . 199—209 : Tendenz : fest . Maiö : loko Berlin 194—195 : Tendenz :
fest . Weizenmehl 31—34 .25 : Tendenz : ruhig . Roggenmehl 32—33.50 : Ten «
denz : etwas fester. Wetzenkleie 14.50—14 .65, kaum behauptet . Roggen -
kleie 14.75—14.85 : Tendenz kaum behauptet . Raps 340—345 : Tendenz :
fest . Viktoriaerbsen 52—59. Kl . Speiseerbsen —. Futtererbsen 22—24.
Peluschken 21—22. Ackerbohnen 22—23. Wicken 22—24. Lupinen , blaue
18.78—14.50. Lupinen , g .' lbe 14.75—15.50. Rapskuchen 15 .90—16.20. Lein,
knchen 22.20—22.40. Trockenschnidel 10.70—10 .80. Sojaschrot 19.80—20.10 .
Kartoffelslocken 22.85—23 RM .

Terminvrodnkten . Weizen : De«. 270.50. Mär , 272 , Mai 274. —
Roggen : Dez. 248 .50—249 u . Brief , Mär » 255 u . Brief . Mai 257 und
Brief . — Hafer : De ». —. März —, Mai —.

Magdeburg . 10 . Nov . Weist,ucker leinschliestlich Sack und Verbrauchs -
steuer für 50 Kilo brutto für netto ab Verladestelle Masdebnrg ) innerhalb
10 Tagen 26 RM Nov —Dez. 26 , Jan .—März 26.30. Juni —Juli 26.60.
Melaste , roh, 4.10— 4.8vV4, weist 4 .20 RM . Tendenz stetig . Terminvrelie
sür Weistzucker linkl . Sack frei Seekchttsseite Hamburg für 50 Kilo uettol :
Nov 14.50 » 14.80 ® . Dez. 14 .50 B . 14 .40 G . Jan .—März 14 .75 B .
14.65 G . Ma ! 15.15 B, 15 .05 G , Juni 15.20 B . 15.10 G . Juli 15 .20 B.
15 .10 G . Aug . 15 .25 Ä . 15 .15 Ä . Okt. 15 .15 B . 15 G . Tendenz stetig .* Bremen , 10. Nov . Baumwolle . Schlustkurs . American füll midd-
lins . c . 28 g . mm loko per engl . Pfund 22.26 Dollarceuts .

Bremen . 10. November . <Funki »rnch . > Baumwoll -Terminnotierungen
sl Uhr » in Dollarcent : Dez. 21 .67 G 21.72 B . Jan . 21 .68 G 21 .70 'S .
März 21.80 G 21 .81 B , Mai 21.86 G 21. 09 B , Juli 21.75 © 21 .80 B.
Okt. 20.80 G 21 . B . Tendenz : stetig.

Livervosl . 10 Nov . lFnnksvrnch . ) RanmmollerSsfnnnasknrse . Jan .
10 .66—10.70 . Äiär , 10.64- 10 .67. Mai 10.65. Juli 10.51—10.53. Okt. 10.13 .
Tendenz ruhig .

Berliner Börse

vom 10. November
Staatspap .
n. ii in ii
49 .87 49 .75
11 .37 11 3 /
87.50 87.00

95
6 .45 b .95

Deotvhe

« »«. Sckuld
Neubesitz
R . « ul . ZI
6Xt . Wert ».
4 Schutlgeb.

Wertbest . Anleihen
& Bad . (Sl.* . —
5 NII..M. G . 76 77

Ausländ . Werte .
4 ^ Oes,.« . 30 .5 30 .5
4 Koldr. - -
4 ilroneu».
4 Türk Ad .
4 T .Bagd . I
4 T .Bagd .ll
4 l . Soll .
? ürl .. i!ose
4 >. . Nn , IZ
4 .̂Ug. 14a»g 27.5
4 u l̂otdr . 2b 62 25 .70

8 .4 8.2£
13 .8 14
12.12 12.12
lic 12

- 27 .9

4 Slionrnr.
5 Merllane»
4 !» !rxilaner
5 Teliuaut .
4^ d ° .

2 . i6 215
3b7s 36 75
26 2o .62
17.5 17 .75

Eisenbahn -Aktien .
- 97 .5

104' ,. 105
6 .2 6 .h

13 *' /» 140 '/.

Baltimore
Kanada
Slvanluug
« ..vi .i .'1' irt .
AUg.D .Eis.
7 aictcws .
«Itttr .Jpdl».
dio .ijertisU .
Hamv.v »a>»

97 .5 97.5
85 85
^ 1 .75 92.25
76 .62 7v

Seh i ffa hr ts - Wer te.
Havag 132 134.5
Hamb Eft» 19 . .5 ' 91
Hanl » LoZ lSa
« epiuu lkb 1297,s
« . Ll °» d 13 «U 13y" t
Ber . Elbe 60 .25 ol .ö ^

Bank -Aktien .
Adca
Oos . Bau !
Bl. el Wen«
« t . I Brau
Barm B . B
Ba» .Hl>p B .

Vereins

129",4 130
15« 5 1! 8 .5
142'« U9 3<
lbl .5 U2 ' i.
12 .5 127
140 141«,.
I4i "« H2 1'.

fl. 11. 10. 11 .
Bert . Bant» .
Berl . Hdlsg .
tiommerzb .
Tanz. Priv .
Tarmst. Bt.
D .Asiat .BI .
Tische. BI .
Dt .HIIp .Bt.
D . Uebs . Bt.
Tlsloutog.
TreSdn . B .
GochaGrun »
Lux.Juter .
Melu.HYP.
Mitt .Bod .«.
Mitteld.C ».
Ostdaul
Oesi . Credit
Pr . Boden
VleichSl».
Slidd .Btred .
Slidd Tisk.
Bvk . Hamb .
Wiener BI» .

Industrie
(kngclvard «
Schnittieitz
Aichafsendg.
Brauli ?!lirub .
Tortm.Attieu
dto . Union
Henning .!»elf
VctDA.:' iiebc(t
.Iccumulat.« dl . u . C »p.
Adlerl, . Gl .
Adlern», Kl.
A . E . Ä .
dto . Lit . k .
Allen >jem.
Ammcnd P.
Aschassv . Z .
AugSd NM .
Bamag . Mg .
Bamd .»lallt .
Bamd .Mälz
Barop .Walz.
Basall
Badr. >!ea .
Ba» r . Mot.
^ aqr.Epteg .
Z .P .Bcmdg.
Berg tkvelg.
Berger Tsd.
Bergm .lkW .
B .« arlsr .J

211

w
44.23'

19 '.'«

ISs
139

M '
.194
107 .5
40
116
166",
139
136
i42Vi
17.5
-Aktien .
175 172 .t368 369' ,.
16 > lol
190 .5 190.
£17 2A) .5
243 245 .5

21? »;.
154
93 .0
205
44 .1 ?
1495 .
135
101
143»/.
14

118
18o
195
lu7 '<-
39 .87
116 t
165»,.
136 .5
142 .5
17.5

134 .5
153-i.
163
1 4

84 .5
14 ^.5
72 .5
199
2
156.5
91 .52s .a94
120
9 .75
84 .67

134
149
lol 1/,
110 .5
84 .n
. 483,8
72 5
198 5
220
152-,.
*7 .2fc
2a
94
122
84.1- 5

lPC . 186
58 59
405.5 407

266 264
174 .5 174 5
60.5 61

» t . Mas« .
Berth .Mess .
Brl. Bril.
Brschw. K .
Brem .Besgy.
Brem . Bult.
Brem . Wolle
Brown Bov.
Bnderus E .
guschLiidsch .
Busch Wagg .
Capito M .
<?I>ade
(sliarl . W - N.
!>!>. Buckau
!>». Heyden
Isli . Gelseul .
üO . »Udert
ISonc. Ultem.
Couc. Spinn.
!5t. Laontch.
Taimter
Teil . GaS
Tt . All . Tel .
It . Asplialt
Dt . Erdill
Dt . Gusiliahl
Tt . Jute
Dt . Ka»el
Tt .Lluol .Uut.
Dt.Liuol .Wl.
Dt . Masch.
Tt . Post
Tt .Schachtb.
DI . Spiegel
Tt . Steiuzg.
Dt . Ton
Tt . Wolle
Dt. (Hin,».
Tonnersm.
Tr .Schnellpr .
Dllrtoppio .
Tüii . Masch.
T» u . Nobel
(fncf«. Sali
Eintracht
Eilend . Brl.
Eli .Sprottau
El . Lleser.
El .Licht »rast
El , « ad . «L.
Euziug -U.
Erdmäd .
Erlang.Bw.
Eschw .Bg .
En . Steint .
Sauer Biet
» alildg Lift
Saite iiiieln
Saradit
ZV».Farben

». 11.
113
101
162
270 .5
69 .5
135
166
lfO
36 5

521
120
103
82
109
60 .5
V/b
105
93 .25
1 : 8
81.75
115»/.
86
13 i
210
22j .5
o3./5
3 .3.5
63
242
132
4 i
74.12

124
bö_
117.5
112', .
153 ö
128
bs .5
1£ 0 5
181
26
52 . 75
118
160
2 ^0
13^
5/ ."7
119
112
88
254V.

lti .lL
113 .5
301 5
1 3
272
69 .75
134
167 .5
löl
87.6
> 9 .5
77
88 .5
527
119 .5
110 .5
8U
10 /
6j .5
126
105 ".
9 ^ .75
lbö
153
110
t.6.5
135
209
IM
b3
34
95
bb .c
24 -S.5
132
4o .5
747 -
93.3
12t
db .75
117«,.
114' ,.
1»2 .!>
12c
b/ .75
147-/.
184
24 .5
02 .3
118 .5
loO
200
132 .5
56 .7o
1 *0 'i.
111
85 .7 '
a . 5.5

grtnlntt
yeldm . Pa».
FeitenGuill.
Floth .Masch.
Aranconia
Freuud'Msch
Sried. Hall
Srirdr . Hütte
Frisier
Gaggeu .Elf,
Gels. Bw.
Genscho «
Germ . P .
Ges.s.e.Unt.
Girmes Ho .
Gladb .Wolle
»il - sSchalte
Gloitcns, .
Goldschm.
Görlitz W «.
llritzner
Gruschwitz
Guanowerle
>>!nndlach
Hacketh . D.
Halle Masch.
Hamb .El .
Hammersen
Haun .Masch.
Harburg Eis .
Harb .Pbilni!
Hartort Bg .

„ Brücke
Harpener
vartm . M.
Hcckmann
HedwigÄV .
Held Franle
Hemm.Zem.
Hille Wie.
HUpert M .
>, in !>r . Aufs.
Hirsch »Pf .
» irschb .Ld .
Hoesch
Hosfm. vt .
Holleulohe
Holzm. P».
Horchwte.
Hotelbetr .
Humd Masch
E .M .Hutsch.
Lor .Hutsch .
HUd .Breslau
Ilse « ergd .
Induslelc».
Jclertch
? üdel
JuugliauS
5lal>la Porz.
5,all Aich«.
Karlsr Ma.

« U . IU. lt
105 105179 1 ?
113 .5 113.5
84 90

28
18
161
, 00

134
9i

26
148
161
99

?1
34 »,.

180 .R 160 .6
2 - 2 .5 25. ' ,.
203 .5
137
38
103
2l
113 .5
94
83 .25
103
80
lc4 .5
137 .5
160
73 .5
103
II
103
179
27_
loi v.
52
208
21
71
1C2 5
100
IL 9
1 3 .5
t9
17
153 .5
106
164
33 .5
67
114 .5
202
1 ^ 0
140
155
84
b9.25
14!>
19

203
13/
3«
103
21
113 5
92
88 .12
102 .5
77
lb5
139 .5
163
735
103.II
102
W b
101 .6
b5
2LO
23.
71 .75
103 .Ö
H 1*,8
106 .5
140
/ O
157
106
161

K116
196
122
134, .
lou '4
83 .75
89
145
1 /

Karstadt
ftlütfner » .
Kuorr (!. H.
Köhlm. St .
.«olb & Sch .» am Neues!,
jiölnrr Gas
R .?!iirud .B.
Kört Gebr .
Kört El.
« rauft & (!» .
KuuzTreibr.
Klipper»» .
La»me »er
Laurahjitte
LeopoldSgr.
Lindes EIS
Lindstrüm
Linge» Sch .
Lingnerw .
Loewe Wie.
Lorenz Tel .
Lüdenscheid
MagintS
MauueSm .R.
MauSfeld
M. W . L!n»

„ Sorau
„ Zittau

Metallbanl
Wliag
Minimax'JJitr & Gen.
Mot . Deutz
MUlh. Bg .
Natlon .Aut»
Neckarsulm
Neaarnierle
?!dl . Kol>le
Nordd .Eis

„ Steingut
Nordd .Trit.

Wolle
Nog . Hertnt.
Ob.»Bedars
Ob . Kots
Oreusiein
Osiwerte
Panzer
Pet . Union
Phönix Bg.
P» onix Brl.
Pin,sch
Piiilcr Wtz.
Poege el
Po^ge El . nen
Polqp »on
Preuo
Prcußengr.
RaSiiu . Far».
!>iatg. Wg.

0 . 11 . li '. lL
137 136
127 129
159 169
t6 .5 ?S
1/8 .5 173 .5
143 5 141
99 ./5 99 .5
12 lc2
/ 6 79 .3
104 103
5i 54
120.5 1201/4
172 1 .7a
ltO 150
69 73
80 .25 60
134-,. 135
30 : 302
5 ° -/. Ö9 ./5
99
221
105
96

99
221
106
!-5

44 25 42
137' ,« 133
102 j03
210 20s .5
2*0 220
96 9o .o
1 - 4». 12/120 .5 121
119 120
122.5 120
66 66
130 128
b2 92

Z 100
131 132
145',« 140W .
14» 14a- 163 ',.
41 4l

148 .5 150
83 8J

78 .5 78 5
82 63.62
1141« 11 '
3 ; 5 334
71 71
103 101
t>2.37 92
, 8 .5 bO . /o
151-1. lbO
1bü 160
102 .
92.5
162
143
87
?2
68-1.

U3 .594 7o
12 ".
142
87
94

Reichelt TO.
»Irls» . Pap.
R» . Brauul.

„ Eletlro
„ Möbel
„ Stalilw.

R . « . E .
„ Wests .K.

RW .Spreug
!>i»eua »ia ch.
»lichter Da»,
»liebeck Mt.
Riedel I . D.
Rockstro »
Roddergr .
Rosrntb .P.
illütgerSw.
Sachsen!» .
Sachs. Gu»
S .-T» . Ptl .
„ Waggon
„ Webstuhl

Sal . Salz
Salzdetsurth
Saugerh .M.Sarotti
Scheidem.
Schering ch.
Schl .Berg .Z.
Schl.B .Beuth
Sail . Text.
Hg . Schnei».
SaionwPorz
Schub. Salz
Schub. Gen .
Schlickert el.
Schelm Eis .
Sieg .Sol .G .
Tlem . Gl .
Siem .Halsle
Slaßfnrt ch.
Stett .Eham .

Bult.
Stock & E».
Stuhr Kg .
Stömer '! !« .Stolb Sin (
Slollwerl
Stroit . Sp.
Slldd . Im ».
Südd . Zuck.
Svensla
! el . Berlin
lhörl Le ,
lh .GasLelp,.
! ie >! Köln
Transradi»
Tuch Aach ,rtitl »löhn
Geb « Nugei
Union chem.
Un . Tlehl

Gießerei

U. ll .
230
207' ,.
1«0
134
155
179 .5
140 -,.
93_
183
140
44
107
630
1025
78
107
142
1K6
62
123 -,.
12 /
210 '/.
l '/O
163 .5
24 .3 /
200
117' /.
150
74
96

>0. 11
77 5
235
210
138
13 '
15 7.5
1H4 .5
140
S"6 .554 . /5
1 6
14
43 .5
1 7 .5
630
1^2 V,
77 . 3
106V.
140
18o .5
bö
133

165 ».
23 .7-
2oo
1175
149
7 /
97

315 .5 318
279 279
lbO 15
179 .5 179 0
40 .75 40
140 5 143.5
2ft0 .5 24j 'u
42 42
83 67
23 .87 23 .75
5j 5 54
131 133
52 52.37
170 ' ,. 170
1^8 12 » ' ,.
213 22o
6 .5 6 .
127 .5 128
399 .5 39 ^.5
6 bo .b
92 93 .26
124 .5 12, »".
149 149 5
116 .5 116-,.
132 .5 13 .J .5
90 5 90
60 5 dl
62.20 66 .5

IC 2
31 cOo

Bar, . Pa » .
Ber .BiihIers«.
Ber . Eharl.
, Dt. Nickel
„ Flansch.

Per .Glanzsl .
„ Goihania
„ Jute B.
» M . Hall
,, Pinsel

bto.Portlau»
„ Bern. W.
„ Stalilw.Set . ghpen'Kitt. Wte.

Bogel Tel .
Bolgl Häff .

». Ii . 10. 11
128 .5 129
138
ÜO

138
150

E40 538
114 .5 114

7
7a 5

2C0 204- r3
101V« 101 .5180 179 5
95 9 5
85 , 85 .87
164.6 -

Wanderer
Wasser Gelsen
Wegelin
Wesrereg.
Wickin »
Wiftuer Met.
WitteuerGuK
Witt . Tief.
Wolf Masch.
Zeitz Masch.
Seilst, « er.
8 . Wald ». '

9. 11 .
?2

° f "
120
156
13 ' -,»
8 LB

146
140
235 5

10. li
203 ».
12 . 1119 5
154
138
121
43
123
53 .75
144
13 .238 5

Kolontal -Werte .
Tt.. Osiasr. 135 1" 0
Reu -Guinea — 770Ltavi 35 .62 35 .25

Sapagamb -Süd
Hansa
Lloyd
A.G . Berl.■7% Reichs».Adca
Barm.Bant» .
Berl . HdlSa.
Eommerzdl .
Darm !, . Bt.Tt . Bant
TiStoutog .
TreSd . Bl.
Aiitteld .Er».
Schulth .-P .
A . « . G .
Bergm .Elett.
Berl . Masch.BuderuS
Eharl.Waff.
El. Eaoutch
Daimler
Teii . Gas
Dl . Erdöl

Masch.
Thnamit
Elclt. Lichl
Elellr Lies .
EiienSleint.
I .G .Karveu
Felt .u .Guill
Geli . Bg.

I . el . U.

Termin - No tierunge
vam» El.133». 132 -,.

191-,. 191
204 . 3 i01 .5140'u 139 ',.
143 .5 140 .596 25 98
123 .5 129 -1.
127 125 ' ,.
2 . 5 .5 213
155 152 .520 .5 204 .6
151 149
144' '. 143 ',.
145-1. 143 .:
1971. 196 .5
375 .5 369
160 ',. 148
176-1. 172 .5
115 114
87 .75 86 .25
12 . 3 116 . .
105' ,. 106
93 o7 91 . /6
169 .5 157 .5
ll/i, « Ii2 -1.
63 63
118»/. 117
183 162 .5
14J .5 146 6
129 .6 130
257--. 253',a
113 112'

Har. Berg
Hilsch
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(12. Fortsetzung -) (Nachdruck verboten .)

.Lady Bremer ist am selben Tage wie ich bei Hofe -mpsangen
worden. Wir sind seitdem gute Freundinnen geblieben .

"
„Dort an dem kleinen Tisch sitzt ein Jemand, der sick Sir Thar -

leg Bremer nennt — allerdings von der kanadischen -Z nie her.
"

Gräfin Montherey schüttelte den Kopf . „Cynthi.i hat nie
«twas davon erwähnt, daß sie in Kanada Verwandtschaft besitzt
Rist du dessen sicher, Eodsrey , daß dieser Herr Bremer heißt ?"

„Ja , so wurde er mir gestern wenigstens durch Frau Fichtner
vorgestellt. Ich meine — ich wollte sagen "

Er sah ein , daß er' einen schweren Fehler begangen halt« . Und
Lady Ferwick nutzte als tüchtige Strategin ihren Vorteil weislich
°us. „Ah , ein Freund von Mrs . Fichtner ?" zirpte sie spitz.

Ellen war nahe daran , zu explodieren . „Jawohl , ein Freund
"on mir , Mylady !"

«-
Als Ellen und Lord Abbott das Hotel verließen, um zu ihrem

Wagen zurückzukehren , hörten sie die Stimme Sir Charles' hinter sich .
„Das ist ausgezeichnet , Frau Gräfin, daß ich Sie hier finde .

Dünstiger hätte es sich nicht treffen können ."
Er grüßte Abbott mit so liebenswürdigem Kopfnicken, daß es

beinahe wie eine Herablassung wirkte , und grinste Ellen freund-
lich aus seiner Höhe herab an . Das Monokel funkelte impertinenter
denn fe .

„Sie brauchen mit Ihrer Kenntnis der Sachlage nicht länger
hinter dem Berge zu halten. Sir Charles"

, rief Ellen. „Ich cr-
achtete es für nützlich , mein Inkognito vor Mylord zu lüften. Sie'önnen mich also ruhig bei meinem wahren Namen nennen .

"
„Sehr wohl. Ich hoffe jedoch , gnädige Frau, daß Sie diese

Mitteilsamkeit vorläufig auf uns beide beschränken werden . Ich
I'ttltc es beispielsweise kaum für vorteilhast, Herrn Seymour schon
letzt seiner Illusion betreffs Ihres Adels zu berauben .

"
„Sir Charles " knurrte Lord Abbott mit nicht mißzuver-

«tehender Drohung, wobei sich sein Kinn angriffslustig vorschob .
„Ich freue mich , daß es der gnädigen Frau gelungen ist, außer

'nir auch noch einen zweiten Bundesgenossen zu werben . Ich darf
also ganz ossen reden ''"

„Ich bitte darum . Außerdem würden Sie mich verpflichten ,
wenn Sie sich beeilten. Ich muß nach Hause zurück.

"
„Ich glaube, Sie werden Ihre Rückfahrt einige Zeit aufschie¬

ben. Ich habe mir nämlich erlaubt, inzwischen in Ihrem Interesse
.tötig zu sein und bin nicht ohne Erfolg geblieben. Da ich die Ee-
schichte des Diebstahls zufällig sehr genau kenne, wußte ich gestern
wsort, wer der Täter war. Einen Augenblick — lassen Sie mich
ausreden ! Ich zweifelte nicht daran , daß der Bursche versuchen
würde , sich so schnell wie möglich mit Seymour in Verbindung zu
l°tzcn Aber wie? Telephons ? Das war auf jeden Fall zu ris -
>ant. Ebensowenig konnte er es wagen, sich an den Amerikaner
persönlich heranzumachen , während sich dieser in Ihrer Gesellschaft
^ kand. Sie hätten ihn sofort erkannt , und die Polizei hätte ihn
^eim Kragen genommen . Blieb ihm nur der Weg der schriftlichen
Verständigung . Es wurde also auf mein Ersuchen gestern nachmit-
tög das Postamt von Roquebrune , dem Cap Martin zugewiesen ist,
°urch die Präsektur in Nizza beauftragt, alle Post des Herrn Sey -
">0ur zurückzubehalten, bis sie von der Polizei durchgesehen worden

war. Dies ist geschehen , und heute morgen fand man richtig unter
den für Seymour bestimmten Bliesen einen verdächtigen aus Nizza .
Darinnen stand — ich wiederhole so ziemlich wörtlich :

„So geht es nicht weiter ! Ich habe gestern dem Idioten , dem
T., den Mund stopfen müssen. Du svielst den . großen Herrn , und
ich kann jetzt sehen, wie ich meinen Hals rette . Ich erwarte dich
ganz bestimmt heute nachmittag um vier Uhr in meiner Woh -
nunz. Aus Vorsicht habe ich neuerdings das Quartier gewechselt
und wohne jetzt in der Boyer- Straße 4 . Also laß mich nicht
sitzen , schon in deinem eigenen Interesse! Bei den Dingen, die ich
dir zu erzählen habe , wirst du Mund und Augen aufsperren ! M .

"
Bequemer konnte man es nicht haben . Ich fuhr nach

Nizza. Präsentierte den Brief aus der Präfektur . Zwanzig
Minuten später hatten wir den Mann. Er sitzt jetzt hinter Schloß und
Niegel und erwartet Ihren Besuch, gnädige Frau !"

..Oh — wirklich?" stotterte Abbott erstaunt .
Ellen brachte vor Verblüffung keine Silbe heraus. Die beiden be-

glotzten den baumlangen Gentleman wie einen fabelhasten Hexen-
meister.

Der gestattete sich den Luxus eines lauten Lachens . „Na , ver-
ehrte Frau Ungläubig, noch immer solch strenges Mißtrauen gegen
meine bescheidene Person ? Sie haben sich wohl Lord Abbott als
Nothelser verpflichtet — sowohl gegen Seymour wie gegen mich ?
Aber — aber \" Er senkte betrübt das Haupt .

„Möchten Sie nicht endlich !" fauchte ihn Ellen an . „Die
Handlungen , durch die Sie mir Ihr Wohlwollen beweisen , werden mir
nachgerade unheimlich , Sir Charles! Sie haben ganz recht — gerade
Ihre bescheidene Person'

ist es . die m ' ch veranlakt hat , Mylord ins
Vertrauen zu ziehen . Würden Sie also nun wohl ?"

„ Ich schlage vor . daß Sie sich vorerst einmal d»n Vogel ansehen,
der mit beschnittenen Flügeln im Käs ' g der Präfektur hockt.

"
Man begab sich also an Ort und Stelle . Der Kommissar , äugen -

scheinlich durch Sir Cbarles über die ganze Angelegenheit informiert,
rückte zuvorkommend Ellen einen Stuhl zurecbt und ordnete die so-
kortige Vorführung des Verhafteten an . Fünf Minuten später
öffnete sich die Tür : Zwischen zwei schnauzbärtigen Wächtern er-
schien ein kleiner , schmäcktiger Kerl, an Händen und Füßen gefesselt,
der m >t mürrischer Frechheit die Anwesenden musterte.

„Nun?" fragte Sir Cbarles. „Erweckt der Anbl' ck dieses ehren-
werten Zeitgenossen keine Erinnerungen in Ihnen , gnädige Frau?"

Ellen nahm den Häftling genau in Augenschein . Unzweifelhaft
dieselbe Figur wie der Mann , der damals in London den Pseudo-
Sevmour mimte und mit gefälschten Zehntausendpsundscheck? frei -
gebig um sich wars . Aber der war doch ein würdiger Greis gewesen —
und hier stand ein junger Fant mit einer ausgeprägten Gaunerphy -
siognomie .

Der Gefesselte merkte wohl, daß Ellen zögerte . Er selber hatte
keine Miene verzogen , als er ihr so plötzlich gegenübergestellt wurde .
Ein hartgesottener Sündor fürwahr ! Jetzt ging er sogar zum Angriff
über . „Die Herrschaften werden es bereuen , einen freien amerikanischen
Bürger so voreilig in Arrest zu legen. Ich heiße Myers , wohne in
Birmingham und habe mit der Mordgeschichte nicht das Geringste
zu tun . Heute früh erst bin ich aus Paris hier eingetroffen "

„Das alles zu beweisen wird man Ihnen reichlich Gelegenheit
geben , teurer Freund !" unterbrach der Kommissar den Redeschwall .
..Daß Sie den fraglichen Brief an Herrn Seymour geschrieben haben ,
das steht doch fest !" t

Der Mann die Achseln . „Auch das bestreite ich . Ich kenne
diesen Seymour nicht .

" i 1
„Es wird sich alles herausstellen . Nun. Madame," der Beamte

wandte sich an Ellen, „ ist Ihnen der Bursche tatsächlich unbekannt ?"
„Ich protestiere dagegen, daß Sie Madame zwingen wollen, mich

in irgendeine schmutzige Affäre zu verwickeln!" trotzte der Verbrecher.

„Ja, jetzt erkenne ich ihn !" rief Ellen. „An der Stimme und
dann an der merkwürdigen Art , wie er beim Sprechen die Unterlippe
vorschiebt. Das ist mir schon damals aufgefallen. Ja , ganz sicher —
das ist der Schuft , der gestern Herrn Col "

„Der Herr Kommissar ist über alles orientiert", bemerkte Sir
Charles. „Wir brauchen ihm daher nicht mehr zu verheimlichen , daß
es Mr. Colham junior ist , der im Hospital Saint Roch liegt .

"
„Das genügt !" meinte der Beamte. Der Verhaftete wurde ab-

geführt . „Er leugnet natürlich alles . Aber wenn man ihn erst mit
seinem Opfer konfrontieren kann, wird er wohl klein beigeben . Doch
verzeihen Sie , meine Herrschaften .wenn ich mir erlaube , Ihnen
einen Rat zu erteilen. Wie Sir Charles mir auseinandergesetzt
hat . ist der Kerl Komplice e-ims internationalen Jndustrieritters.
eben jenes Herrn Seymour auf Cap Martin . Wäre es nicht das
einfachste, daß wir ihn ausheben und sein Gepäck beschlagnahmen ?
Wir arrangieren das so unauffällig, daß keinerlei Mißklang in Ihrer
Villa zu entstehen braucht.

"
Ellen blickte zur Sir Charles hin. Holte auch die Meinung

Lord Abbotts ein . Der nickte — war unbedingt dafür , kurzen
Prozeß zu machen.

Doch ihr anderer Bundesgenosse schüttelte den Kopf . „Ich würde
bitten, Herr Kommissar mit so gewaltsamen Maßnahmen noch zu
warten ." Sir Charles begann wieder einmal intensiv sein Monokel
zu putzen. „Wir haben gewisse Rücksichten zu nehmen , zwar wich:
aus Herrn Seymour, wohl aber auf verschiedene Damen, die im
gleichen Hause wohnen . Und Sie selbst, gnädige Frau, werden viel-
leicht vergessen haben "

„Ich vergesse nichts ! Ich möchte endlich meine Miniaturen
wiederhaben !"

Sir Charles verbeugte sich . „Sie werden sie bekommen, denn
auch ich habe das größte Interesse daran . Aber denken Sie doch an
Ihre Freundin Kate ! Wollen wir nicht dieser netten jungen Dame,
der Sie sich überdies zu Dank verpflichtet fühlen , einen offenen Skan -
dal ersparen ?"

Ellen und ihr Kavalier fuhren zurück. „Wollen Sie wirk -
lich schon nach Hause ? " fragte Abbott . ch

„Natürlich . Wohin denn sonst ?"
„Verzeihen Sie — aber an der Riviera eine solche Frage zu stellen ,

ist töricht. Ich schlage vor , wir gehen ins Kasino und genießen unser
junges Dasein !"

Was sällt Ihnen ein? Erstens Hab ' ich Mama versprochen "
„Als wohlerzogene Mutter wird sie kaum voraussetzen , daß Sic

dieses Versprechen unbedingt halten. Im übrigen weite ich zehn gegen
eins , daß sie bereits in Monte an irgendeinem Sündentisch sitzt und
dem Laster frönt ! Bitte , verbannen Sie also Ihre kindlichen Skrupel
und gönnen Sie mir einen Tag — allein mit Ihnen !"

„Aber dazu brauchen wir uns doch nicht in dieses fürchterliche
Kasino zu verkriechen! Ich begreife die Leute hier nicht. Da schreib !
man in allen Weltsprachen begeisterte Lobgesänge auf die Azurküste.
und in Wahrheit scheint nur das Kasino oder der Sporting Club ge-
meint zu sein . Ich bin vielleicht beschränkt , aber ich würde « inen Aus-
flug nach Sospel weitaus schöner finden ."

„Diese Beschränktheit ist nationalen Ursprungs ! Trotzdem Sic
ein Kind des wilden Epirus sind, hat die Erziehung in Deutschland
Sie total verdorben ! Nur deutsche Sentimentalität kann auf die ro-
mantische Idee verfallen, an der Riviera in Natur schwelgen z»
wollen . Hier kommt man her, um zu tanzen und zu flirten . Zu diesem
Zweck hat Gott die Riviera geschaffen, und zu diesem Zweck haben wir.
die Engländer, sie kultiviert."

( Fortsetzung folgt.)
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werden modern und stil -

eemaß angefertigt .
Prompte reelle Bedienung .

I Referenzen .

Ihre Kasse stärkt '

Er hilft sparen .

StrahSende Gesundheit
3»el ^ chhigjähnge !

27071

Hosenträger
JjJt- billio nrofte Auswahl empfiehlt (236131

[Wo Rübenacker , ßrburinsenftr . 34 .
Heirat

Ä, » schen Damen und Herren aller Kreise und
" kr mit u . ohne Vermögen . Biele Einbeiraten .

Frau Row Morasch ,

gründet im l
Karlsruhe , ßaiicrfirnfie 64 .

( 4)4881 Tel . 4289,

MM

Herrenaib.
Berka » ! eines durch Araub be-
schädigte« Wohnaebäudes au ! den
Abbruch .^ © taMnemeinöe » ergibt den Abbruch der

«Walinen SftiJrif Klostermabimiitile . Viittqe >7
Vieiie lfi Meter davon das I . StorfioeTf

m? . " von Vruchsteiugemäuer . darüber ausge -
#i?i?erte # Kachwerk mit Sdiiii &elfrfitrm . Bedin -
>iii l liegen beim Stadtbauamt sitr Einsicht aus .
s ( . . , ote wollen bis zum M » ntaa . 14 . Nov .. beim

">v >ia»,l <lieis,euaml Herreualb eingereicht werden .
— (5877a )

Fabrikanwesen
tL ® ör I8rube massiv gebaut 1000 qm Arbrtt ? -
» tpis Hol etc .. bei mäkliger Anzahlung , äufterst

LSwert zu verkaufe »« Uaebote unt . Nr . 2818 » an die Bad . « rekle .

Yejhurt
" I *

Reparaturen an
allen Waffen

werden unbedingt zuver -
lässig u prompt ausgei
fix . E Teinand. Waisen .
Ie6t : Kaiierstr 21)1, II

(25181t

| (rifcfr j
nicht"

Sämtliche
Puppen

ersjtzieie
W' P

Perücken
in

jederKoim
Kötrfe .
Arme ,
Beine

In all . Aus -
lührunoen

bei eidung
Scüutie

Frida Schmidt
tialser <tr . IOO

r>. d . Herrt -nstr . ü5f578

Zahnärzte
Dentisten!

Erf . Dentatfactim . (Jng .)
in . eig . Spez .-Rep .-Wert -
statt « tie Anterwickelei
kommt geschäftlich nach
Karlsruhe u . Unigeb . n .
erledigt kleine Rep . Ko-
stenvoranschl . über grök .
Rep . , Neu - u . Umwicl -
lung . aller Art kostenlos .
Gefl . Benachrichtigung u .
Q8141 a » die Bad . Pr .

A « gut bürgerlichem

IM - nnü
MO «

könne « « och 2—3 Herren
teilnehmen . Preis 1.50

i Mark , wirb auch einzela
abgegeben . Wo ? sagt

i unter Nr . 26854 die Ba¬
dische Presse .

Einzelverkauf von Fabrikaten
sächs . Gardinen - Webereien

Gardinen , Stores
Belidecken

■> modern bedruckte Volles
! Stores
in Extraarößen ISO, 2>0,250 breit , in ein "

fachen und Jeinsten Ausfütirun en

PAUL SCHULZ
Waldstr . 33 . eesenün. dem Co o -seum

Ibach

ModerneOelank-
Puppen
Schlafaugen .
Wimpsrn, fsinst
inSeidegekleidet.
50cm . .5,50
55 cm. . . 7,00
68cm. . .9, ' O
78cm . .16 00
franko Nach¬
nahme. Listefrei.
Direktvon Fabrik
Adolf Zim:er
ScSaikan(Thür.)

IMerrichi

Spanisch
Gründl . Unterricht erteilt
b . müh . Honorar , lieber -
schlingen jegl Art . Zu -
Ichrist erb . u Nr F815S
an die Badische Prelle .

bedeutet klare Gesichtsfarbe , glänzende Augen und
ein natürlich freundliches Aussehen . Wer solche Vor¬
züge schätzt , muß für geregelte Verdauung sorgen —

Dr. Axeirod
'
s Yoghurt

reinigt und desinfiziert , während er nährt und Lebens¬
kraft verleiht. Er sichert vollkommene Verdauung
und gänzliche Assimilierung .

Aber : Kaufst YOGHURT DU
beachte das Gebot :
Nimm anderes nicht als
YOGHURT Dr . AXELROD !

Erzeugnis der

Stadt. Milchzenlrale Karlsruhe
Zähringerstraße 47 — — —

Zu beziehen durch die angeschlossenen Milchhändler
Für Mitglieder des Lebensbedürfnisvereins in den

bekannten Verkaufsstellen erhältlich .

IWSlWliBHll
Kaufmann . 30cr I ., sucht
tätige

Beteiligung
mit 3—5 Mille , ev . tkauf .
Lebensmittel bevorzugt .
Wobnung Bedingung .
Eilangebotc u . Nr . F .£ .
2295 an die Bad . Presse
Filiale Hauptpost .

Teilhaber
Suche für mein Geschöst

einen tätigen Teilhaber
mit einet Einlage von
Mk . 300 ) .— bei hohem
Gewinn » . gut . Sicher -
Veit. Für Kansmann sehr

! geeignet . Angeb . n . Nr .
138159 an die Bad . Pr .

MK . 1—2000.—
für flott gehendes , gut
rentierendes (MesdKift ?nr
Erweitere , gesucht . Hohe
monatl . Gewinnveteilig .
Ang . ii . F .H .L2<!8 an die
Bad Pr .. Fil Hanptp .

1000 MK.
geg . dod . Zins u . Hvpo -
tbekeusich. auf kurze Zeil

i zu leib . ges. Angeb . unt .
l & SUQ au Sie Bad . Nr .

Fabrik

Pianos * Flügel
in höchster Vollendung

Alleinige Niederlage in Karlsruhe :

H. MAURER
ftaiserstrafie176 , Ecke Hirschstr .
Katalos ; umsonst . Teilzahlung .

f
Geheime .. WinneFamilien -,

Heirars - ,
Vtrmögens -

Ermittlunti . n Ehescheidungen ,Unterhalt . ii >erail zuverläss-ia Be-
ODHetnunm n .Vertrauens - Ango egenheit .

. Erst . Karlsruher DstektivbürOi
C . Schetier KnrMr 29i TpI tWxn

t
Bufalmger 's
Klelderpllege

bürgt für beste
Pflege jeglicher

Damen- iL
Herren-
Garderobe

Kreuz» 22
Telefon 6607
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mit ca . 150 Geschäften im Reiche , die dem
Crohag - Einkaufs - Konzern angeschlossen sind ,

veranstalte ich

ab Samstag,12. November , einen

Werbe - Verkauf
Einen Teil dieser ganz besonders preiswerten
Artikel finden Sie in dem morgen dieser Zeitung

AB FREITAG
AUSSERGEWÖHNLICH BILLIGE

' "äv!fe

Verkauf I . Stock

beiliegenden 4- seitigen

Werbe -Blatt .
Sämtliche während des Werbe- Verkauf es heraus¬
gebrachten Reklame - Artikel werden an Wieder-

Verkäufer nicht abgegeben .
Bei Auftragen über 20 Mk. erfolgt Frankozustellung .

BURCHARD
Verkauf u. Versand dieser Artikel nur in meinem

Hauptgeschäft

Kaiserstraße 143 .

Garnierte Hüte , Filzstoffe ,
Filz , Stichelhaar , moderne

Formen und Farben
S«rie IISerie I

1 . 00

Serie III

3 . 50
Serie IV

4 .50

Einen Posten

Filz - Capeline
2 .95

Samt -Hüte , mod . Steppe¬
reien und Bandgarnituren

Serie l Serie II

Serie III

4 .SO

Eleg . garniert . Damenhüte
Serie I Serie II

7 . 50
Serie III

11 . 50

Solange Vorrat

Einen Posten

Baskenmützen
JTIauschstoff

1 .30

weit unter Preis
Manchesterhosen
Ia- schwere Oualität . Mk . 10.80

Streifhosen mod Muster
jcute Verarbeitung Mark 9.50

Englisch - Lederhose
Mark

Feldgraue Tuchhose
Mark

Cord - Breeches -Hose ii
Mark 13.50 II, —

5.75
5.80
875

Blaue

Arbeits-Anzüge 9 fj (|
dauerhafte Qualität m 9 .50 UtllU

Gebildet « Krau . Mitte M . in allen Zweigen des
Haushalts ersahren , gewissenhaft und sparsam
(früher be-i Kinöern ) , gute langjährige Zeugnisse

sucht Stellung
in frauenlofem Äaushalk

oder als Stüde der Hausfrau für sofort odei
1. Dezember , Angebote erdeten unter Nr . J82IH,
an die Badvfche P resse.

Intelligente . 19jährige

Tochter
ünfcht. Angebote tu riebt, u. Nr . <08207

BÖzlhig Wülfer-Waren - 8 Täte zum Spare«
bringen wir einen Spezial -VerHauf , um besonders dem sparsamen Kunden eine außerge¬
wöhnliche Gelegenheit zu geben , sich mit sämtlichen Anschaffungen für den Winterbedarf

einzudecken . Beachten Sie unsere Schaufenster , Dekoration und Inseratl

mim
"

!
wäre erwünscht . . .

au oit » aPiiax Piene .

Stellengefudie

[ MMnnllchl

Zunger
Zahntechniker

perfekt tn Kautschuck und
Metall , sucht sicb zu ver >
ändern . Zuschriften unt ,
Nr , 88161 an die Ba -
difche Presse erdeten .

k . korgwsrcit & Co.
PoststraBe 12. gegenüber der Bahupost

BesichtigenSieunsereSchaufenster
27Q57

rasch und preiswert
angefertigt in der

Druckerei Ferd . Thiergarten .

Tausch .
Geboten 2 Zim .- Wohng, ,
Durlacher Allee 42, III ,
gesucht 2 od . 3 Zimmer -
Wohnung . (25489)

Tausch -Wohng .
gesucht.

Gesucht wird 3 oder 4
Zimmer - Wobnung , pari ,
oder 1. Stock ,
Geboten wirb « ine 5

Ztmmcrwohnung . Bad¬
limmer und Zubehör ,
Angebote u , Nr . E8l8l
au die Badische Presse ,

Für

I Weiblich |

Offene Stellen

1 Münnlich ]

rata
arlS .

eingef .

Junges , fleißiges
Fräulein

das b . Handelsschule ab -
solviert , 3 Jahre in ein ,
Geschäft tätig war , gut
bürgerlich kochen kann ,
sehr kinderlb . ist , sucht
passenden Wirkungskreis
Gute Zcugu . vorb . Siebt
mehr auf fam . Behandlg .
als hoben Lobn , Angeb ,
unter Nr , H8308 an die
Badische Presse ,
Kinderlb, , Israel ., jung .

Mälxben , Im Haushalt u
Nähen erfahren , sucht
passenden

Wirkungskreis .
Angebote lt . Nr . C8216
an die Badische Presse .
Aelt , Person su« t StelleM Haushälterin

Nimmt auch AushilsS -
stelle an . Lückeul , Zeugn .
vorhanden , Angeb , unter
ft .H . 227*5 an die Bad ,
Presse , Fil , Hauptpost

mameil
- Jacken
Besä,zePELZE

merken Sie sich stets
DIE GERADE ZAHLl

ZIL32
Ecke Ritterstraüe
STAUNEND

I Treppe hoch
BILLIG

wie seil vielen Jahren

da keine Ladenmiete .
Katembkommen mit d- Bad . Beamtenbank
269a6 W Lehmann .

Wo findet rubiges , sleiß .
Klädchcn

ges. Alters , bei sos. Ein -
tritt für 2 Monate Stell
in gutem Haufe zur
Weiterausbtldung in der
Küche , ohne gegenseitige
Vergütung . Hilst auch m
tn der Haushaltung , Zu
erfrag , bei Frau Hart -
mann . Achern . R >»fe" str .
Nr . 34. (£ 8211

Saubere Frau sucht Ar -
beit in
Waschen und Putzen .

Angebote u . Nr . C8214
an die Badische Presse ,

Junge Frau sucht vor -
od , nachm , 2—Z Stund ,

Beschäftigung
im Haushalt , Aug , unt ,
F,H . 2877 an die Bad ,
Presse , Filiale Hanptp .

Stundenarbeit .
Tücht . Frl . würde einige
Plätze für Putz - u . äbn -
liche Arbeit annehm , bei
bill , Berechnung , Ängeb ,
unter Nr . F .W ,1781 an
die Badische Presse Fi¬
liale Werderplah ,

Tee.
Leistungsfähige Fi

sucht f. 6. Platz Ka
ruhe u. Umgeb .

"

Provisions-
Reisenden

AuSführl , Ana tt . Nr ,'ZK» a . d. Bad .
Presse Fil . Hauptpost .

Wclbllchf

Friseuse
leden Samstag nachmtt -
tag gesucht , Angebote
unter Nr . D8I54 an die
Badische Presse .

Dampfwaschanstalt
in der Nähe von KarlS -
ruhe , sucht eine perfekte

Büglerin
die besonders gute Er -
sahrungen tn Stärke -
Wäsche hat , Kost und
Wohnung evtl . t . Haufe
Gefl Angebote mit Ge -
baltsforderung unter Nr .
F .H .W89 an dte Bd , Pr ,
Filiale Hauptpost .
Tüchtiges (27074

Servierfräulein
mit guten Zeugnissen für
sofort gesucht ,
Karl -Friedrichstratze 30.

Dienstmädchen
gesucht . Zu melden von
4 Uhr nachmittags an

Frau Architc » Wolss ,
Daxlandcn .

Holländerstr . 21 . (B4L7 )

Miidchen für klein , frau >
enl . Haush . ges , Vorzust
von 1— 2 Uhr . Wo lagt
unt . Nr , 5K8313 die Ba¬
dische Presse ,
Zuverlässiges Mädchen
für Hausarbeit , das nä¬
hen kann , »n kleiner
Familie sofort gesucht .
Kaiserstr , 65, 2 Trepp .

Mädchen
selbständig , kinderliebend
für kleinen Haushalt au
15. November gesucht ,
Reuckstr , 7, part, , links
a . Scbmiederplatz . (27070

Für smc oaniei
Soeben eingetroffen
Riesen -Auswahl

Schöne und gute

. schwatz , marineblau , braun ,
gtau , mit und ohne Pe zDesatz
bis Größe 52 .

flussergewöhnlich billig !

9aultJeiss
Das gute Spezlalhaus für
Damen - Kontektion
221 Kaiserstraße 221
am Grenad - Denkmal Hauotp27067

Wir suchen zum Besuche der Apotheken , Dro -
gelten , Friseure u Kolonialwarengeschäfte , einige
tüchtige , redegewandte

Herren und Damen
für einen 50 Pfg .- Artikel welcher von jedermann
gevrauäit wir . Million »ach dewi . j-n !

Angebote unter Nr . 27080 an die Bad . Presse .

Braves , ehrl . , jüngeres
Mädchen

für sofort gesucht . (FH
Weber . (2W4

Krlegsstratze 77, I .

Das Geld ist Knapp bk^
aber so knapp ist es doch nicht , daß Sie nicht die Qe - - I
lecenheit un- DQQtai | PPlr9 | | fQ am Freilag u . Samstag ° |
seres billigen nCulül/ul fiulild wahrnehmen könnten - » |
Sie kaufen Reste für Kleider . Mäntel , Kinderkleidung u .
s .w . zu ganz erstaunlich billigen Preisen .

Mehle & Schlegel
Dem Ratenk »ufsystem der Bad Beamtenbaok anaeschlos en.

Hochbautechniker
tüchtiger u . strebsamer lunger Mann , ae -
lernter Maurer , sür Baugeschäst in Karls -
ruhe , zum alsbaldigen Eintritt gesucht .

Angeb . u . Nt . 388072 an die Bad . Presse .
Für neue , konkurrenzlose Zeitschrift

werden seriöse , arbeitssreudige Damen
und Herren als

Vertreter
gesucht . — Evtl , erfolgt Anstellung als
Bezirksvertreter , — Arbeitslose Kaiisleuie
finden beste Exiftenzmöglichkeit , — Ve -
werber werden gebeten , schriftliche Ange -

. FW8l an die Bad . Presseböte unter Nr .
ei nz urei chen .

Erstes Haus der Elektrotechnik hat sür
»en Bezirk Mittelbaren die

Vertretung
zu übergeben . Es wollen sich nur Herren
melden , die bereits nrrt Erfolg auf Reisen
tätig waren , Angebote unter Nr . 5880«
an die Badische Presse erbeten .

Wir suchen für sofort für unsere in
Deutschland weit verbreiteten Hochzuchten

Vertreter l
für Baden , gegen hohe Provision , Nur
Herren , welche bei dem Grundbesitz best
eingenmrt sind wnllen sich melden unter
Nr . 5384 an di : Badische Presse .

Seaeuiendes margarmewerH sucht
fiit hiesigen Bezirk gut eingeführten

Vertreter

Korbwarenfabrik MittelbabenS sucht
tüchtigen

Provisionsreisenden
für Baden » nd Württemberg zum Beln ^
von z. T , eingeführten Korbwaren - und

Biumenaeschauen . «vesl , io .ornae «inaevotc
unter Nr . 5388« an die Badische Presse .

MWndler!
Tücht . Verkäufer,

Spezialist in Bau - und Miibelbeschlägen
sür aussichtsreiche Dauerstellung

gesucht .
Angebote mit Bild . Zeugnisabschriften

n . Angabe der ^ ebaltsankorliche unter
S . H . » ««7 bes. Rudolf Mösle . Stuttgart .

iHtil-ßonjera
vergibt an Vertrauensverkon gegen Sicherstellung

IN ArlklÄk
ITell .'.ahlilngSverkaiiss .

Inhaber von Laden mit Schaufenster bevorzugt ,
Angebote u. Nr . L «0«4 an die Badische Presse .

Wir suchen zu sofortigem Eintritt als

K ? usdiener
welcher auch die Zentralheiziuig bedienen

'
kann . 27060

Modehaus Landauer .

Oberbadische Maschinenfabrik sucht jün -
gere . gewandte

Elenolypislin
zu sofortigem Eintritt

Für den Posten kommt nur eine durch -
aus tüchtige , zuverlässige , erste Kraft in
Betracht .

. Aussührliche Angebote erbeten unter Nr .
5386a an die Badische Presse .

Tüchtige , nur branchekundige

Verkäuferinnen
Handarbeiten , Baby W -ische, Strumpfwaren

zur Aushilfe evtl . feste Anstellung sofort gesucht .

Rud . Vieler jr .
Ludwigsvlab . (26918)

Jüngere , vertrauenswürdige

Kontoristin
die mit Mahn - und Klagewesen , sowie Kurzschrift
vertraut ist ,ver sofort gesucht .

Ben »' rs>>ingen mi > lAehalt ^ansnrüchen erbet , unt .
Nr . 26948 an die Badische Presse .
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